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Vieh - und fleischteuerung .
Als im zweiten Viertel des vorigen Jahres die Schlacht -

dich - , vornehmlich die Schweincprcise von Woche zu Woche
höher schnellten , verkündete bekanntlich auf dem Kaiserhof -
Diner der Landwirtschaftsgesellschaft Preußens genialer Land -

Ivirtschastsminister unter Berufung auf seine fachmännische
Autorität , daß schon in vier bis sechs Wochen , also noch im

September vorigen Jahres , die Schweineprcife auf ihren
normalen Stand zurücksinken würden . Ohne Rücksicht auf
diese Versicherung der höchsten preußischen viehverständigen
Autorität zogen jedoch die Schlachtviehpreise an den großen
Viehmärkten weiter an und erreichten im November einen
Stand , der alle Viehpreissteigerungen , die seit Jahrzehnten
in Preußen eingetreten sind , weit hinter sich ließ . Es kosteten
z. B. im Durchschnitt des November vorigen Jahres am
Berliner Schlachtviehmartte :

Ochsen , tt �tÜrfts' i ' �rn Hammel ,
II . Qualität pro »svi � II . Qualität pro

100 kg ©chlach ' zcl ». ( SSISzÄ ) IwbL Schlachtgew .

144,00 M. 145,25 M. 154,50 M.

Dagegen im selben Monat der Jahre :
"

1001 : 117,20 M. 122,00 M. 116,20 M.
1902 : 127,20 „ 117,40 „ 135,60 „
1903 : 135,75 „ 96,00 „ 138,00 .
1904 : 134,50 . 103,50 „ 131,00 „

Troh dieser Dementierung durch die Tatsachen , leistete

sich das Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
in der amtlichen D e n k s ch r i f t , die es ini November dem

Reichstage vorlegte , erneut unter Berufung auf seine gründ -
lichen fachmännischen Informationen die Versicherung , daß
mit Sicherheit ein baldiges vermehrtes Angebot von Schlacht -
vieh und ein dementsprechend « : Rückgang der Viehpreise zu
ertvarten sei . Spätestens werde im Dezember
oder zu Beginn des nächsten Jahres eine

Steigerung des Auftriebes an den Schlacht -
Vieh Märkten eintreten . Zum Schluß wird in der

Denkschrift gegenüber der Behauptung , die deutsche Landwirt

schaft vermöge den Fleischbedarf des deutschen Volkes nicht
mehr zu befriedigen , pomphast versichert :

. Der deutschen Landwirtschast wird es , wie b i S h e r , gc -
lingen , den inländischen Kleischbedarf in der Hauptsache durch
eigene Produstion zu decken , falls sie auch in Zukunft aus einen

geniigenden Seuchenschutz und auf Beibehaltung des jetzigen
wirtschafispoliiischcn Systems rechnen kann . "

Die Preisbewegung ignorierte jedoch ebenso wie die

Kaiserhof - Prophezeiungen auch diese amtliche Sachverständige
kcit . Wohl trat im Dezember und Januar ein geringer Wck

gang der Preise ein ; aber erst im April führte , wie fast all

jährlich im Frühjahr , der verstärkte Schweineauftrieb zu einem

nennenswerten Fall der abnormen Schweincprcise . I
Durchschnitt des Monats Mai dieses Jahres stellte sich der

Preis für Schweine zweiter Qualität am Berliner Markt nur

auf 119,5 Mark pro Doppelzentner Lebendgewicht ( mit
20 Prozent Tara ) , also ungefähr 26 Mark niedriger
als im November des vorigen JahrcS . Schon im

Juni zogen jedoch die Preise weiter an und zurzeit
stellen sich die Preise sogar für Ochsen II . Oualität auf 154

bis 162 M. . für Schweine II . Oualität auf 181 — 142 M.

und für Hammel II . Oualität auf 160 — 166 M. Die

Schweincpreise stehen also heute zwar ungefähr 5 Prozent
niedriger als im November vorigen Jahres . dafür aber ist
der Preis für Ochsen um mehr als 10 Prozent , für Hammel
um weitere 6 Prozent gestiegen . Die Versicherungen der

amtlichen „ Sachverständigen " erweisen sich demnach
als leere , grundlose Behauptungen .

Das war vorauszusehen ; denn die Denkschrift des Land

wirtfchastsministeriums ist eine höchst einseitige Tendenzschrift ,
die lediglich den Zweck verfolgt , nachzuweisen . daß die

deutsche Landwirtschast auch noch heute vollständig in der

Lage sei , den inländischen Flcischbedarf zu decken . Zu diesem

Zweck werden Behauptungen und statistische Zahlen zusammen -
gestellt , die , sofern sie überhaupt etwas beweisen , nur das

eine dartun . daß die großen Kapazitäten des Landwirtschasts -
Ministeriums sich über die Richtung der volkswirtschaftlichen
EntWickelung Preußens noch immer nicht klar sind . Daß die

deutsche Viehzucht nicht mit dem Anwachsen der deutschen
Bevölkerung und deren gestiegenem Fleischbcdarf Schritt ge -

halten hat , darf offiziell nicht zugegeben werden . Deshalb
wird von den Verfassern der Denkschrift die Fleischtcuerung
des vorigen Jahres erstens als eine Ausnahme -
erscheinung hinge st ellt und zweitens ihre
Ursache lediglich — abgesehen von der allgemeinen Steige -
rung der landwirtschaftlichen Produktionskosten — in einem

Zufall , nämlich in der ungünstigen Futter -
mittclernte des Jahre L 1904 , namentlich im

Mißwuchs der Kartoffeln , gesucht . „ Die Kar -

toffel ", heißt es in der Denkschrift , „ bildet fast überall in

Deutschland noch das Hauptfuttermittel für die Schweine .
Rechnet man nur 10 Zentner Kartoffeln auf einen Zentner
Lebendgewicht , so ergibt sich schon bei einer Erhöhung der

Kartoffelprctse um 1 M. . wie sie überall mindestens be -

obachtet wurde , eine Vermehrung der Produktionskosten für
ein 200 Pfund schweres Schwein um 20 M. Hierzu
treten die höheren Preise auch für alle übrigen Futtermittel .

Wäre diesem außerordentlichen Heraufschnellen der Produkttons -
kosten nicht durch ein entsprechendes Steigen der Viehpreise
Rechnung getragen , so würde eine allgemeine Einschränkung
der Schweinehalttmg die unausbleibliche Folge gewesen sein ,
während eine solche jetzt nur in geringem Umfange und zwar
meist da beobachtet wurde , wo die Mittel zum Ankaufe der
teueren Futtermittel fehlten . "

Tatsächlich hat die ungünstige Futtermittelernte im

vorigen Jahre zwar zum Emporfchncllen der Viehpreise bei -

getragen ; aber sie vermochte ihre gewaltig Preisstcigerndc
Wirkung nur deshalb auszuüben , weil im Laufe der letzten
Jahre die deutsche Vichproduktton immermehr in e i n M i ß -

Verhältnis zum deutschen Fleif chWb edarf ge¬
raten ist . Die eigentliche , ttefcrliegende Ursache der vor -

jähngen und diesjährigen Vieh - und Fleischtcuerung ist das

Zurückbleiben der deutscheu Fleischproduktion
hinter dem Bedarf . Wäre die Argumentation der

Denkschrift richtig , dann müßten die Viehpreise heute sehr
niedrig stehen , denn die vorjährige Futtermittelcrnte hat
einen außergewöhnlich guten Ertrag geliefert , ganz
besonders die Kartoffelernte . Nach der offiziellen Ernte -

statistik hat Deutschland im letzten Jähre 43,3 Millionen

Tonnen Kartoffeln geerntet , im Jahre 1904 dagegen nur 36,3
und im Jahre 1903 nur 42,9 Millionen Tonnen .

Daß die Viehproduktion relativ , d. h. im Verhältnis zur
Bevölkerungszunahme zurückgegangen ist , läßt sich stattstisch
nachweisen . Es kommen auf je 100 Einwohner :

an Rindern
32,3 Stück

Schafen
13 . 2 Stück

Schweinen
31,6 Stück1904

dagegen :
1873 . . 38 . 4 „ 60 . 9 . 17 . 4 .
1833 . . 34,5 ,. 41,9 „ 20,1 „
1892 . . 35,5 „ 27,5 „ 24,6 „
1900 . . 33,6 „ 17,2 „ 29,8 „

Nun hat zwar das Gewust des Schlachtviehes im

Ganzen etwas zugenommen , andererseits aber ist in noch
weit stärkerem Maße der Anspruch der deutschen
Bevölkerung an den Fleischmarkt gewachsen , denn wie in

allen Ländern , steigt auch in Deutschland ganz naturgemäß
mit dem Fortschritt der Industrialisierung der Fleischbedarf .
Selbst einsichtige , nicht nur ihr Eigeninteressc verfolgende Land -

Wirte vermögen sich der Erkenntnis nicht mehr zu verschließen ,
daß die Viehproduktion nicht mit der Steigerung des Fleisch -
bedarfs Schritt hält . So wird uns von einem pommerschen
Landwirt , der allerdings nicht zum Heerbann des Bundes der

Landwirte gehört , geschrieben :
„ Der „ Berliner Lokal « Anzeiger " veröffentlicht in Nr . 402

Meinungsäußerungen der Herren LandeSölonomierat Ring - Düppcl
und Schlachtviehdirettors Goltz . Diese MeinungSäuszerungen
gipfeln darin , daß eine weitere Fleischteuerung nicht bevorsteht .

Geht man aber näher auf den Inhalt ein , dann kommt man zu einem

anderen Resultat . Herr LandcSvkonomierat Ring meint , daß in -

folge der guten . Futtercrnte die Landlvirte jetzt Mastvieh noch nicht

zu Markte bringen , daß aber , wenn das Weidevieh erst auf
den Markt kommt , die Preise nicht mehr steigen werden .

Herr Ring läßt aber die Frage offen . wie hoch

schon die Preise gestiegen sein werden , wenn daS Bich
auf den Markt kommt . Er muß doch wohl davon überzeugt sein ,
daß die hohen Preise bestehen bleiben , denn sonst hätte er in

seiner Aeußerung sagen müssen , daß die Preise fallen werden , so -
bald das Weidevieh auf den Markt kommt . Wenn tvirllich der

Landwirt sein Lieh jetzt vom Markte zurückhalten sollte , dann

ginge doch daraus zur Genüge hervor , daß er sür später noch
höhere Preise zu erzielen hofft ; sonst würde er doch jetzt sein Vieh
losschlagen und die hohen Preise mitnehmen , umsomehr da gerade
in der jetzigen Jahreszeit der Landwirtschaft fast gar keine Ein -

nahmen aus dem landwirtschaftlichen Betriebe zufließen , die Aus -

gaben aber wegen der Erntearbeitcn zurzeit die größten sind .
Seit länger als drei Jahrzehnten bin ich in der Landwirt -

schaft und besonders in größeren Wirtschaften tätig ; im besonderen
habe ich mich mit dem Studium über den Wert und Nutzen der

Viehhaltung gegenüber einem Wirtschaftsbetriebe ohne Viehhaltung
beschäftigt . Auf Grund dieser langjährigen Erfahrung bin ich zu
der Ueberzeiigung gekommen , daß die deutsche Landwirtschaft unter
den jetzt obwaltenden Umständen nicht in der Lage ist , den Fleisch -
bedarf im Jnlande zu decken , so daß noch eine weitere Steigerung
der jetzigen Fleischpreise eintreten wird , wenn nicht Gegenmaßregeln
ergriffen werden .

Vorweg will ich bemerken , daß es in der Landwirtschaft selbst
bei der exastesten doppelten Buchführung recht schtver ist , fest -
zustellen , welche Reinerträge die Rindviehhaltnng bringt und wie

hoch die Reinerträge aus der Schäferei sich belaufen , weil man

fast immer mit imaginären Zahlen rechnen muß . Anders liegt die

Ertragsberechnung bei der Schweinehaltung . Die Einführung
bezw . Aufhebung der Schweinehaltung ist ohne besondere Schwierig -
keilen durchzuführen , jedenfalls liegen nicht die Schwierigkeiten
vor , die eintreten würden bei Einführung beztv . Aufhebung einer

Rindvieh - und Schafhaltung . Im letzteren Falle müßte der

ganze Wirtschaftsbetrieb , Frnchtfolge usw . geändert werden , was

bei der Schweinehaltung nicht zutrifft . Nach meiner langjährigen
Erfahrung , in Verbindung mit sorgfältiger Buchführung stelle ich
die Behauptung auf , daß man mit einem Preise für Schweine ab
Stall mit 37 —38 M. pro Zentner Lebendgewicht noch recht gute
Geschäfte macht . Wenn jetzt in Berlin für 100 Pfund Lebend -

gewicht mit 20 Proz . Tara 70 M. gezahlt werden , so erhält der

Landwirt ab Stall etwa 50 M. , also pro Zentner 12 M. über den

Betrag , der als eine annehmbare Rente aus dein Betriebe

der Schweinehaltung bezeichnet werden muß . und es liegt kein
Grund vor . daran zu zweifeln , daß die Erträge aus der Rindvieh -
und Schafhaltung auch solche sind , die erheblich über die normale

Grenze hinausgehen . Gerne will ich zugeben , daß vor mehreren
Jahren die Erträge aus der Viehhaltung derart niedrig waren ,
daß tatsächlich Geld zugesetzt wurde , denn ich kenne Zeiten , wo
für ein Zentner Lebendgewicht 28 M. ab Stall gezahlt , also pro
Zentner einige Mark zugesetzt Ivurden . Aus dieser Tatsache darf aber

doch wohl die Berechtigung zu den jetzigen hohenPreisen nicht hergeleitet
werden , denn man muß doch berücksichtige », daß die Volksernährung bei
der jetzigen Lage eine sehr schwierige ist .

Bei den jetzigen Preisen des Schlachtviehes ist doch nicht in
Abrede zu stellen , daß jeder Landwirt die Viehhaltung bis zur
höchsten Grenze ausdehnt , und wenn trotzdem noch diese hohen
Preise am Markte gezahlt werden , so ist die Tatsache bewiesen ,
daß das Angebot in keinem Verhältnis zu der

Nachfrage steht . Ich glaube kaum , daß eine größere Pro -
dnktion an Schlachtvieh zu erhoffen ist , im Gegenteil , sie
wird zurückgehen . Viele Landwirte kommen immer mehr
und niehr von der Natnrallöhnung auf die Geldlöhnung .
Dadurch wird dem Tagelöhner es unmöglich gemacht , noch
Schweine zum Verkauf zu bringen . Ein Gut nach dem anderen

schafft die Gänsehaltung ab — besonders in der Provinz Pommern . —

Wenige Güter gibt es nur noch , wojdcn Arbeitern gestattet wird , sich
eigene Kühe und Schafe zu halten . Daß hierdurch ein Rückgang
der Schlachtviehproduktion bedingt wird , ist klar . Die verniehrte

Beschäftigung von ausländischen Arbeitern in den Sommennonaten ,
der Zuivachs der Bevölkerung , haben aber einen vermehrten Ver -
brauch an Fleisch zur Folge .

Soll die Lebenshaltung der breiten Volksmasse , die ohnehin
durch den am 1. März d. I . in Kraft getretenen neuen Zoll -
tarif schwer belastet worden ist , nicht noch tiefer hcrabgedrückt
werden , so muß die künstliche Abschließung des deutschen
Marktes gegen die Konkurrenz der ausländischen Viehzucht auf -
gehoben werden . Noch lauter , noch dringender als im vorigen
Jahre erhebt sich heute , nachdem die Tatsachen erwiesen haben ,
daß es sich bei der Fleischtcuerung nicht um eine schnell vor -
übergehende Erscheinung handelt , die Forderung : O e f f n u n g
der Greuzen für die Vieh einfuhr aus dem
A u s l a n d e unter entsprechender sanitärer Kontrolle ,
Abschaffung der geltenden enormen Vieh -
und Fleisch zöllc , Erleichterung des Vieh -
und Fleischtransportes durch Ermäßigung
der betreffenden Eisenbahn - Frachttarife .
Daneben ergibt sich für die größeren städtischen Ge -
mcinwesen die Aufgabe , durch strenge Beaufsichttgung
und Reglementierung des Viehhandels auf den städti¬
schen Schlachtviehmärkten , nötigenfalls durch eigenen Ein -
kauf von Schlachtvieh und Errichtung städtischer
Flcischverkaufshallen den hohen Profiten des Vieh -
Handels und Schlächtergewerbes entgegenzuwirken . Die
stettge Steigerung der Vieh - und Fleischpreise ist zu einer
Kalamität , zu einer ern st en Gefahr für die Volks -
er nährung geworden . Die geringe Verbesserung ihrer
Lebenslage , die sich in den letzten Jahren die
deutschen Arbeiter in schweren wirtschaftlichen Kämpfen er -

rungen haben , droht ihnen durch die künstliche Preishinauf -
schraubung der Nahrungsmittel durch Zölle . Grenzabsperrungen
und Unternchmerkoalitionen vollständig wieder verloren zu
gehen . Dagegen gilt es energisch Stellung zu nehmen .

poUrtfebe Qcbcrlicbt
Berlin , den 7. September .

TippelSkirchsche Prcsikompagnie
Aus der Anschuldigung der „ Tägl . Rundschau " scheint sich

ein niedliches journalistisches Duell zwischen den beiden im

Dienste der Tippclsttrch - Podbielsttschen Geschäftscthik kämpfen -
den Blättern , der national - patriotischen Ripplerschen „ Tägl .
Rundschau " und dem nicht minder patriotischen Scherischen
„ Lokal - Anzeiger " zu entwickeln , das . wenn sich die weiteren

Fcchtgängc auf dem gleichen Niveau vollziehen wie die
beiden ersten . vielleicht noch manchen intereffantcn
Beitrag zur Charakteristik der von den Tippelskirchncrn
inszenierten Prcßtrcibereien liefern wird . Schon der Anfang
des Duells ist recht vielversprechend . Auf die energische
Zurückweisung des Major Ouade , deren wir in gestriger
Nummer erwähnten , antwortet Herrn Ripplers „ Zeitung für
nattonale Politik " mit folgendem Angriff auf den „ Lokal -
Anzeiger " :

„ Zu den im gestrigen Abendblatt wiedergegebenen Erklärungen
des Herrn Oberstleutnants Ouade , wonach die sensationelle , das

Offizierkorps der Schutztruppen schwer verdächtigende Notiz des
„ Berliner Lokal - Anzeigers " weder von ihm stamme , noch von ihm
veranlaßt oder gar in ihrer Faffnng festgelegt sei , bemerken wir :
Die betreffende Nachricht ist unserem Gewährsmann
wiederholt durch den Redakteur des Berliner

„ Lokal - Anzeigers " , Herrn Dr . Mode , als ab -

solut authentisch übermittelt worden , und

zwar unter der ausdrücklichen Versicherung , daß die Notiz
von Herrn Oberstleutnant Ouade dem Hauptmann Dann -

Hauer vom „ Berliner Lokal - Anzeiger ' in der der -

öffentlichtcn Fassung in die Feder diktiert sei und

deshalb , trotz vorher gegebener Zusage , nicht zurück -
gezogen werden könne . Herr Dr . M o d e hat auch jetzt vor Zeugen
und in Gegenwart eines Vertreters unseres Blattes trotz der



Richtigstellung des Herrn Oberstleutnants Onade die Erklärung ab -

gegeben , daß dein . Berliner Lolal - Anzeiger " der Inhalt jener
Sensationsmeldung vom Oberkommando der Schutztruppen
» amtlich bestätigt " worden sei . Unser Gewährsmann wird
diesen Tatbestand in der von Herrn Oberstleutnant Ouade gegen
uns angestrengten Klage eidlich erHrten . "

Dann heißt es weiter mit scharfer Wendung gegen den

vLokal - Anzeiger " :

„ Der Sachverhalt darf nunmehr als dahin aufgeklärt gelten .
daß Herr Oberstleutnant Ouade die schweren Borwürfe , die wir
ihm machen zu müssen glaubten , in keiner Weise verdient . Es
bleibt auf seiner Seite lediglich eine gewisse Unvorsichtigkeit be -
stehen insofern , als er sich überhaupt dazu herbeigelassen hat ,
Vertretern eines Blattes Auskunft zu geben , von dem er wissen
mußte , daß es die Sensation um jeden Preis sucht , a u cki
wenn durch amtliche Erklärungen dieser Sen -
sation jeder Boden entzogen wir d. "

Die Sache steht für Herrn Ripplers Ethik wie für seine
Logik gleichermaßen heikel . Erstens ist es ein sonderbarer
Brauch , durch einen „ Gewährsmann " auf einem Umweg
derartige Nachrichten aus der Redaktion des „ Lokal - Anzeigers "
zu beziehen , und zweitens spricht es nicht gerade für die
Konsequenz des Leiters der „ Täglichen Rundschau " , daß
er dann , wenn er den „ Lokal - Anzeiger " für ein
Sensationsblatt hält , das nur der Sensation wegen
Mitteilungen bringt , denen jede Grundlage fehlt , aus
der Redaktion dieses Blattes durch seinen Gewährsmann un -
kontrollierbare Nachrichten übernimmt .

Den „Lokal - Anzeiger " hat dieser Angriff höchst erbost .
Er leistet sich im Abendblatt nachstehende Erwiderung :

« In unserer gestrigen Abendausgabe haben wir die Anschuldi -
gungen der „ Täglichen Rundschau " gegen Oberstleutnant Ouade
als eine dreiste Unwahrheit bezeichnet , für die es nach unserer
Ansicht keine andere Erklärung gäbe als die Angst und den
brennenden Rachedurst ihrer durch die Kolonialskandale bedrohten
oder bereits belasteten Hintermänner . Die . Tägliche Rundschau "
veröffentlicht heute morgen wiederum in der gleichen Angelegenheit
eine Auslaffung , aus der hervorgeht , daß unsere gestrige Annahme
richtig war . Das genannte Blatt behauptet nämlich , ihr « Ge -
währsmann " habe von dem Redakteur des „ Berk . Lokal - Anzeigers "
Dr . Mode die von ihr veröffentlichte Mitteilung erhalten . Dieser
Gewährsmann , des senNamendie . Tägl . Rundschau "
so schamhaft verschweigt , ist kein anderer als
Herr von Tippelskirch selbst . Diese Tatsache wird
alle Welt nicht nur über die Gründe aufklären , aus denen die
„ Tägliche Rundschau " dem unerhörten Angriff gegen Oberstleutnant
Ouade ihre Spalten geöffnet hat , sie lvirst auch ein grelles
Licht aus die von der „ Täglichen Rundschau " seit Wochen
in den Kolonialskandalen beobachtete Haltung . Daß
Herr von Tippelskirch ein großes Interesse an der Be -
scitigung des ihm sehr unbequemen Oberstleutnants Ouade hat ,
wird jeder begreifen . Auch wir erhielten Jnforma -
tionen von Herrn von Tippelskirch , haben sie aber
ihrem Werte nach behandelt . "

Zugleich berichtigt Herr Dr . Mode :
1. Es ist unwahr , daß ich dem Gewährsmann der „Täglichen

Rundschau " gegenüber mitgeteilt habe , daß die in Nr . 431 des
„ Berliner Lokal - Anzeigers " veröffentlichte Notiz von Herrn Oberst -
leutnant Ouade dem Hauptmann Dannhauer in der veröffentlichten
Fassung in die Feder diktiert sei und deshalb trotz vorher gegebener
Zusage nicht zurückgezogen werden könne .

2. Wahr ist vielmehr , daß ich jene Notiz lediglich als
absolut authentisch bezeichnet und damit ihre Veröffentlichung be -
gründet habe .

Die Enthüllung des „ Lokal - Anzeigers " ist recht inter -
cssant . Es geht daraus hervor , daß , wie Eingeweihte bereits
wußten , der „ Lokal - Anzeiger " wie die „ Tägl . Rundschau "
über die Tippelskirch - Podbielski - Affäre ihre Informationen
teilweise direkt von Herrn v. Tippelskirch beziehen bezw . ihre
Redakteure durch diesen „ inspirieren " lassen . Bei Gelegen -
heit dieser Inspirationen erfährt Herr v. Tippelskirch etwas
über den Oberstleutnant Ouade , das er im Interesse seiner
Sache gegen die Gegenpartei ausschlachten zu können glaubt
und übermittelt die Nachricht an die „ Tägl . Rundschau " , die
darauf als „ hochanständiges " Blatt für die Interessen der

höheren Sittlichkeit ohne irgend welche Skrupel die Nachricht
zu einem Angriff auf den Oberstleutnant Ouade ausschlachtet .

Ein niedlicher Beitrag zu dem Kampf beider Blätter im

Dienste der Podbielskischen Reinigung .

Pod .
Die „ Tägl . Rundschau " behauptet , daß das Schicksal PodS trotz

alledem besiegelt sei . Der Fall Fischer werde gleich nach den
Manövern erledigt werden , und dann werde auch P o d sein Ab -

schiedsgesuch erneuern . Da er inzwischen , und zwar auf
Wunsch des Kaisers , seine Beziehungen ziw Firma Tippels -
kirch gelöst habe , könne ihm ein Abschied in allen Ehren , d. h. mit
dem obligaten Schwarzen Adlerorden , gewährt werden . Jede Rück -

ficht auf die Integrität des preußischen Beamtenstandes und die

öffentliche Meinung sei dann gewahrt , ohne daß Pod als das Opfer
der gegen ihn gerichteten Preßangriffe erscheine .

Die „ Deutsche Tagesztg . " behauptet demgegenüber , daß die

»Tägl . Rdsch . " die Absichten und den Verlauf dieser wunderbaren

Verabschiedungskomödie frei erfunden habe . Speziell von einem

» dienstlichen Befehle " des Kaisers an Pod , seine Be -

Ziehungen zur Firma Tippelskirch abzubrechen , könne keine Rede
sein . Auch nicht von einem nicht mißzuverstehcndcn kaiserlichen
Winke ? ! —

Die „ Kreuz - Zeitung " hatte kürzlich die verwegene Behauptung
aufgestellt , daß selbst die „erbittertsten Gegner seiner Politik " nicht

zu behaupten „ gewagt " hätten , „ daß Herrn v. Podbiclskis Ehren -
s ch i l d durch die Vorgänge im Kolonialamte auch nur ini

gering st en befleckt sei " . Vielleicht berichtigt das Blatt deS

seligen Hammerstcin diese optimistische Auffassung nach Kenntnis -

nähme des folgenden Urteils in den „ Münch . Neuest . Nachr . " :
» Uns erscheint Podbielski bescholten , und

wir stützen diese Meinung auf des preußischen LandwirtschaftS -
Ministers eigene Taten . Erst hat er seinen eigenen Namen aus
der famosen Verbindung mit der Firma Tippelskirch durch lieber -
tragung auf seine Frau gestrichen , jetzt läßt er auch , genötigt von
der öffentlichen Meinung , die Teilhaberschaft seiner Frau
löschen . In diesem Vorgange liegt ein so deutliches
„ katgr peccavi " , daß darüber unseres Erachtcus ein

E
weifel nicht bestehen kann . Nun herrscht ja Freude im
immel über jeden Sünder , der Buße tut , aber oui Erden

pflegt man nicht gerade zu wünschen , daß reuige Sünder an
den allerersten Stellen stehen . Die Qualifikation
zum Mini st er wird doch nicht dadurch erbracht .
daß eine Handlung dem Staatsanwalt keine

Handhabe zur st ras rechtlichen Verfolgung bietet
oder daß Verfehltes wieder gu igen , acht und ver -
ziehen wird . Die Frage ist auch nicht die . ob der Reichs -
kanzler und der preußische Landwirtschaflsminister sich wieder ver -
tragen haben ; das ist dem Volke ganz einerlei . "

Auch die „ Kölnische Volkszeitung " betont in ihrer

neuesten Nummer , daß Podbielski nun einmal „k o m p r o -

mittiert " gewesen sei und daß den Dingen mit Rücksicht „ auf
die gute alte Beamtentradition " ( also auch das freilich längst
gouvernemental gewordene Zeutrumsblatt macht diesen alten

liberalen Schwindel mit ! ) ein Ende gemacht werden mußte . Auch
die »Kölnische BolkSzeitung " zählt also Pod bereits zu den Toten !

OeutlcKes Reich .

Ein neuer Kamerun - Skandal .

Die „ B. Z. am Mittag " erzählt in ihrer neuesten Nummer einen

ungeheuerlichen Vorgang aus Kamerun , bei dem Jcsko von
Puttkamer , sein Protege Leuschncr und der neue
Gouverneur von Kamerun , Dr . Seitz , eine unglaubliche Rolle

gespielt haben sollen . Wir geben den Fall im wörtlichen Auszug
nach dem genannten Blatt wieder :

„ Als Jesko von Puttkamer noch Landeshauptmann von Togo
war , kam dorthin ein Landschaftsmaler namens Leuschncr , um
künstlerische Studien zu machen . Auch Jcsko interessierte sich
lebhaft für die schönen Künste — er interessierte sich überhaupt
für alles andere mehr als für die Verwaltung der ihm unter -
stellten Kolonien — und da wendete er sich an Herrn Leuschncr
mit der Bitte , er möchte ihm Unterricht in der Aquarellmalerei
erteilen . Das tat Leuschncr , und die beiden Herren wurden bald
dicke Freunde . In der Honorierung seines Lehrer » zeigte sich
Jesko ungemein nobel : er nahm ihn nämlich in den Gouvcr -
ncmcntsdienst auf und ernannte den Landschaftsmaler , der ja
auf seinen Streifzügen durch das Land einige Wege kennen

� gelernt hatte , zum - - Wegebaumeister . Später wurde Jcsko
Gouverneur von Kamerun . Aber er kannte keinen Stolz , sondern
hielt nach wie vor mit Leuischner innige Freundschaft , nahm ihn
mit nach Kamerun und ließ ihn zum Bezirkslciter von Buca
avancieren , dem idyllischen Ort am Fuße der Kamerunberge , wo
Jcsko seine Residenz aufschlug .

Leuschncr hatte noch einen besonders wichtigen Vertrauens -
Posten zu versehen , er mußte nämlich die bekannte Ecke alias
Freifräulein von Eckardtstein zeitweilig in seine Obhut nehmen ,
nachdem er sich selbst verheiratet hatte . Beiläufig gesagt , hatte
Jesko dem Leuschncrschen Ehepaare die Ecke nicht mehr als seine
Cousine , sondern als seine Braut vorgestellt . In allen anderen
Obliegenheiten mag Herr Leuschncr reiche Erfolge erzielt haben ,
als Behütcr und Penfionsvatcr der Ecke aber scheiterte er voll -
ständig . Denn diese betrug sich so überaus gemein und gefähr¬
dete die Tugend des Herrn Leuschncr in dem Maße , daß Frau
Leuschner sich veranlaßt sah , sie eines schönen Tages hinaus -
zuwerfen .

Frau Leuschner scheint übrigens in dem tropischen Klima
nervös geworden zu sein , und ihre Nervosität übte auf den sonst
sehr gutmütigen und harmlosen Gatten einen unheilvollen Ein -
sluß aus . Er ließ sich nämlich von seiner Frau einreden , daß
die Polizei soldaten gegen die Europäer des
Bezirks einen Anschlag planten ; und eines Tages
rief er die in der Nähe der Station Buea wohnenden Weißen
zusammen , um sie von dem angeblich geplanten
liebe rfa�Il der Wey - Jungen in Kenntnis zu setzen . Er ließ
dann die Soldaten vor der Gerichtshalle , in welcher die
Europäer des Bezirks bewaffnet Aufstellung
genommen hatten , antreten und befahl ihnen ,
die Waffen abzulegen . Tie Soldaten waren angesichts
der bedrohlichen Situation aufs äußerste verdutzt und
zögerten einen Augenblick , dem Befehle Folge zu leisten .
Alsbald befahl Leuschncr den Weißen , zu feuern , und mehrere
Soldaten stürzten , von den Kugeln getroffen , tot zu Boden ; ein
über den StationShof laufendes Eingcborcncnkind wurde eben -
falls getötet . Einige Soldaten wurden verwundet und flüchteten .
Sie eilten nach dem Sitze des Bezirksamtes Victoria , wo sie sich
( ein Zeichen ihres guten Gewissens ) beim Polizcimeister Brückner
meldeten .

Die Untersuchung dieses so ungeheuerlichen Vorfalles hatte
Herr Dr . Seitz zu führen , der damals stellvertretender Gouvcr -
neur von Kamerun war und jetzt als Gouverneur die Leitung
der Kolonie übernehmen soll . Dr . Seitz verurteilte zwei von den
unglücklichen Wcyjungen zu hohen Gefängnisstrafen , die sie in
Togo abzubüßen hatten . Gegen Leuschner aber wurde nichts
unternommen : Dr . Seitz wies vielmehr alle Beteiligten , auch
Frau Leuschner aufs strengste an , über den Vorfall das
strengste Stillschweigen zu veivahrcn .

Es wäre wohl tatsächlich nichts von diesen Vorgängen im
Kokonialamt bekannt geworden , wenn nicht der deutsche Konsul
in Monrovia ( Liberia ) berichtet hätte , daß das Wcrbegcschäft
unter den Wehjungen auf ungeheuere Schwierigkeiten stoße , weil
ihnen die Leuschnersche Schießerei bekannt geworden war und weil
sie weiter von dem Dienst in Kamerun nichts wissen wollten , weil
dort zu viel geprügelt würde . Sie nannten Kanicrun nie anders
als die „ twentx üve - Kolonic " und meinten damit , daß man dort

zu LS Hieben gelangen könne . Infolge dieses Konsularbcrichtes
wurde Jesko zu einem amtlichen Bericht von dem Kolonialamt

aufgefordert . Das Disziplinarverfahren , welches gegen Jebko
schwobt , dehnt sich , so viel wir wiffen , auf die Anklage der

falschen Berichterstattung nicht aus , obwohl der Be -

richt , den er in Sachen Leuschner erstattet hat , eine solche
Anklage vollauf rechtfertigen würde . Leider

hat sich das Kolonialamt , wie in so vielen anderen Fällen , mit
dem Puttkamerschcn Bericht begnügt und es ist in Sachen
Leuschncr von hier aus nichts veranlaßt worden .

Daß diese Affäre unter den schwarzen Schutztrupplern eine

ungeheure Aufregung hervorgerufen hat , und daß es nur
mit Mühe und durch glückliche Zufälle gelang ,
einen Aufstand , den sie planten , im Keime zu
unterdrücken , ist allen Europäern , die damals in Duala

waren , noch in lebhafter Erinnerung . "

Armer Uorick !
Die „Leipz . BolkSzeitung " schreibt :

Während bisher Herr Dr . Liman allen Enthüllungen der bürger -

lichen und der Parteipreffe über feine literarische Vielseitigkeit die

Tugend des Trappisten entgegenstellte und einfach schwieg, hat ihm

unser Leitartikel vom Dienstag endlich doch die glatte Zunge gelöst .

In der heutigen Morgennummer der „ Leipziger Neuesten Nachrichten "
ergreift er das Wort . Doch was sagt er ? Kann er leugnen , daß
der anne Iorick und Dr . Paul Liman die gleiche Person ist ? Kann

er leugnen , daß er in der „ Londoner Finanz - Chronik " am gleichen
Tage daS Gegenteil von dem geschrieben hat , waS er in der

„ Deutschen Tageszeitung " schrieb ? Nichts davon ! Der Fuchs sitzt
im Eisen , und das Eisen hält fest ! An sorgsam versteckter Stelle

seines Blattes wimmert er also :
Die „ Leipziger BolkSzeitung " bringt einen Leitartikel mit der

Ueberschrift „ Auf Limans Spuren " . Es soll mir darin nachgewiesen
werden , daß ich in zwei verschiedenen Wochenschriften , von denen
die eine in London , die andre in Berlin erscheint , über die Be -

deutung der Redakteurfahrt »ach England völlig verschiedene An -

sichten geäußert hätte . Der Betveis soll » nt einigen aus den
beiden Artikeln herausgerissenen Sätzen erbracht werde » . Um die

Methode des sozialistische » Organs zu kennzeichnen , wähle ich zwei
ihrer Argumente , die genügend für sich selber sprechen . Zunächst
soll „die edle Kühnheit " , die mich zu der Teilnahme an der Fahrt
vervnlaßte , obwohl ich doch die englische Politik „seit Jahren nicht

genug verdächtigen , den König nicht genug beleidigen und schmähen
konnte " , mit einem Zitat aus einem Leitartikel der „Leipz . Neuest .

Nachrichten " vom 23. April 1903 erwiesen werde » , in der ich die

Engländer als „ Diebesbande " , den König als „ Schlächter der

Frauen und Kinder " , als „ einen unwürdigen , herzlosen , schäm -
losen Fürsten " bezeichnet haben soll . In Wahrheit handelt es sich
um einen Artikel der in Paris erscheinenden . Patrie " . was auch

ausdrücklich hervorgehoben worden ist . Dieser Artikel des französi¬
schen Blattes wurde zitiert , um die Stimmung der Franzosen
gegenüber dem König Eduard und der von ihm geplanten Reise

nach Paris zu kennzeichnen . — Es wird weiter in dem sozialistischen
Organ behauptet , daß ich einmal Herr » Stcad in freundlicher
Weise einen wackeren Idealisten genannt hatte , das andere Mal
aber ihn in folgender Weise verhöhnt hätte : „ Heute ist Mr . Stead

ans Augelland , der Apostel ircnischer Seligkeiten . . der letzte und

würdigste ans dem Geschlechte jener Herbstzeitlosen , die im

Revolmionsjahre gepflanzt wurden , in der Konfliktszeit gleich
> Zentifolien üppig den Kelch erschlossen und jetzt die welken Blätter

traurig in das sozialistische Spülwasser senkten . " In Wirklichkeit
habe ich geschrieben : „ Heute ist Mr . Stead aus Angelland der

Apostel irenischer Seligkeiten und in Deutschland Herr Theodor
Barth , der letzte und ' würdigste aus dem Geschlechte usw . " In
beiden Fällen handelt es sich um einen Kniff , der wohl jeden
Kommentar erübrigt . Dr . Liman .

Armer Dorick ! — Wo sind jetzt deine Schwänke , deine Sprünge ,
deine Lieder ? Da dir selber alle deine Kniffe ausgegangen sind ,

sicchst du sie bei andern I

Unser erstes Zitat vom 23. April 1003 gibt Liman nicht wört -

lich wieder ; würden doch sonst seine Leser sofort sehen , daß in der

Tat die „ Patrie " als Quelle „ausdrücklich hervorgehoben " worden

ist . Leider vergißt seinerseits Herr Liman , „ausdrücklich hervor -

zuheben " , daß er dieses Zitat mit größtem Beifall übernommen

hat , da es , wie er schrieb , „ zweifellos aus dem Herzen vieler

Tausender " gesprochen sei . Nicht anders steht eS mit dem zweiten

Zitat . Herr Liman verhöhnte Mr . Stead in England und Herrn

Barth in Deutschland in gleicher Weise als die letzten und würdigsten
aus dem Geschlechte der Herbstzeitlosen usw . Da in unserem Artikel

vorher von Herrn Barth nicht die Rede , konnten wir die Worte :

und in Deutschland Herr Theodor Barth um so eher fortlassen , als

dadurch der Sinn des Satzes nicht im mindesten geändect wurde ,

und da auch die weggefallenen Worte durch Punkte angedeutet
waren .

Und weiter hat Herr Liman nichts zu sagen ? I

Armer Dorick I —

Zur Reform der Strafprozeßordniing .
Die inlernationale kriminalistische Vereinigung , Gruppe Deutsche ?

Reich , nahm auf ihrer Tagung zu Köln , die heute zu Ende geht uild

über die wir im Zusammenhang berichten werden , gestern folgenden
vom Generalstaatsanwalt G e ß l e r ( Dresden ) amendicrten Antrag
des Oberlandesgerichtspräsidenteit H a g e n s ( Frankfurt a. M. ) an ;

„ Zur Beschaffung des Materials für eine durchgreifende Reform des

Strafprozesses beschließt die Landesversanimlung derJnteruationalen
kriminalistischen Bereinigung , eine Kommission von neun Mitglieder »,
bestehend ans LandgerichtSdirektor A f ch r o t t , Oberbürgermeister
A d i ck e s , den Professoren v. Lilienthal , Mitter maier und

Rosenfeld , Landgerichtsrat Rosenberg , StaatSanw , Eisen -

berg�und Rechtsanw . Heinemann , mit dem Recht der Kooptation
einzusetzen , mit dem Austrage , durch neue selbständige Erhebungen die

Grundlage für eine durchgreifende Reform der Strafprozeßordnung
zu beschaffen , insbesondere um die Handhabung der gegenwärtigen
Strafprozeßordnung in den einzelnen deutschen Bundesstaaten genau
zu ermitteln , und durch Entsendung einer Studicnkommission nach
England und Schottland das Material für die Frage zu sammeln ,
inwieweit die dortige Gestaltung des Anllageprozesses für Deutsch¬
land verwertbar ist . In der Diskussion wurde der Ansicht fast ein -

hellig Ausdruck gegeben , daß die Vorschläge der vom Neichsjustizamt
eingesetzten Kommission unbrauchbar seien . —

Die Religion muß dem Volke erhalte » werden .

Nachdem der in Dresden tagende „ Deutsche Pfarrervereinstag "
in der gestern von uns mitgeteilten Debatte über den Fall Korell

sich aitsdrücklich auf den Standpunkt des k a p i t a l i st i s ch e n
K l a s s e n st a a t e s gestellt hatte , beriet er in seiner gestrigen
Sitzung über die Mittel und Wege , diese geheiligte
klassenstaatliche „ Ordnung " zu stützen . Als bestes Mittel
wurde die Erhaltung und „ Vertiefung " des Religionsunter -
richtö in der Schule bezeichnet . Der Referent über das

Thema „ Der Religionsunterricht in seiner Bedeutung für die

Erziehung " führte aus , daß die Schule ErziehungS - , nicht Lehrschule
sein müsse , daß sie die „ Gesinnung zu st ä r k e n , Ehrfurcht
und Vertrauen zck pflegen " habe . Zur Erreichung dieses

Zieles könne der Religionsunterricht das Meiste beitragen . Nach
längerer Debatte , in der ähnliche Gedankengänge ausgeführt wurden ,
fand folgende Resolution Annahme :

1. Der Deutsche Pfarrcrtag stellt sich mit dem Referenten
freudig und entschlossen auf den Boden der Anschauung , daß
der Religionsunterricht als Herz und Krone
aller Erziehungsarbeit der deutschen Schule
erhalten bleibe und ihm stets eine ausreichende Stellung
im Lehrplan der Schulen gewährt werde . 2. Er erkennt an , daß
die Gegenwart an die Beschaffenheit des Religionsunterrichts in
mancher Beziehung neue , jedenfalls aber heute wie allezeit die höchsten
Anforderungen stellt . 3. Er erwartet von dem Zusammenwirken der
kirchlichen , theologischen und pädagogischen Elemente eine fortgesetzte
Vcrtiesung und Ausgestaltung des Religionsunterrichts , die diesem
wichtigsten Zweig des Erziehungswesens im evangelischen Volks -
leben die Achtung und Wertung sichern , die er verdient . 4. Er¬
hält es für dringend erwünscht , daß über die wirkliche Lage und
Beschaffenheit des Religionsunterrichts in allen deutsch - evangelischcn
Landeskirchen , namentlich über die aktive Beteiligung des evange -
lischen Pfarramts am Religionsunterricht eine baldige Erhebimg
veranstaltet und für das Recht des Pfarrers an der Mit ' -
arbeit bei dem Religionsunterricht der Schule
fortgesetzt entschieden gewirkt werde . "

Das neue preußische SchulverpfaffungSgesetz gibt ja den Pastoren
leider die Möglichkeit , die Schule noch mehr zum Werkzeug reattio -
nären Duilkelmännertums zu degradieren , als es bisher schon der

Fall war ! —
_

Kulturbcstrcbuiiqen der Kameruner Eingeborenen .
Die Akwa stamme in Kamerun , bekannt unter dem

Namen Bonambelaleute , haben nach der „ Franks . Ztg . " eine neue
Petition an den deutschen Reichstag gerichtet :

Eingangs verfichern die Bonambelaleute , daß sie mit aller Auf -
richtigkeit beflissen sind , sich alle Errungenschaften der deutschen
Kultur zu eigen zu mache » und allen Ernstes bestrebt sind ,
überaus loyale Schutzbefohlene des deutschen Kaisers zu sein . An -
gesichts der großen Schädlichkeit , die der Schnaps unter den
Eingeborenen Kameruns anstiftet , drücken die Akwaleute den
Wunsch aus , daß die Einfuhr des Alkohols ein für
allemal strikt verboten oder doch mindestens mit einem
sehr hohen Zoll belegt wird . Wiederholt sind früher
die Bonambelaleute beim Gouvernement in Kamerun vorstellig ge -
worden , daß ihre Kinder nicht nur drei Jahre , sondern
sechs Jahre lang die Schule besuchen müssen . Das ist
aber stets abschlägig beschieden worden . Jetzt kommen
sie aber wieder darum ein , weil ihre Kinder dereinst tüchtige
Leute werden sollen , an denen das Deutsche Reich seine
Freude haben werde . Ihre Kinder nach der Entlassung aus der
Schule irgend ein Handwerk erlernen zu lassen , dazu fehlt eS in
Kamerun leider an jeder Gelegenheit . Sie wünschen daher , auf
eigene K o st e u eine Gewerbefortbildungsschule er -
richten zu dürfen . Ihre Wünsche gehen ferner dahin , sich einen
Arzt halten zu dürfen , dessen Honorar sie selbst vorher
sicher stellen wollen , sowie daß ktch Rechtsanwälte



niederlassen , wofür sie ebenfalls die Kosten auf -
bringen und hinterlegen wollen . Weiter wird in der Eingabe
der Wunsch ausgedruckt , dah die Regierung verfügen wolle , daß
jeder Akwanrann , sobald er 2V Jahre alt ist , zwei Jahre in der
Schutztruppe dienen muß . Zum Schluß betonen die
Petenten ausdrücklich noch , daß ihr Wissensdurst ein sehr großer
ist , und sie unter allen Umständen von allen Schutzbefohlenen des
Deutschen Reiches die ersten und die besten sein wollen .

Diese Petition ist außer dem Reichstage auch dem Reichskanzler
und dem Leiter des Kolonialamts zugestellt worden .

_
Diese Petition beweist zunächst , daß die „ Nigger " das ernste

Bestreben haben , sich die europäische Kultur anzueignen . Sie beweist
aber zugleich , welche Hindernisse ihnen bei diesem Bestreben
von den Kolonialbehörden in den Weg gelegt werden !

Ganz abgesehen davon , daß man ihre Bitte , die Schulpflicht
auf 6 Jahre auszudehnen , abgeschlagen hat : ist es nicht un -
geheuerlich , daß die Eingeborenen erst an den Reichstag
petitionieren müssen , um auf eigene Kosten einen Arzt und
Rechtsanwälte anstellen zu können ? I

Aber in der gewaltsamen kulturellen Niederhaltung der Ein -
geborenen liegt eben Systeml Hat es doch erst in diesen Tagen
wieder ein Alldeutscher ausgesprochen , daß unsere Kolonial -
intcressenten den Eingeborenen in den Kolonien nicht Kultur
bringen , sondern sie zu gefügigem und billigem
Arbeitsvieh herabdrücken wollen . Und da ist „ der dümmste
„ Nigger " der beste !

Hoffentlich schenkt der Reichstag dieser Petition die ihr ge -
bührcnde Beachtung . Für die neue Kolonialexzellenz wird sich dann
ja Gelegenheit bieten , ihren Standpunkt zur Eingeborcnenpolitik
mit aller gebotenen Klarheit zu entwickeln ! —

Ter Protest der Nürnberger Arbeiterschaft .
Aus Nürnberg wird uns geschrieben :
Am Mittvwchabend fanden hier vier massenhaft besuchte Volks -

Versammlungen statt mit der Tagesordnung : Die letzten
Vorkommnisse in Nürnberg , das Verhalten
der Behörden und die Stellungnahme der
bürgerlichen Presse . In der Stimmung der Versamm -
lungen spiegelte sich die tiefste Entrüstung über die Bluttaten der
Arbeitswilligen und der Polizei wieder . Folgende �Resolution
wurde überall einstimmig angenommen :

Die Versammlungen sprechen ihre tiefste Entrüstung über
die Schandto t jenes Streikbrechers aus , der den Genossen Fleisch -
mann ermordete , der Familie damit den Ernährer , seiner Ge -
werkschaft mnd der sozialdemokratischen Partei einen wackeren
Mitstreiter raubte ; die Versammelten finden es nach wie vor un -
begreiflich , <daß die DeHörden den Mörder auf freien Fuß gesetzt
und damit a roße Erregung , namentlich in der Arbeiterschaft , her -
vorgerufen haben ; die Versammelten protestieren gegen das auf -
reizend wirkende Eingreifen der Polizei in die wirtschaftlichen
Kämpfe der Arbeiter und Unternehmer , insbesondere gegen das
Streikposten . stehenverbot , durch das das gesetzlich gewährleistete
Koalitionsr - echt wirkungslos gemacht wird ; sie protestieren ferner
gegen die ' jüngsten militärffchen Maßnahmen , welche die Stadt
in einen förmlichen Belagerungszustand versetzen . Die Versam -
melten erklären , daß die politischen und wirtschaftlichen Organi -
sationen der Arbeiterschaft an den Vorgängen völlig unbeteiligt
sind , um si ? mehr , als die zielbewußte Arbeiterschaft nur durch
die Kraft iffrer Organisationen und die Ausnützung aller gesetz -
lichan Mittel die Befreiung der Arbeiter zu erkämpfen entschlossen
ist . Die Versammelten protestieren daher mit besonderer Em -
pörung gegem die wahrheitswidrigcn , denunziatorischen und bewußt
hetzerischen Unterstellungen der bürgerlichen Presse Nürnbergs .
die die organisierte Arbeiterschaft und ihr Organ in direkten Zu -
sammcnhang mit den Borgängen der letzten Zeit zu bringen
gesucht haben und fortgesetzt die Polizei gegen die Organisationen
der Arbeiter und die einzelnen kämpfenden Arbeiter scharf zu
machen suckzen . Die Versammelten verpflichten sich , durch unab -
lässige energische Agitation dem sozialdemokratischen Verein
Nürnberg - Altdorf , den Gewerkschaften und Genossenschaften neue
Mitglieder und dem einzigen Arbeiterblatt , der „ Fränkischen
Tagespost " , neue Leser zuzuführen und dadurch den endgültigen
Sieg des Proletariats zu beschleunigen .

Die Versammlungen verliefen in musterhaftester Ordnung
und auch aujf den Straßen kamen bis zur Absendung dieses Be -
lichtes nicht die geringsten Störungen vor . Die Behörde hatte
wieder außerordentliche Maßnahmen getroffen . Außer den schon
in Nürnberg , anwesenden auswärtigen Polizisten und Gendarmen
waren noch ILO Gendarmen herangezogen worden , ferner waren die
1 Kompagnien Infanterie , die wegen der Furcht vor der Revolution

nicht mit ins Manöver ausrücken , in den Kasernen konsigniert .

Tiusland .

Schweiz .
Neuer Militärskandal .

Zürich , 5. September . fEig . Ber . ) Im Kanton Zürich und in
einem Teil Ucr übrigen Ostschweiz finden die Herbstmanöver statt ,
aus welchem Anlaß viel Militär zusammengezogen ist . Die Vor -

gänge während der Kosakenzeit in Zürich haben den Blick weiter
Volkskreise gegenüber dem Militär geschärft , und es wird daher —
wie uns schei at — nunmehr kritischer Kontrolle geübt als früher .
Wie notwendig sie ist , lehrte gleich in den ersten Tagen de « Truppen -
zusammenzuge » - ein Offiziersexzeß in Zürich . Hier hat der Infanterie -
major Staub , ein Jnstruktionsoffizier , den Soldaten Stüßi aus dem
Kanton Glarus auf offener Straße in rohester Weise mißhandelt .
weil er den von ihm übersehenen Major nicht gegrüßt hatte . In
der bürgerlichen Presse wird die Mißhandlung so geschildert :
„Plötzlich wurde er von dem Offizier mit der Spitze der Säbelscheide
in die Seite gestoßen , mit den ordinärsten Ausdrücken überhäuft und

befragt , ob er nicht wisse , daß er Offiziere zu grüßen habe . Der

erschrockene Stüßi hatte vor Schreck beinahe die Sprache verloren ,
nahm Achtungstellung an und falutierte . Der Major hatte noch
nicht genug daran . Mit weiteren Püffen der Säbelscheidespitze und

„ Kosenamen " wollte sich der Offizier verabschieden . Da bemerkte
ein unbeteiligter Zivilist , der Kaufmann Kübler von Kilchberg , im

Borübergehen , das sei doch kein Benehmen eines Offiziers gegenüber
einem Soldaten . Der Major wandte sich hierauf dem Zivilisten
zu mit der liebenswürdigen Drohung , wenn er nicht ichweige ,
setze es auch noch etwas ab . „ Das wäre doch zuviel, "
meinte Kübler , aber kaum hatte er das gesagt . hatte er
auch schon etliche Ohrfeigen weg . Er wehrte den ivütenden

Offizier ab . dieser aber griff nun ebenfalls zur Säbelspitze
und schlug den Zivilisten , ja , er zog schließlich den Säbel blank und
hieb Kübler damit über Kopf , Rücken und Arme . Zufällig kamen

gerade Polizeileute zu dem wüsten Auftritt ; der Polizeimann Ballt ,
fiel dem Major in den Arm und forderte ihn zur Legitimation auf .
Der Major wies sich durch Visitenkarte als Major Hans Staub ,
Jnstruktionsoffizier der Infanterie und Kommandant des
Bataillons 98 . wohnhast in Zürich und Chur , ans und wurde gehen
gelassen , nachdem er die zirka 30 Zentimeter weit verbogene Säbel -

spitze wieder in die Scheide versorgt hatte . Dem Vorfall wohnten
zahlreiche Passanten als Augenzeugen bei . Von der Stadtpolizei
wurde dem Platzkommando Mitteilung gemacht . "

Also ein uniformierter Wüterich I Man züchtet aber solche ganz
systematisch , wenn man die rohesten Exzesse , wie sie von Offizieren
und Soldaten während der Kosakenzeit in Zürich an wehrlosen
Arbeitern verübt wurden , als „begreiflich " und „ entschuldbar " be -
urteilt und sie nur mit einem Tadel oder Verweis „ ahndet " . Die

bürgerliche Presse niacht denn auch bereits Stimmung für eine eben -
solche , die Roheit fördenide und ermutigende milde Beurteilung der
empörenden Exzesse des Majors Staub , und seine Kameraden als
Richter werden ihm gewiß auch nicht wehe tun . —

Frankreich .

Indiskretionen von der Bischofsversammlung .
Paris , 6. September . ( Eig . Ber . )

Die Bischöfe haben zwar auch diesmal den Schleier des

Geheimnisses über ihre Beratungen gebreitet , aber sie haben
nicht verhindern können , daß er schon am nächsten Tag Löcher
bekam , und zwar wurde diesmal nicht nur der antikerikale

Katholik Jean de Bonnefon vom „ Journal " , sondern auch
die klerikal - antisemitische „ Libre Parole " mit ausführlichen
Auskünften versehen . Interessant ist der von diesem Blatte

veröffentlichte Zwischenfall am Beginn der ersten Sitzung ,
der eben die Frage des Ausplauderns betraf : Der Pariser
Erzbischof sprach ziemlich heftig gegen die Indiskretionen ,
mit besonderem Bezug auf die für den Vatikan so kompro -
mittierlichen Veröffentlichungen des „ Temps " und des

„ Sidcle " , worauf der Erzbischof von Roucn , F u z e t , einer
der Führer des republikanischen Hochklerus , recht gereizt er -
widerte : die Versammlung sei kein Konzil , von dem er Be -

fehle entgegennehmen müsse , und er habe lediglich dem Papste
und seinem Gewissen zu gehorchen !

Im Verlauf der Verhandlung trat die scharfe Scheidung
der Meinungen neuerlich hervor . Ein Teil der Bischöfe ist
noch immer für einen Versuch mit den Assoziationen und

hofft , es wert « sich noch eine für den Staat wie für die Kprie
annehmbare Form der kirchlichen Organisation finden lassen ,
Dagegen wollen die radikalen Ultramontanen von Nachgeben
nichts wissen . Sie behaupten , die Kirche könne sich auch ohne

gesetzliche Organisation erhalten . Der Gottesdienst miisse
auf Grund des Versammlungsgesetzes oder in privaten Ver -

anstaltungen gepflegt werden . Einige Bischöfe berichteten ,
daß sie in ihren Diözesen die Gläubigen bereits auf Grund

dieses Prinzips organisiert haben . Dagegen wandten die

„ Soumissionisten " , d. h. die Anhänger der Unterwerfung
unter das Gesetz , ein , daß dieses Vorgehen über kurz oder

lang an dem finanziellen Punkte scheitern müsse . Es sei un -

möglich , die notwendigen 60 Millionen von den Gläubigen
hereinzubringen .

Die Anhänger der radikalen Taktik haben insbesondere
zwei Wege zur Deckung des Mrchenbudgets in Vorschlag ge -
bracht : Es sollen die Sakramente nur denjenigen erteilt

werden , die ihren Kirchenbeitrag geleistet haben . Die ge -
leisteten Beiträge sollen entweder in eine Zentralkasse ab -

geführt werden oder in der Diözese bleiben . Die Bischöfe der

reicheren Diözesen sind für das föderalistische , die der ärmeren

begreiflicherweise für das zentralistische Prinzip . Starker

Anzweiflung begegnete auch die Meinung , daß die Katholiken
von den Bischöfen eingeschätzt werden sollten . Die
Kenner der katholischen Volksseele fürchten wohl nicht mit

Unrecht , daß der Glaubenseifer unter einer solchen Belastung
ins Wanken geraten könnte .

Angesichts der drohenden Einziehung der Kirchengüter
einigte man sich schließlich auf den passiven Wider -
st a n d. In der Hauptsache wurde also nichts Definitives
beschlossen . Die endgültige Entscheidung hat sich der Papst
vorbehalten , und den Bischöfen war die undankbare Aufgabe
zugefallen , eine Arbeit zu verrichten , die vergeblich sein wird ,
wenn es Rom so gefällt . —

England .

Der Tradr - UnionS - Kongreß .

London , 6. September . ( Eig . Ber . ) Der zweite Kongreßtag
wurde mit der Eröffnungsrede des Vorsitzenden eingeleitet . Die Er -
öffnnngsrede bildet immer den Glanzpunkt der Trade - UnionS «
Kongresse . Nur darf man sie nicht als für die ganze Gewerkschafts -
bewegung maßgebend betrachten . Sie ist vielmehr ein Kompromiß
zwischen den im parlamentarischen Komitee vertretenen Richtungen .
Der Vorsitzende Cunimings sagte :

„ Der 39 . Kongreß steht in der Geschichte der britischen Arbeiter -
bewegung einzigartig da. Unter den Delegierten befinden sich
nicht weniger als 30 Parlamentsabgeordnete , darunter einer mit
dem Titel „ Right Honorable " . ( Dieser Ministertitel wurde dem
liberalen Bergarbeiterführer Burt von der liberalen Regierung
verliehen . ) Als wir auf dem vorjährigen Kongreß in Hanley zu -
sammentrafen , war noch eine gewerkschastsfeindliche Regierung am
Ruder . Das Rad des Fortschritts stockte , und wir warteten mit

Ungeduld aus den Tag der Abrechnung , um eine starke Zahl
von selbständigen Arbeiterabgeordneten ins Parlament zu
schicken , die ohne Rücksicht

'
auf die bestehenden Parteien

in den Kampf für die gerechten Forderungen der Arbeiter
eintreten sollen . Zu Anfang des Jahres wurde die Schlacht
gesöklagen ; unsere Gegner kehrten in so geschwächter Zahl ins
Parlament zurück , daß sie un » nicht mehr ernst schaden können .
Abgesehen von ihren traditionellen liberalen Gegnern fanden
sich die Unionisten ( Konservativen ) mehr als SO Arbeiterabgeordneten
gegenüber . England war einigermaßen über den „plötzlichen Auf -
Ichwung " der Arbeiterbewegung überrascht , aber tS war keine Ueber -
raichung für diejenigen , die seit Jahren für die Sache der Arbeiter

gestritten haben . Für die Trade - Unions bildet der Sieg der
Arbeiterpartei die am meisten hervorstechende Charakteristik
der letzten allgemeinen Wahlen . Die zweitwichtigste Charakte -
ristik ist der Sieg der liberalen Partei , in deren

Reihen sich viele Arbeiterfreunde befinden und von der man
erwartete , daß sie uns gegenüber gerechter sein werde als die kon -
servative Partei .

„ Ich will mich nicht mit dem Verhältnis der beiden Arbeiter -
Parteien beschästigen . ( Cummings , der zu den Liberal
Labour gezählt wird , versteht darunter die selbständige Arbeiter -
Partei sowie die etlichen zwanzig liberalen Arbeiterabgeordneten ,
die aber keine Partei bilden , da sie mit der liberalen Partei
zusammengehen ; die selbständige Arbeiterpartei hat sich inzwischen
beim Proletariat so beliebt gemacht , daß auch die Liberal - Labour -
Leute sich den Namen Arbeiterpartei beilegen . ) Wir werden uns
bemühen , die Einheit der Arbeiterbewegung hochzuhalten . Sie
können sich darauf verlassen : die Armee der Arbeiter wird es nicht
gestatten , daß man sie spaltet ; sie wird jedem die Tür weisen , der
seine persönlichen Antipathien höher stellt als den Kampf der Arbeiter
um die Befreiung .

„ Wir freuen uns , daß die Regierung eine Gewerkschaftsvorlage
und eine Novelle zum Unsallgesetz eingebracht hat . Die zuerst ein -

gebrachte Gewerkschaftsvorlage war eine Enttäuschung , da sie die
Fonds der Gewerkschaften nicht ganz sicher stellte . Aber die Trade -
UnionS waren entschlossen , nicht zu ruhen , bis ihre Fonds ebenso
unangreifbar sind wie die der Unternehmer . Die Regierung
gab nach . Wir erkennen ihre guten Absichten an , aber es wäre

doch besser gewesen , sich von Anfang an inS Unvermeidliche zu
schicken .

„ Das wachsende Uebel der Arbeitslosigkeit erfordert die früh -
zeitige und ernste Aufmerksamkeit , sowohl im Interesse der Arbeits -
losen wie in dem der ganzen Ration . Die fortgesetzte Zunahme der

Anwendung der Maschinen , die Zunahme der wissenschaftlichen Fort -
schritte und der Geschicklichkeit der Arbeiter erleichtert und verbilligt
die Warenproduktion . Von Jahr zu Jahr verringert sich die Arbeits -

zeit , die zur Herstellung einer Ware nötig ist , aber der

Arbeitstag der Arbeiter bleibt derselbe . Daraus entspringt
Arbeitslosigkeit , ebenso Unsicherheit für diejenigen , die be -

schäftigt sind . DaS Resultat ist , daß das Jahreseinkommen der
Arbeiter abnimmt zu einer Zeit . Ivo die WarenauSbeute zu -
nimmt . Die Ursachen der Arbeitslosigkeit sind vielfache ' sie
sind indirekte und allgemeine ; aber olle können

zurückgefiihrt werden auf die Tatsache , daß der Grund und

Boden sich im Privatbesitze befindet und daß die Erleichterung
der Produktionsmethoden nur den wenigen zugute kommt ,
die sie gegen die Mehrheit ausbeuten . Es werden verschiedene Heil -
mittel gegen diese Uebel vorgeschlagen und angewendet ; aber so
lange das Recht auf Arbeit für die Arbeitsuchenden nicht anerkannt
und die Ausbildung und Regenerierung der Arbeitsunfähigen und

- unwilligen nicht in die Hand genommen wird , ist auf Besserung
nicht zu hoffen .

„ Die Ernährung der Schulkinder , die Behausung des Volkes ,
Alterspensionen , Bodenreform und andere Fragen sind von natio -
naler Bedeutung . Um aber diese Fragen in den Vordergrund der

praktischen Politik zu stellen , müssen wir noch mehr Arbeiter -

abgeordnete im Parlament haben . Zu diesem Zwecke müssen wir

auch auf eine Reform unserer veralteten Wahlgesetze dringen , da

diese die Arbeiterpolitik hemmen und zu großen Ungerechtigkeiten
führen .

„ Wir freuen uns über die wachsende Einigkeit in den Reihen
der wirtschaftlichen und politischen Arbeiterbewegung . Die Wirt -
fchastliche und die politische Aktion , das sind die beiden Hände
der Arbeiterbewegung . Wir müssen beide Hände gebrauchen , wenn
wir gute Arbeit schaffen wollen . Die Macht des Kapitals , wie sie
in den großen Monopolen und in den Aktiengesellschaften repräsen -
tiert wird , und die so viele Tausende Arbeiterleben beherrscht ,
wächst von Jahr zu Jahr . Obwohl es einzelne Unternehmer gibt ,
die gute Menschen und edle Bürger sind , so ist doch das Kapital
als Ganzes ohne Seele und ohne Vaterlandsliebe , wo immer feine
Interessen in Betracht kommen . Seine wachsende Macht ist eine
Gefahr für das Gemeinwohl . Gegen solche Einflüsse gibt es kein

besseres Abwehrmittel als den wirtschaftlichen »sind politischen
Trade - Unionismus .

„ Die Arbeiterklasse hat ihre Fehler ebenso wie das Kapital .
Auch sie hat Fehler begangen und wird noch in Zukunft Fehler
begehen . Vielen von unseren jungen Leuten fehlt der Geist der

Aufopferung und der großherzigen Loyalität , der die Pioniere
unserer Bewegung auszeichnete . Es gibt auch viele unter uns ,
deren Selbstsucht und Leichtsinn den Fortschritt verlangsamen . Und
wenn wir in gerechter Weise das Kapital beschuldigen , ohne Seele

zu fein, so dürfen wir auch nicht vergessen , daß es viele seelenlose
Arbeiter gibt . Was könnte nicht alles im nächsten Jahrzehnt ge -
schehen , wenn wir eine intelligente und nüchterne Nation wären ? "

Mit einigen warmen Worten über die Verwirklichung dieser
Hoffnung schloß Cummings seine Rede , die beifällig aufgenommen
wurde . —

Dann kamen mehrere Resolutionen zur Verhandlung . Mit
147 gegen 116 Stimmen wurde beschlossen , eine Tageszeitung zu
gründen , die die Forderungen und Ziele der Arbeiterbewegung
vertreten soll . Die geringe Teilnahme an der Abstimmung zeigt ,
daß vorläufig an eine solche Gründung nicht zu denken ist .

Angenommen wurde eine Resolution , die eine Vereinigung
der liberalen Arbeiterabgeordneten mit der Arbeiterpartei auf
Grundlage der Selbständigkeit verlangt . Auch diese Resolution ist
vorläufig aussichtslos .

Die Resolution Ben Tillets auf Einführung von obligatorischen
Einigungs - und Schiedsgerichten nach neuseeländischem Muster
wurde mit 938 000 gegen 541000 Stimmen abgelehnt ! —

Auf Antrag Ben Tillets beschloß der Kongreß , die Trade -
Unions aufzufordern , Geldsammlungen für die im revolutionären

Kampfe stehenden russischen Arbeiter zu veranstalten .

Australien .
Anti - Trustler .

Melbourne , 7. September . ( B. H. ) Das australische Par -
lament hat einen Gesetzentwurf angenommen , welcher die Bildung
von Trusts untersagt . _

Hus der Partei .
Die Parteischule .

Die Agitationskomitees bezw . die Bezirksleitungen oder Landes -

vorstände ersuchen wir . die bei ihnen eingegangenen Gesuche um

Aufnahme in den Mitte November beginnenden ersten Unterrichts -
kursus der Parteischule , mit gutachtlichem Bericht versehen ,
bis zum 18. d. M. an die Adresse : I . Auer , Berlin SW . 68, Linden -

straße 69 , einzusenden . _
Der Parteivorstand .

Partei uud Gewerkschaften . Dieses Thenza beschäftigte auch eine
am Donnerstagabend in Halle im Saale des „ Bellevue " stattgehabte
Parteiversammlung , die leider sehr schwach besucht war . Der
Referent , Genosse Pollender - Leipzig , wandte sich scharf gegen
die Bevormundung der Partei durch gewisse Gewerkschaftsführer und

gegen die Bringmannsche Gewerkschaftstheorie . Die Gewerkschaften
hätten die Aufgabe , die politische Partei nach allen Richtungen zu
unterstützen und ihre Taktik nach der der Partei einzurichten . Dem
Herumarbeiten an den Maifeierbeschlüssen müsse mit Entschiedenheit
entgegengetreten werden . — In der Diskussion sprach man sich im

allgemeinen zustimmend zu den Ausführungen des Referenten aus .

Parteiliteratur . Zu unserer Notiz über die bevorstehende Aus -

tabe
der dritten Auflage der „ Geschichte der deutschen

Sozialdemokratie " von Franz Mehring ist ergänzend zu
bemerken , daß das Werk aus vier Bänden bestehen wird , deren
jeder gut gebunden S M. , ungebunden 4 M. kostet .

Eine Warnung vor einem Schwindler erläßt der Vertrauensmann
der sozialdemokratischen Partei in Dan zig . Dort ist vor etwa
14 Tagen ein angeblicher Schlosser Adolf Turon aufgetaucht . Er
behauptet , am 25 . April 1875 geboren und Oesterreicher zu sein .
Der Mann ist von kleiner Statur , trägt schwarzen Schnurrbart ,
spricht polnisch und gebrochen deutsch . Er gibt sich als Genosse aus ,
hat aber keine Papiere . Nachdem er in Danzig viele Genossen an -
gepumpt hat , ist er verschwunden .

ReichötngSkandidatur . Eine Kreiskonferenz des Wahl -
kreises Aachen - Land — Eupen stellte als Kandidaten für
die nächste Reichötagswahl den Genossen Honrath , den Aachener
Vertreter der „ Rheinischen Zeitung " , auf .

Der finnische Parteitag .

Der Parteitag der Sozialdemokratie Finnlands , der in der
vorigen Woche zu Uleaborg tagte , hat sich hauptsächlich mit wichtigen
prinzipiellen und taktischen Fragen befaßt . Die MandatSprüfung
gab zu einer dreistündigen Debatte Veranlassung . Hier handelte es
sich darum , ob der Vertreter einer halbanarchistischen Gruppe , Matti
Kurikka , Sitz und Stimme aus dem Parteitage haben sollte . Die
Anerkennung seines Mandats wurde mit starker Majorität abgelehnt .

Der erste Punkt der Tagesordnung , der Bericht des Partei -
Vorstandes , führte zu Auseinandersetzungen über die Taktik . Be -
sonders wurde der Wunsch laut , die Partei solle einen bestimmten
Standpunkt zur Frage des politischen Massenstreiks einnehmen . Die
Haltung , die der Parteivorstand der Roten Garde gegenüber ein -
genommen hat , wurde gutgeheißen ; ebenso der Geschäfts - und
Kassenbericht .

Eine lange Debatte rief der Eintritt des Parteigenossen Kart
in den Senat , das Ministerium Finnlands , hervor . Genosse Tainio ,
der die Debatte einleitete , wünschte nicht , daß Kari aus der Partei
ausgeschlossen werde , schlug jedoch vor . der Parteitag möge erklären ,
daß kein Parteimitglied das Amt eines Senators übernehmen dürfe ,
wenn nicht mit einemmal drei Genossen in die Regierung eintreten
könnten . — Kari wies auf seine langjährige Tätigkeit in der Arbeiter -
bewegung hin und erklärte , er habe das Amt eines Senators über -
nommen . um der Arbeiterschaft zu nützen . Er betonte , daß der
Senat eine gesetzliche Körperschaft sei , und ermahnte zum Gehorsam
gegen die Gesetze . Der Senat treffe jetzt Vorbereitungen , um dem

Landtage Vorschläge über Altersversorgung , zu einer Revision der

Gewerbegesetzgebung sowie über den Arbeitsvertrag und die Stellung
der Gewerkschaften betreffend vorzulegen . Kari schloß mit der Auf -
sordcrung , die bewaffneten Arbeiterorganisationen abzuschaffen .

Die Frage , ob er aus der Partei ausgeschlossen werden sollte .
wurde dann einem Komitee überwiesen , dessen Mehrheit sich auf
folgende Erklärung einigte :



I . In Uebereinstimmung mit den von den Sozialdemokraten
anderer Länder festgesetzten Grundsätzen erklärt der Kongreß , daß
ein Parteimitglied , das ohne ansdrückliche Billigung des Partei -
kongresses als Mitglied in eine bürgerliche Regierung eintritt , durch
diese Handlung aus der Partei austritt .

2. Diese allgemeine Regel ist auch besonders gegen den Senator
Kari anzuwenden , der in eine außerhalb aller parlamentarischen
Verantwortlichkeit stehende bürgerliche , aber dem Kaiser ratgebende
Institution , wie Finnlands jetzigem Senat , eingetreten ist . "

Die Minderheit schlug eine Resolution vor , wonach die Partei
Kari für seine fruchtbare und eifrige Arbeit im Dienste der Partei
Anerkennung und Dankbarkeit bezeugen , ihn aber , so lange er als
einfluß - und bedeutungslose Minorität im Senat sitzt , nicht als Ber -
treter der sozialdemokratischen Partei anerkennen sollte . — Der
Parteitag machte sich die Erklärung der Komitee Mehrheit zu
eigen .

Ferner beschloß der Parteitag , daß kein Parteimitglied an der
Redaktion eines bürgerlichen Blattes teilnehmen darf . Wer dagegen
verstößt , wird ausgeschlossen .

Die Sprachenfrage wurde durch einen Beschluß erledigt , wonach
die Genossen finnischer , schwedischer oder russischer Zunge als durchaus
gleichberechtigt in der Partei gelten .

fZolizeiUcbes , ßerlcfitlicfita ufo .

Die Benrather Kirchrndiebstahlsasfäre bekommt ein anderes
Gesicht durch eine Aeußerung , die der Ortsbeamte des christlichen
Metallarbeiter - Berbarides . Broich aus D ü s s e l -
darf , über die Verhaftung der beschuldigten Vertrauensleute des
freien Verbandes Wahl und Krämer auf dem Verbandstage des
christlichen Verbandes in Aachen gemacht hat . Broich gab dort an ,
daß e r die Verhaftung der Genossen bewirkt habe . Wie er dabei
zu Werke gegangen sei , wolle er den Kollegen in der vertraulichen
Sitzung erklären . Jetzt wolle er nur sagen , daß er , nachdem er am
Morgen von dem Diebstahl gehört habe , sich sofort aufs Rad gesetzt
und nach Benrath gefahren sei . Im vorigen Jahre sei gleichfalls
ein Einbruch in die Kirche verübt worden . Die Spitzbuben hätten
die Kanzel verunreinigt und die Muttergottes rot ange -
strichen . Er habe sofort gewußt , wo die Spitzbuben zu
suchen waren . Und richtig , man habe direkt gehaussucht und den
ersten gehabt . Am Nachmittag habe man auch den zweiten gefaßt .
Abends sei er sBroich ) wieder in Düsseldorf geioesen .

Vielleicht trägt diese Rede deS christlichen Gewerkschaftsbeamten
zur Klärung der Sache bei . Die Möglichkeit , daß die beiden Be -
schuldigten das Opfer einer ganz niederträchtigen Denunziation sind ,
ist gar nicht ausgeschlossen . _

Gewerk fcbaftlicbes .
Streikkrawalle „christlich " organisierter Arbeiter .

Aus Forbach in Lothringen wird uns geschrieben :

Tie Zentrumspresse glaubt nichts Besseres im Interesse
der Arbeiter tun zu können , als die Polizeischlacht in N ü r n -
b e r g den freigewerkschaftlich organisierten Metallarbeitern
in die Schuhe zu schieben . Der christliche Metallarbeiter -

delegierte Götz - Nürnberg hat ebenfalls auf der Generalver -

sammlung des christlichen Metallarbeiterverbandes in

Aachen in sehr gehässiger Weise seine . Massengenossen als

». sozialdemokratische Krawallmacher und Terroristen " der

Staatsanwaltschaft denunziert . Göß beschuldigte die Nürn -

berger Leitung des Metallarbeiterverbandes , die Herrschaft
über die Streikenden verloren zu haben durch fortwährendes
Hetzen . Bekanntlich ist aber der Metallarbeiter - Bevoll -

mächtigte von einem Streikbrecher erschossen worden , als der

Streikleiter herbeieilte um einen Krawall zu verhindern .
Zentrumspresse und „christliche " Gewcrkvereinsagi -

tatoren haben gerade jetzt alle Ursache , sich in puncto Streik -

krawalle mäuschenstille zu verhalten . Wenn die „Christlichen "
behaupten , die Nürnberger Vorgänge seien auf „ sozialdemo -
kratische Verhetzung " zurückzuführen , so fragen wir : wer
bat denn d i e S t r e i k k r a w a l le inWürselen
bei Aachen und in Saaralben verschuldet ?
Der Würseler Führe ? der christlich organisierten Arbeiter bei

der Firma Honigmann sitzt immer noch im Ge -

f ä n g n i s : gegen ihn soll Anklage wegen V e r -

anlassung von Strasien auflaufen und

Landfriedensbruch erhoben werden ! Besäßen
wir die Denunziantenqualität der Zentrumsorgane , über die

Würseler Streikunruhen , die zur Verhaftung des christlichen
Führers geführt haben , könnten wir mancherlei berichten .
Aber wir überlassen das Denunzieren von streikenden Ar -

beitern den Zentrumsorganen und Gewerkvereinsdelegierteu .
Merkwürdigerweise berichtet die Zentrumspresse sehr

dürftig über die ausgedehnten Streikkrawalle

im lothringischen Saaralben . Dort stehen die

dem Gewerkverein christlicher Bergarbeiter
angehörenden Organisierten seit fünf Wochen im Streik .

Jetzt eben soll er mit „ vollem Erfolg der Arbeiter " beendet

fein , was ebenso ungläubig aufzunehmen ist wie andere Be -

richte über „christliche Gewerkvereinssiege in Lothringen " .
Von diesen „ Siegen " und „ Erfolgen " wissen die Hauptbeteilig .
ten , die Arbeiter , meistens blutwenig . Die „ Kölnische Bolls -

zeitung " berichtete noch unterm 3. September , der Streik in

Saaralben daure fort . Dann heißt es lakonisch in der

Zentnlmszeitung nach einem Drahtbericht vom 4. September :
„ BeimSchichtwechselmachtensichgesternUn -
ruhen bemerkbar . Etwa 200 Arbeits -

willige konnten nicht anfahren . " Wenn

200 Arbeitswillige nicht anfahren können , müssen die „ Un -
ruhen " gar nicht klein gewesen sein . Würde es sich um

„ sozialdemokratische Gewerkschafter " handeln , die Zentrums -
presse hätte sicherlich über olle Einzelheiten der „ Unruhen "
breitspurig berichtet , wieder „sozialdemokratischen Terroris -

mus " konstatiert . In der lothringischen Presse werden die

„ Unruhen " ausführlich geschildert : es war eine form -
liche Straßenschlacht zwischen christlichen
Streikenden einersei ts und Streikbrechern
und Gendarmerie andererseits !

Wir folgen dem Bericht eines lothringischen klerikalen
Blattes , dem wir entnehmen :

„ A m Montag versperrten die streikenden
christlichen Gewerkvereinler den Arbeitswil -
ligen den Weg zur Fabrik ; auch Beamte wurden
nicht durchgelassen . Mittag ? wurden die Essenträger an -
gehalten , keiner durfte in die Fabrik . Der christlich organisierte
Arbeiter Groß ( Streikender ) hatte die Führung , er „belästigte "
die Streikbrecher . Groß wurde von der Gendarmerie
verhaftet und in das Gemeindehaus eingesperrt . Darauf
zogen die Streikenden vor das Gemeindehaus
und bombardierten es mit Steinen ! Der Kreis «
direktor erschien mit Gendarmen , war aber genötigt , den Ber »
hafteten Groß freizulassen ! Danach bemesse man
den Grad der Erbitterung unter den christlich organisierten
Streikenden . Der Kreisdirektor befahl die
Schließung sämtlicher Wirtschaften von abends
S Uhr an . Das gab wieder Anlaß zum Auflauf . Abends
sammelten sich mehr als tausend Menschen an der Kanalbrücke .
Was nun geschah , ergibt sich aus der Tatsache , daß die Gen -
darmen die Säbel zogen und einhiebent

Mehrere Personett wurden durch Säbelhiebe

verletzt ! Der Bezirksleiter des Gewerkoereins christlicher
Bergleute , Streikführer B u ch h e i t aus Saarbrücken , hatte
jeden Einfluß auf die aufgeregte Masse verloren , nur wenige
folgten seinen Bitten , nach Hause zu gehen . Tie Gendarmerie

„ säuberte die Straßen " , wie das „polizeitechnisch " heißt . Für
manche dürfte der Straßenkampf noch traurige Folgen haben ,
da die Behörde Anklagen wegen Landsfriedensbruch erheben
will . "

Uns fällt es nicht ein , die durch das schroffe Verhalten
der Werksdirektion aufgereizten Arbeiter schuldig zu sprechen .
Genau wie in �Nürnberg die kapitalistischen Scharfmacher die

streikenden Freiorganisierten erbittert haben , so � sind in

Saaralben die christlich Organisierten in immer größere Wut

verhetzt worden durch die Ablehnung ihrer bescheidenen Forde -
rungen , wozu noch einetatkräftigeUnterstützung
des Unternehmertums seitens der be -

treffenden Behörde kam . Wir berichten diese Vor -

gänge nur , um die N i e d e r t r ä ch t i g k e i t der Zentrums -
organe und Gewerkvereinsagitatoren zu brandmarken,� die

anläßlich der Nürnberger „ Unruhen " die „ sozialdemokratischen
Gewerkschaften " der Staatsanwaltschaft denunzierten , ob -

gleich die Straßenschlacht im christlich organisierten Saaralben

beweist , daß auch dort , wo keine Sozialdemokraten in Frage
kommen , der Klassenkampf dank den herrschenden Ge -

walten zu „ Unruhen " ausartet .
Die Zentrums - und Gewerkvereinsagitatoren sollen

nicht mit Steinen werfen , sie sitzen in einem Glashause .

Kerlin und Umgegend .

Der Streik ber Arbeiter in den Betrieben für gelochte Bleche
kann jetzt als beendet gelten . Bei dem Streik selbst trat
eine der merkwürdigsten Erscheinungen zutage , die eine Lohn -
bewegung überhaupt zeitigen kann . Es fanden nämlich gleich seit
Ausbruch des Streiks fortgesetzt gemeinsame Verhandlungen mit
den Unternehmern statt , die jedoch niemals zu einem Resultat
führten . Die Herren erklärten und beteuerten stets , sie seien beim

besten Willen nicht in der Lage , das Geforderte bewilligen zu
können . Da so die gemeinsamen Verhandlungen ergebnislos ver -

liefen , wandte sich die Lohnkommission schließlich an jede einzelne
Firma , um werkstattweise zu verhandeln . Und merkwürdig , da
wurden die etwas modifizierten Forderungen meistes glatt be -

willigt . Bis zum Donnerstagabend hatten von den sechs in Frage
kommenden Firmen fünf die Forderungen einzeln unterschriftlich
anerkannt . Nur die Firma Zeiger mit 2V Arbeitern ver -

hielt sich ablehnend . Nach diesem Ergebnis konnte die Arbeit bei
den erwähnten fünf Firmen wieder ausgenommen werden . Es

gilt für jene Betriebe jetzt ein vom Metallarbeiterver -
band festgesetzter Tarifvertrag auf die Dauer von zwei Jahren .
Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9 Stunden . Der Mindestlohn be -

trägt : a ) für Schlosser 50 Pf . pro Arbeitsstunde . Junggesellen
erhalten bis ein Jahr nach beendeter Lehrzeit 17 ( 4 Pf . pro Stunde .
Der Arbeitgeber ist berechtigt , bei Neueingestellten , welche wegen
ungenügender Leistungen innerhalb der ersten 6 Arbeitstage ent -

lassen werden , den Lohn auf 40 Pf . pro Stunde festzusetzen ; b) für
Locher . Anzulernende erhalten im ersten halben Jahr 40 Pf. , für
die nächsten 6 Monate 45 Pf . , für das zweite Jahr 50 Pf . , für das
dritte Jahr 55 Pf . und vom vierten Jahre an 57� Pf . Mindest¬
lohn pro Stunde ; c ) Spanner erhalten im ersten Jahr 55 Pf . , vom

zweiten Jahr an 60 Pf . Mindestlohn pro Stunde ; ä ) für Schnitt -

wacher im ersten Jahr 50 Pf . und vom zweiten Jahr an 00 Pf .

pro Stunde ; e ) für Hülfsarbeitcr über 13 Jahre in den ersten
drei Wochen ihrer Beschäftigung 35 Pf . , von da an 40 Pf . pro
Stunde . Die zurzeit im Betrieb Beschäftigten müssen durch vor -

stehende Mindestlöhne eine Erhöhung ihrer bisherigen Stundenlöhne
um LMa — 5 Pf . erhalten . Bei Akkordarbeit wird der Stundenlohn
garantiert .

Der Streik bei der Firma Zeiger wird natür -

l i ch f o r t g e f ü h r t. ES ist oaher Pflicht eines jeden Arbeiters .

diesen Betrieb strenge zu meiden . Ebenfalls ist sorgsam darauf zu
achten , ob irgendwo Streikarbeit für die Firma Zeiger angeboten
wird . Uebcr etwaige Angebote dieser Art ist der Ortsverwaltung
des Metallarbeiterverbandes sofort Mitteilung zu machen .

Lohnbewegung der Drechsler .
Wie in einer am Donnerstag abgehaltenen Branchenversammlung

der Drechsler ausgeführt wurde , sind die Errungenschaften des Streits
im Jahre 1900 zum großen Teil wieder verlorengegangen . Haupt -
sächlich deshalb , weil in der Möbelbranche infolge der neuen Stil -

richtung nur noch wenig Bedarf an Drechslerarbeiten vorhanden ist .
Eine Aufbesserung der gegenwärtig geltenden Löhne erscheint
dringend notwendig . Nachdem die Frage der Lohnbewegung schon
seit längerer Zeit in der Branche erörtert worden ist . beschäftigte
sich in voriger Woche eine BertrauenSmännerversammlung mit der -

selben und beschloß , daß den Meistern Forderungen vorgelegt
werden sollen , deren hauptsächlichste die folgenden sind : Der Mindest -

lohn pro Stunde , der bisher 50 Pf . betrug , ist auf 55 Pf . zu erhöhen .
im übrigen sollen die Löhne nach dem durchschniltlichen Akkord -

verdienst der betressenden Arbeiter berechnet werden . Die zurzeit
gezahlten Löhne sind um 15 Proz . zu erhöhen . Akkordarbeiten
unter 6 M. sind in Lohn anzufertigen . Nebenarbeiten sind in Lohn
zu bezahlen . Der Akkordtaris soll ebenfalls um 15 Proz . erhöht
werden . Die Positionen desselben gelten als Mindestlöhne für
Kraftbetriebe , während in Werlstätten ohne Kraftbetrieb eine ent -

sprechende Erhöhung eintritt . /
Diese Forderungen sind , wie die Bertrauensmämwrvsrsammlung

beschlossen hat , dein Vorstande der Freien Vereinigung der Drechsler -
meister eingereicht und ist auch bereits mit demselben verhandelt
worden . Ein Ergebnis haben die Verhandlungen nicht gebracht ,
denn die Meister wollen nur 62 Pf . Stundenlohn und 10 Prozent
Lohnerhöhung bewilligen . Die Freie Vereinigung der Drechsler -
meister wird an » kommenden Sonntag über die Forderungen be -
raten . Die Arbeiter werden am Sonnabend , den 8. d. M. , die

Forderungen jedem Meister vorlegen . Am Montag findet eine

öffentliche Versammlung der Arbeiter statt , die zu den Beschlüssen
der Meisterversammlung Stellung nehmen wird . Sollte bis dahin
eine Einigung nicht erzielt werden , so wird am Dienstag die Arbeit

niedergelegt werden .
_ _ _ _ _

Zum Streik ber Kohlenarbeiter .

Heute , Sonnabend , wollen die Großhändler sich darüber

schlüssig werde » , ob sie in Einigungsverhandlungen mit
dem Zentralverband eintreten werden . Einige große Firmen
dringen auf schleunige Erledigung deS Streiks , da sie durch
die längere Fortdauer zu großen geschäftlichen Schaden leiden . Die

Streikbrecher nützen nicht viel ; die Firmen brauchen ihre alten
Leute notlvendig . Die Streikenden sind sehr tätig , obgleich ver -
kärkter Polizeischutz überall in Tätigkeit tritt . An » Kohlenbahnhof
W e d d i n g sah man am Donnerstag abend 25 Polizisten zu Fuß
und 4 Berittene , die über die Arbeitswilligen wachten . Bei der

Firma Kupfer kam ein Automobil mit Streikbrechern an ; das
Auto stürzte um und die Streikposten nahmen sich der Insassen
an und verschwanden mit ihnen . Bei G. Schulze versuchten die

Streikposten , 28 Polen zu gewinnen , als in der höchsten Not Polizei

geholt wurde , um die Polen vor weiterer Aufklärung zu bewahren .
Ter Verband hat 20 Galizier fortgeschickt und verpflegt 12 bis

. 15 im Gewerkschaftshause : er trägt die Kosten , denn in dem zu -
ständigen Konsulat wird die Sache hingezogen und die sofortige
notwendige Hülfe nicht geleistet . Der Verband hat auch den
Leuten , die von der Firma Schiebel ihre Koffer nicht erhalten
konnten ( wie gestern berichtet ) , zu ihrem Recht verholfen . Heute
wird die wöchentliche Streikunterstützung ausgezahlt und am

Montag vormittag um 10 Uhr versammeln sich die Streikenden
wieder im Gewerkschaftshause .

Erklärung . Bezugnehmend auf die Notiz de ? Verbände ? der

deutschen Barbiere usw . vom 5. d. Mts . teile ich mih , daß ich sämt -

liche Forderungen der Organisation laut Unterschrift anerkannt

habe und auch heute noch innehalte . Daß mein Gchülfe die Bei -

träge nicht pünktlich bezahlt , ist doch nicht meine Schuld ; ich kann

die Bestrebungen der Organisation nicht fördern »roch hindern .
B. Borowski , Friseur , Berlin S. , Schonleinstr . 28 .

Deutsches Reich .

Die in de » städtischen Betrieben in Königsberg beschäftigten

Arbeiter und Handwerker sind in eine Lohnbewegung ein -

getreten . Sie beabsichtigen , Ende September oder Anfang Oktober

ihre Lohnforderung durch die Arbeiterausschüfle . soweit in den

einzelnen Betrieben solche vorhanden sind , einzureichen . Gefordert
wird ein Minimallohn von 3,50 M. pro Tag für uli - Zelernte und ein

Minimallohn von 4,90 M. für gelernte Arbeiter . Der Lohn soll

von Jahr zu Jahr uin 10 Pf . pro Tagesschicht steigen . Wer jetzt

schon einen höheren Lohnsatz erhält , dein soll er nicht gekürzt
»verden . Dann soll die Rnhegehaltsfragc zur Aruregung koinmeu .

damit die Arbeiter nicht von der Begünstigung per Direktionen

und sonstiger Vorgesetzten abhängig sind . Gefordert wird »veiter

der Neunstundentag und Mchrbczahlung ber Nacht - und

Sonntagsarbeit .
Der Streik auf „ Rote Erde "

scheint eine entscheidende Wendung zu nehmen , vorgestern fanden

Verhandlungen zwischen der Direktton und einer ans 3 Mitgliedern

bestehenden Kommission der Arbeiter statt , bei taelchen über die

Möglichkeit einer gegenseitigen Verständigung beraten »ourde . Die

Direktion gab darauf durch Anschlag bekannt , daß sie vom 1. No -

vember ab bereit sei , folgendes zu gewähren :
1. Lohnzahlung an drei Tagen des Monats , statt bisher an

zwei , nämlich am 1. , 11 . und 22, , wobei die ettste Zahlung als

Vorschuß dienen soll .
2. Die Verabfolgung des Lohnes erfolgt in Lohndüten durch

die Vorarbeiter und Meister , anstatt im Lohnbureau .
3. Den Arbeitern wird eine e i n st ü n d i g e sdatt der früheren

halbstündigen Mittagspause gewährt .
Die Stellungnahme der Arbeiter zu diesem Alpgebot ist noch

nicht bekannt .
_

In der Luxuspapierfabrik Obpachcr in München sind
14 Buchbinder und 90 Buchbindereiarbciterinnen
in den Ausstand getreten . Zuzug ist streng fernzuhalten .

HusUnd .

Achtung , Bcrgolder ?
Die Vergoldcr von Budapest ( Ungarn ) befindew sich in einer

Lohnbewegung . Zuzug ist darum streng fernzuhalten .
Ter Hauptvorstand des Verbandes den Vergolder .

Die Bergarbeiter - Bclvegung in Spaniaa .
Der Bergarbeiterstrcik in Viscapa findet civ . e selten ein -

mutige Beurteilung in der ganzen spanischen Prasse , und zwar
wird er fast durchlvcg als berechtigt anerkannt . «Z- elbst die Be -
Hörden sind im allgemeinen der Ansicht , daß die Schuld an dem
Streik bei den Unternehmern zu suchen sei . Die Arbeiter
hatten sich gewehrt , als einer ihrer Kaincradcn uoir einem rohen
und betrunkenen Aufseher beleidigt uud entlassen worden »vor .
Sie hatten dessen Entlassung und die Wiederaufnahme des Ar -
beitcrs gefordert . Ferner verlangen die Arbeiter die : neunstündige
Arbeitszeit vom Mai bis August ; sie würden allenfalls auch auf eine

zehnstündige Arbeitszeit eingehen , aber die Unternahmer bestehen
auf der clfstündigen . Die Arbeiter verlangen 50 Proz . Lohn -
Zuschlag für Ueberstunden ; die Unternehmer bewilligen 25 Proz . .
doch ist das nur eine Scheinkonzession , da bei dem Elfstundentag
Ueberstunden kaum noch in Frage kommen . Die Arbeiter fordern
die Anerkennung ihrer Organisation , die Unternehlwer bewilligen
das , aber unter Bedingungen und Einschränkungen , die die Ein -
lvilligung wieder aufhebt . Die Regierung ging , trvtzdein sie die

Berechtigung des Streiks anerkannte , mit den schärfste » Maßregeln
gegen die Streikenden vor . Der König sollte nach Bilbao kommen
und da mußte wohl so schnell wie möglich „ Ruhe " geschaffen werden .
Die Soldaten schössen auf die Streike » iden und töteten zwei junge
Burschen von 15 und 16 Jahren und verwundeten 10 Mann . Trotz -
dem dehnte sich der Ausstand weiter aus und ergriff einige Dörfer
der Provinz Santander . Die Arbeiter unterstützten die Streikenden
mit allen Mitteln , worauf die Regierung die komstitutionellcn
Garantien aufhob und den Belagerungszustand verhängte . Das
sozialistische Provinzialkomitee hatte ein Manifest zugunsten der
Streikenden erlassen , ein zweites wurde auf Grund des Be -
lagerungszustandcs untersagt . Die Unterhandlungen , die der
Marineministcr »nit den Unternehmern führte , hatten nur die vor -
erwähnten Konzessionen zufolge , auf welche die Arberter nicht ein -
gingen . Sodann wurde von der Regierung der Geiueral Zappino
nach Bilbao gesandt , und seine Unterhandlungen scheinen einige
Erfolge gehabt zu haben , denn die Wiederaufnahme der Arbeit
ist in mehreren Versammlungen beschlossen worden . Mittlerweile
aber hat sich die Bewegung weiter ausgedehnt und es wird sicher -
lich iminer wieder zu neuen Ausständen kommen , solange nicht
den minimalen Forderungen der Bergleute stattgegeben wird .

Letzte JVaebnebten und Depefeben «
Behördlicher . Kampf gegen die Koalitionsfreiheit .

Stratzburg i. E. . 7. September . ( B. H. ) Die Generaldirektion
der Reichsständischen Eisenbahnen veröffentlichte an der Eisenbahn -
werkftätte in Bischheim eine Bekanntmachung , wonach die Ziele deS
Verbandes der Eisenbahner Deutschlands sowie deS süddeutsche »
EisenbahnerverbandeS als ordnuugSfeiudlich anzusehen seien . Tie

Teilnahme an dem einen oder anderen Verbände sowie die Unter -

itützung ihrer Bestrebungen sei mit der Beschäftigung im Dienste
der ReichSeisenbahncn unvereinbar und werde die Auflösung des
Dienst - bezw . Arbeitsverhältnisses zur Folge habe » . Der süd -
deutsche Eisenbahnerverband zählt in Bischheim 900 Mitglieder .

Aufgeschoben . . . .

Wien , 7. September . TaS „ Neue Wiener Abendbl . " meldet
aus Petersburg , daß in Angelegenheit des geplanten Attentats auf
den Großfürsten Nikolai Nikolaijewitfch 6 Verhaftungen ! vor -
genommen sind . Merkwürdigerweise gelang es 4 von den Ber -
hafteten , während des Transportes zu entkommen . Bei den Per -
hafteten fand man einen Plan der Villa des Großfürsten und das
gegen ihn von den Revolutionären gefällte Todesurteil .

Vom böhmischen Bergarbeiterstreik .
Prag . 7. September . ( W. T. B. ) In den Kohlenbecken von

Brüx und Dux ist die Lage ziemlich ungeklärt , jedoch scheint der
Ausstand sich weiter auszubreiten . Ob der Ausstand ein all «
gemeiner wird , dürfte sich erst nach der am 9. September statt -
findenden sozialdemokratischen Delegiertenkonferenz entscheiden .
In den beiden Bezirken sind 33 Personen wegen Angriffe auf Ar -
beitswillige und wegen Ruhestörungen verhaftet worden .

Brüx , 7. September . ( B. H. ) Der Ausschuß der österreichischen
Bergarbeiterumon erließ einen Aufruf , worin die Arbeiter auf -
gefordert werde » , jede Gewalttätigkeit der Anvrchistcn zu ver -
hindern . Außer dein bereits inhaftierten Anarchisten Wotryzek ge -
lang eS der Gendarmerie noch ziooi andere Anarchisten sowie eine
Agitatorin . welche auf Gendarmen geschossen hatte , zu verhasten .

Wieder einer .
Sewastopol , 7. September . ( SB. T. B. ) In der letzten Nacht

wurde ein Gendarmerieosfizier in einem Wagen der Straßenbahn er -
mordet . Zwei wie Arbeiter gekleideten Männern , die der Tat ver -
dächtig sind , gelang eS zu entsiichcu .
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Die russische Nevolution .
Die blamierte Regierung .

Wir bilden uns nichts darauf ein , vorausgesagt zu haben ,
daß die neunmaldumme russische Regierung mit ihrem bauern¬
fängerischen „ Kommuuiqus " keinen Hund aus dem Ofenloche
locken würde . Es gehörte keine Sehergabc dazu , um das zu
prophezeien .

Der „Russ . Kurier " schreibt :
. Die jüngste Äundgebung der russischen Regierung ist von

den führenden Blättern Petersburgs und Moskaus ( ausgeiioniinen
die regierungsfreundliche Presse ) ziemlich kühl und mit versteckici »
Mißtrauen aufgenommen worden : auch in der Gesellschaft werden
Stimmen laut , daß die praktischen Resultate einer solchen Kund -
gebung nicht viel Ersprießliches bringen , dagegen die Leidenschaften
der revolutionär gesinnten Elemente nur noch mehr steigern
tvcrden , da man befürchtet , daß die zur Uiiterdrückiing der Revo -
lutionäre eingesetzten , mit unbeschränkten Vollmachten ausgestatteten
Feldkriegsgerichte vielfach ihre Macht mißbrauchen und so blutige
Ausschreitungen provozieren werden .

In den beteiligten russischen Kreisen ist die Kundgebung mit
gemischten Gefühlen aufgenommen worden - und hat bei den nicht
ausgesprochen regicrinigsfreundlichen Russen eher Mißtrauen
und Besorgnis als Besriedigung ,nid Beruhigung hervorgerufen ,
da man nach dem in den letzten Tagen anscheinend siegreichen
Vorgehen des Ministers Stolypin am Zarenhofe Zugeständnisse in
weit bindenderer Form erwartet hat und in der Einrichtung be -
sonderer Feldkriegsgerichte , denen gesetzlich unbeschränkte voll -
machten zugestanden werden , ein Zeiche » dafür erblickt , daß der Will -
kür in Rußland nunmehr noch größerer Borschub geleistet wird . . . . In
der Art . wie eS die russische Regierung in ihrer jetzigen Kund -
gebnng beabsichtigt , findet ihr Appell an den besonnenen (!) Teil
der Bevölkerung , soweit sich vorläufig feststellen läßt , nicht den
gewünschten Widerhall . Dazir kommt noch , daß einige Führer
der sozialistischen Parteien , die von der Kiludgcbung der Regierung
schon vor deren Beröffentlichung KrimtniS erhalten hatten , sofort
zu einer Gegenkundgebung geschritten sind , in der . wie nicht
anders zu erwarten ist . alle gut gemeinten (!) Absichten der
russischen Regierung , wie sie behaupten , „ w puch i praoh " ( „ in
Atome " ) zerschlagen werden , indem sie nachzuweisen suchen , daß
die jetzige Kundgebung der Regierung lediglich ei » Produkt der
Furcht vor de » kommenden Monate » September . Oktober , November
ist , die ja der Minister Stolypin erst kürzlich selbst offen als die -
jenigen bezeichnet hat . die der russischen Regierung am meisten
Gefahr bringen können . Da aber die Regierung die Absicht hat .
ihre jetzige Kundgebung durch die zahlreichen RegierungSkommissare
den Bauern entsprechend erklären ' ! ! ) zu lassen , um so über die
gefährliche Zeit hinwegzukommen , so ist eine starke Gegenagitation
seitens der russischen Sozialisten zu erwarten , so daß . falls der
jetzigen Kundgebung der russischen Regierung nicht bald entsprechende
Taten folgen , die Beruhigung Rußlands nicht in dem Maße
gefördert wird , wie es in der Absicht der jetzigen russischen Re °
gierung liegt . "

Wolffs Bureau meldet :
Petersburg , 7. September . Von »Rossija " abgesehen änßeni

sich die rechts stehenden Organe wie . Nowoje Wremja " über das
veröffentlichte Regierungsprogramm sehr zurückhaltend . „ Nowoje
Wremja " spricht von einer Aktion des Kabinetts aus zwei Fronten
und bezeichnet eS als Gewinn , wenn auch nur die Agrarreform
durchgeführt werde . Im übrigen leuchtet aus den kurzen Be -
Merklingen des Blattes eine pessimistische Auffassung be¬
züglich erfolgreicher Durchführung dcS Regierungsprogramms
hervor . „ Ruffkoje Sniaamja " , das Organ des Schwarzen
Hundert , dagegen verwirft das Programm al « ganz nntauglich
zur Unterdrückung der revolutionären Bewegung : Hierzu seien
nicht Reformen , sondern Kampf nötig .

Die linksstehenden Blätter , die in dem Reformprogramm
wenig Neue « finden und gegemoärtig leine besondere Einwirkung
auf die Lage durch die Durchsiihrung des Programms voraus -
sagen , wenden ihre Aufnierksamkeit besonders der Einführung
des StandrechteS zu . Sie sprechen die Ueberzeugung aus , daß
da « nun überall zur Anwendung gelangende Gtandrecht ebenso
geringe Erfolge zeitigen werde wie bisher in den bal -
tischen Provinzen „ Birschewija Wjedomosti " meint , der
Regierung erscheine dieser Teil ihres ProgrammeS viel
wichtiger als Reformen und begreiflicherweise , weil Repressiv -
maßnahmen leichter durchführbar seien als Reformen . „Rjetfch"
nennt das RegierungSprogramni eine vereinfachte Ans -
gab « der ErNärung GoremykinS vom 25 . Mai „ Oko " beglück -
wünscht Stolypin . daß erst die ReichSduma aufgelöst und dann
sein Programm veröffentlicht sei , da im anderen Falle dieses in
der Duma dieselbe schlechte Aufnahme wie das GoremykinS ge -
sunden hahen würde . " —

Die verlogene Hinterhältigkeit , mit der die russische Re -

gierung in ihrem „ Communiquö " eine Reihe von leeren Ver -

sprechungen in die Welt schleudert , wird treffend charakterisiert
durch folgendes Telegramm des „ B. H. " :

Petersburg , 7. September . Eine den RegierungSkrciscn be «
sonders nahestehende Persönlichkeit erklärte , die Regierung sei
leineSwegö von der Rrformbcdürftigkcit des Landes überzeugt ; sie
werde mit den Reformen durchaus nicht eilen . Auch in der Juden -
frage dürfe man keineswegs eine wesentliche Befferung erwarten ,
allerhöchsten « (!) werde man nötigenfalls die Einberufung der Duma
ein wenig beschleunigen .

„ BSterchenS " Truppen .
Lemberg , 7. September . ( B. H. ) Nach Meldungen aus Warschau

ist unter den FestuiigStrnppen in den Festungen Modlin . Dumblin
und Zegrze und anderen Meuterei ausgebrochen . Bereits in den

letzten Tagen haben zwischen meuternden Artilleristen und treu ge¬
bliebenen Infanteristen blusige Zusaniinenstöße stattgefunden . Es
besteht der Verdacht , daß ein Teil der Ossiziere die revolutionäre

Bewegung unterstützen . Aufgehetzt wird die Soldateska durch das
revolutionäre Blatt . Soldatkraja Dolja " . Die Lage ist bedrohlich .
Viele Offiziersfamilien verlassen bereits ihre bisherigen Wohnungen
in de » FestungSrayonS .

Genua , 7. September . ( B. H. ) An Bord des russischen Kohlen -
schiffe « „ Alexander Kambnrow " meuterten die Heizer und mehrere
Matrosen . Der Hafenpolizei gelang es . die Meuterer zu verhaften .

Geldnot .

Der letzte Ricsenpump der russischen Regierung hat nicht ver -
mocht , das drohende Gespenst des Bankerott » von der Schwelle des

Reiche » zu bannen . Die französischen Millionen haben nur zur
Anschaffung gepanzerter Automobil » , neuer Maschinengewehre , zur
Anstellung von mehr Polizei und Gendarmerie , zur Auflösung der
Duma und zur Aufrcchterhaltung einer notdürftigen „ Ordnung "
ausgereicht .

Ein feineres Ohr vernimmt zwar das Dröhnen der Militär -
rebolten , ein scharfes Auge sieht die lodernden Gutshöfe , sieht die
Tausende und Abertausende brotloser Arbeiter und hungernder
Bauern , sieht den Strom von Handel und Gewerbe ins Stocken
geraten , aber die offizielle und halboffiziellc Presse entblödet sich
nicht , in die Welt hlneinzuposaunen , daß die ökonomische und
finanzielle Lage Rußlands eine zufriedenstellende sei ! Wie glaub »
würdig solche Behauptungen siiid , zeigt u. a. eine interessante Be -
trachtung . die die Zeitung „ Towaritsch " über das Budget von 1905
und den unlängst herausgegebenen offiziellen Bericht über die
laufenden Einnahmen vom l . Januar 1906 anstellt . Danach ergibt
sich , daß das Jahr 1905 S? » Millionen Rubel Ueberschuß der

�ordentlichen Einnahmen gegenüber der Veranschlagung ge -
; bracht hat . Wenn man sich aber die einzelnen Posten näher an -
�sieht , so entrollt sich folgendes Bild : Im Jahre 1995 hat das

Vranntweiiiuionopol infolge der Preiserhöhung und des gesteigerten
Konsums 65 Millionen Rubel Ueberschuß gebracht , Bankoperationen
des Reichsschatzamtes bVi Millionen Rubel , die Erhöhung der
Banderolensteuer auf Zündhölzer 3 Millionen Rubel . Das sind
lauter Posten , aus denen in bczug auf die ökonomische Lage des
Landes keinerlei günstige Schlüsse gezogen werden können .

Das gleiche Bild bietet das Jahr 1996 : Ueberschuß aus dem
Branntweinmonopol und der Zuckerakzise , letzteres deshalb , weil
die bereits am 1. Dezember 1995 fällige Zahlungsfrist bis zum
1. März verschoben wurde . Dagegen weisen alle diejenigen Budget -
Posten , die mit Handel , Gewerbe , Industrie i » engster Berührung
stehen , ein Zurückbleiben hinter dem Voranschläge auf : Für das
Jahr 1995 haben z. B. die Eisenbahnen ein Minus von 23 Millionen
Rubel ergeben , in den ersten drei Monaten des Jahres 1996 :
19 Millionen , also beinahe ebenso viell Zölle , Grundsteuer , Ge -
werbcstcuer , Auslösungsgelder der Bauern bleiben alle hinter dem
Voranschlag zurück . Das ist das trostlose Bild eines Wirtschaft -
lichen Niederganges , eines Ruins der Volkswirtschaft , das diese
trockenen Ziffern vor unS auferstehen lassen .

Und nun erst das Budget für 19961 In demselben Artikel
rechnet der „ Towaritsch " ein Defizit von mindestens 599 Millionen
Rubel heraus : Im laufenden Jahre müssen für 235 Millionen
Rubel kurzfristige Wechsel im Auslande getilgt , ferner 59 Millionen
Rubel für die Unterstützung hungernder Bauern und 159 Millionen
Rubel für vorjähriges , durch die letzte Anleihe noch ungedecktes
Defizit hergegeben werden . Dabei ist eine Verringerung ' der
ordentlichen Einnahmen zu erwarten , was alles in allem
599 Millionen Rubel ausmacht .

Zu demselben Ergebnisse kommen — wenn auch auf anderen
Wegen — fast alle klarblickenden Prcßorgane . Man sieht : man
mag rechnen , wie man will — die Geldnot steht wieder vor der
Tür , und demgemäß ist die Regierung wieder auf der Suche nach
klingendem Metall . Darf man sich da wundern , daß wieder die
unglaublichsten Gerüchte durch die Lust schwirren : Konzessionen
aus eine zweite sibirische Eisenbahn , aus einen Kanal „Baltisckes —

Schwarzes Meer " , Pfändung der russischen Eisenbahnen und nicht
zuletzt Verwandlung der Rcichsbank in eine private Aktiengesell -
schaftl — Selbst der halboffiziclle „ Tcmps " , der bekanntlich zur
französischen Regierung recht nahe Beziehungen unterhält , kann
nicht umhin , diesem letzten Plane Aufmerksamkeit zu schenken ,
und er bringt darüber Einzelheiten , die die Ansicht als berechtigt
erscheinen lassen , daß es sich hier keineswegs um eine Börsenente ,
sondern um eine ernst erwogene Kombination handelt .

Jedenfalls muß man dessen stets gewärtig sein , daß die
russische Regierung , ehe sie zu einer so überaus anstoßerrcgenden
Mahregel greift , nichts unversucht lassen wird , um doch vielleicht
eine neue Anleihe zu „ machen " . Mit dieser Möglichkeit ist stets
zu rechnen , und selbst ein eingefleischter Optimist wird nicht zu be -
haupten wagen , daß eine neue Anleihe unter keinen Umständen
zustande kommen wird . Zwar wird die völlige ökonomische und
politische Zerrüttung Ruhlands , die Unfähigkeit der Bureaukratie ,
dem alten Rußland neues Leben einzuhauchen , kaum noch von
einem Unparteiischen bezweifelt , aber die europäische Bourgeoisie ,
die darüber zu entscheiden hat , ob dem Zarismus wieder einmal
aus der Klemme geholfen wird , ist nichts weniger als unpar -
t e i i s ch. Außer der einfachen kapitalistischen Profitgier , der zu »
liebe sie die Interessen des nach Freiheit lechzenden russischen
Volkes für einen hohen Zinsfuß an den Zarismus verkauft , liegt
cS in ihrem ureigensten Klasseninteresse , den Zusammenbruch der

Selbstherrschaft möglichst zu verzögern . Der Absolutismus ist der

Hort der europäischen Reaktion , und die europäische Bourgoisie ,
die ihre liberalen Ueberzeugungen längst zum alten Eisen geworfen
hat , weiß ganz gut , daß eine Demokratisierung Rußlands eine
Demokratisierung Europas und einen nicht abzuschätzenden Auf -
schwung der proletarischen Klasscnbewcguiig zur Folge haben wird .
Daher werden die bürgerlichen Klassen trotz des ungeheuren
Risikos für ihre Kapitalien stets bestrebt sein , der russischen
Revolution Steine in den Weg zu wälzen . Die Hülfe , die sie
dadurch der russischen Regierung bieten , ist aber nichts mehr , als
die Gewährung einer Galgenfrist : zwar mächtig genug , um
die Entwickelung der russischen Revolution langsamer und opser -
reicher zu gestalten , ist das europäische Gold doch machtlos , den

Zusammenbruch des Absolutismus für ewige Zeiten zu verhindern .
Vielleicht mehr als in irgend einem anderen Falle gilt hier das alte
Sprüchwort : „ Aufgeschoben ist nicht aufgehoben l "

Das Hungergtsprnst .
Am 2. September wurde in Moskau der Kongreß der Scmstwo »

Vertreter eröffnet , die an der Scmstwoorganisation zur Bekämpfung
der Hungersnot teilnehmen . Infolge der großen Mißernte dieses
Sommers wird nämlich eine furchtbare Hungersnot erwartet .

Der Kongreß begann die Beratungen über die HülfSorgani -
fation für Samen » und LebcnSmittelbeschaffung . Die Regierung
hat der Organisation 199 999 Rubel zur Verfügung gestellt ; über
weitere Staatshülfe soll später beschlossen werden . Die Organi -
sation besaß noch 259 999 Rubel . Die Organisation berechnet
aber , daß für Besamung und Lebensmittel 159 Millionen Rubel

( hundertfünfzig Millionen ) erforderlich sind II ES sind nämlich
33 Gouvernements von der Mißernte betroffen und in 28 davon
ist auch außer Samen - und Lebensmittelbeschaffung eine um -

fangrciche HülfStätigkeit erforderlich ! —

Briefe .

„ Unterwegs nach TuruchanSk " werden die Briefe heißen , die
Leo Deutsch über seine Erlebnisse veröffentlichen wird . Der erste
Brief ist bereits im „ Towaritsch " <5. September ) erschienen , datiert
28 . August ans den , Lastschiff bei Kasan .

Am 15. Januar , so berichtet er , wurden 24 Personen in einer

Wohnuno in St . Petersburg verhaftet ; am folgenden Tage wurde
Deutsch scstgeliommen ; man konstatierte , daß er mit Personen , die
am 15. verhaftet worden tvaren , in Verbindung gestanden hatte ;
daraus konstatierten die Behörden eine „ Verschwörung " . — Von

jenen 24 wurden 29 später freigelassen ; sie waren ebenso schuldig
oder schuldlos wie die übrige » , die man nicht freiließ . ParvuS
( Helphand ) , PeSkin , Goldmann . Fränkel und Deutsch sind Juden ,
»iid die Regierung ist der Ueberzeugling , daß die Judei , „die
Revolution machen " . Der Staatsanwalt KaniyschaiiSki hat das

gerichtliche Versahren gegen diese fünf eingestellt , aber die
Administration hat sie nach Ostsibirien verschickt . Deutsch
wandte sich an die Gerichtskammer mit einer Eingabe , in der er
darauf aufmerksam machte , daß er als Entlastungszeuge im Prozesse
des ArbeiterdeputiertenrateS am 2. Oktober auftreten solle . Trotz -
dem wurde er ( ebenso ParvuS ) am 22. Anglist nach Moskau be¬
fördert ; dort trafen sie PeSkin , Goldinann und Fränkel an ; weiter
wurden sie nach Nischny - Nowgorod gebracht und dam » auf dem Last -
schiffe transportiert .

Damit schließt der erste Brief .
• . •

Bravo !

Am 4. September ist die Moskauer Zeitung der Schwarzen
Bande . „Wietsche " , nicht erschienen , da sich die Setzer weigerten ,
für diese « Blatt zu arbeiten . t . Nowyj Putj " , 5. September . )

Soziales .
Hofprediger Stöcker als Arbeitgelcr .

Die Geschäftsführung des . Verein » für innere Mission " , einer

Gründung de » HofpredigcrS Slöcker , erfuhr eine eigenartige Be -

leuchtung in einer Verhandlung , die gestern vor der vierten Kammer

des KaiifmannSgcrichts stattfand . Als Kläger trat der Geschäfts -
führer Fritz Engert auf , indem er einen Gehaltsanspruch von 599 M.

geltend machte . Engert war am 26. Dezember v. I . zum sofortigen
Antritt von Herrn Stöcker für das Hospiz in der Königgrätzerstraße
engagiert , mit der Maßgabe , daß er bis Ende des Monats

umsonst arbeite » müsse , da er diese Zeit zum Einarbeiten

brauche . Bald nach seinem Eintritt kam es zwischen ihm und der

Vorstandsdame des Hospizes , Fräulein Eichler . zu Mißhelligkeiten .
Fräulein Eichler suchte die Maßnahmen und Anordnungen , die er
als selbständiger Geschäftsführer im Interesse des Ansehens des

Hospizes vorzunehmen für richtig hielt , bei jeder Gelegen -
heit zu durchkreuzen . So fand zum Beispiel der Kläger bei seinem
Eintritt , daß über dem Eingänge an der Haustür ein Haussegen be «

festigt war mit der Inschrift : „ Gelobt sei der Herr Jesus
Christus " , während von innen an einem Schild zu lesen war :

„ Bis früh um fünfe " . E, wollte das Jnnenschild , weil eS

einer Verhöhnung des religiösen Gefühls gleichkam , entfernt wissen ,

Frl . E. befahl indessen , daß es hängen bleiben sollte . Der Kläger
schilderte des weiteren die ganze Geschäftssührung des Vereins
als eitel Lug und Trug . Die Zimmerpreise waren angeblich
feste Preise , und eS waren auch in den Zimmern Preistafeln an -

geschlagen . Im Jaliuar zog der als wohlhabend bekannte Landrat von

Brüning mit seiner Familie zu . Frl . E. verlangte von , Geschäftsführer , daß
er die Preistafeln entfernen lasse und höhere Preise
stelle . Als der Kläger einwandte : „ Aber das verträgt sich doch

nicht mit den Prinzipien unseres Hauses ! Wir haben doch schon
den höchsten Zimmerpreis eingestellt ", erwiderte ihm die Vorstands -
daine : „ Sic haben es so zu tun , wie ichs Ihnen sage . Es ver -

trägt sich ' sehr tvohl niit den Prinzipien unseres

H a u s e S I" Wenige Wochen später bemerkte der Kläger nach seiner

Darstellung , wie in den Geschäftsbüchern eine Fä l s chu n g be «

gangen wurde . Eine Frau Baronin v. WolfferSdors hatte ein

größeres Schnldkonto bei dem Verein . Mit Hülse des Frl . Eichler

gelang eS ihr , das Kontobuch in die Hände zu bekommen , und mit

Wissen des Frl . E. fälschte sie die Schuldsumme dergestalt .
daß ihr Schuldbetrag um ein Bedeutendes erniedrigt wurde . Dem

Kläger wurde über diesen Vorfall Schweigen geboten , er erklärte

jedoch sofort , sich nicht zum Mitschuldigen eines so ge¬
meinen Betruges machen zu ivollen . Die Sache kam zur
Kenntnis der Staatsanwaltschaft , die sofort die Bücher b e s ch l a g -
» ahmte . Das Uiitersiichungsverfahren in dieser Angelegenheit schwebt
zurzeit noch . — Am 23. März sollte dann Kläger , weil er angeb -

lich Fräulein E. eine Lügnerin nannte , sofort das Haus verlassen .
Er weigerte sich indessen , dem Folge zu geben , weil er Fräulein E.

nicht als seine Vorgesetzte ansah . Gegen 19 Uhr abends erschienen
darauf mit einer von Herrn Stöcker persönlich geschriebenen „ Ans -

weisuilgSorder " zwei Kriminalbeamte , die
�den Kläger auS dem

Hause iviesen und ihm Bücher und Schlüssel abnahmen . Kläger
durfte sich noch nicht einmal se i . » e n Hut undMantel

mitnehmen und niußte die Nacht über als Obdachloser
auf einer Bank zubringen .

Der gestern für den verreisten Herrn Hofprediger erschienene
Vertreter des beklagten Vereins erhob gegen die schweren Beschuldi -
gungen des Klägers keine Einwendungen , erkannte vielmehr 26 M.

aus Vorhalt des Vorsitzenden an . Wegen der Restforderung be -

schloß das Gericht , den Herrn Landrat von Brüning zu
vernehmen , der bekunden solle , wie sich der Vorfall am Tage
der Entlassung abgespielt hat .

_ _

WeShalb wollte er auch einen Arbeiter retten !

Im Bettiebe der bekannten Großfirma Thyssen in M ll l -

heim kam vor einiger Zeit ein Ingenieur H. zu Tode , als er einen

durch GaSauSströmuilg bewußtlos gewordenen Arbeiter unter einer

Gasmaschine hervorziehen wollte und zu diesem Zwecke in eine
unter der Maschine befindliche Grube sprang . Beide , der Ingenieur
und der Arbeiter , erstickten . Die Witwe des Ingenieurs machte nun
auf Grund des Haftpflichtgesetzes Anspruch ans Zahlung einer JahreS -
reute in Höhe von 8999 M. , wurde aber abgewiesen mit der Be -

grüiidung . daß der Tote an seinem Unfall selbst schuld sei , da
er die G e f a h r , in die er sich bei dem Rettungsversuch begeben ,
gekannt habe ! In formaler Hinsicht stellte sich die Millionen -

reiche Firma Thyssen auf den Standpunkt , daß der Monteur ,
welcher die Gasmaschine in Betrieb gesetzt , hierzu nicht befugt
war . Für die dienstlichen Verfehlungen des lediglich mit
der Montierung der Maschine beauftragten Monteurs brauche der

BetriebSuiiteriiehmer nicht zu hasten . Das Landgericht DuiS -

bürg erkannte jedoch auf Grund des 8 2 des Haflpflichtgesetzes die

Forderung der Klägerin im Prinzip als begründet an , da der

Betriebsunternehmer für das schuldhafte Vorgehen des Monteurs

haftbar sei . Dem Ingenieur , der sich einer Gefahr auS -

gesetzt habe , uin ein Mensche » lebe » zu retten .
könne dies unmöglich als ein s ch u l d h a f t e S Verhalten an -

gerechnet werden .
ES kennzeichnet die Anschauungen von der Bewertung eines

ArbciterlebenS durch das Unternehmertum , wenn der Versuch zur
Rettung eineS in Todesgefahr schwebenden Arbeiters dem Retter als
ein „schuldhaftes Verhalten " angerechnet wird . Dieser Kapitalisten -
moral wird wohl auch das Reichsgericht seine Zustimmung ver¬

sagen . _

Mangelhaftigkeit der Unfallvcrhiitungsmaßregeln .
Dieser Tage wurde in Hannover ein Prozeß wegen fahrlässiger

Tötung gegen einen Arbeiter verhandelt , der ein grelles Schlaglicht
auf die Mängel in den UnfallverhütungSmaßregeln warf . Am
17. April verunglückte in der de Haenschen Fabrik in Seelze bei

Hannover der Arbeiter Busse , Vater von fünf Kindern . Busse
war mit dem Arbeiter G r i m p e beim Entlangen von Kobalterzen
tätig . Der Produkttonsprozeß bestand darin , daß der bezw . die
Arbeiter auf die in eincin Bottiche befindlichen Erze erst einen
Ballon Salzsäure schütteten , dann aus einem höher gelegenen
Reservoir Schwefelnatriilmlaiige zulaufen ließen und diese Prozedur
in späteren Stadien de » Prozesses , wenn auch in geringerem Maße
wiederholten . An dem fraglichen Tage nun , als der Arbeiter
Grimpe mit Busse aus der Pritsche stand , um gemeinsam dem

Bottich aufS neue Salzsäure zuzuführen , bemerkte Grimpe plötzlich
«inen üblen Geruch , lehnte den Kopf zurück , sank aber fast gleich -
zeitig , den gemeinsam mit Busse angesaßten Ballon loslassend ,
bewußtlos in die Knie . Nach wenigen Sekunden wieder z » sich

gekonimen , springt er auf und sieht nun zu seinem Entsetzen seinen
Arbeitskollegen bewußtlos an der Wand lehnen . Er hält sich den
Mund mit der Hand zu , sucht den Busse mit sich zu zerren , da
ertönt auf einmal eine surchtbare Explosion . Flammen lohen empor .

Jetzt ist für ihn kein Halten mehr : er flieht . Mit Hülfe eines
anderen Arbeiters holt Grimpe gleich darauf seinen Kollegen aus
der verderbenbriiigendcn Atmosphäre . Aber es ist zu spät — alle

Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .
Wider alles Erwarten erhielt Grimpe eine Anklage

wegen fahrlässiger Tötung . Die Anklage legt ihm zur
Last , daß durch sein Berschulden eine übergroße Menge von Schwefel -
natrillm <499 Liter ) in den Bottich gelangt und dann durch Hinzu -
schütten einer zu großen Menge von Salzsäure die Bildung von

Schwefelwasserstoff hervorgerufen und dadurch das Unglück verschuldet
worden ist .

Aus den Aussagen mehrerer Zeugen geht hervor , daß sie zum
mindesten außerordentlich mangelhaft instruiert
worden . Während laut der Anklageschrift der Angeklagte gegen seine

Instruktion gehandelt haben sollte , ergab die Beweisaufnahme das

Gegenteil . Laut angeblicher Instruktion sollte beim Hineintun der

Salzsäure nur ein wenige Liter haltender Eimer benutzt werden .
Uebereiiistinnneiid aber bekundeten zwei Zeugen , daß sie von
dem Dr . W e i ß e n b o r n dabin instruiert seien , die
Säure aus dem Ballon hinzuzuschütten und erst gegen Ende



des Prozesses dc § Eimers sich zu bedienen . Sie bekunden ferner ,
dah sie auf die Gefährlichkeit des Prozesses nicht aufmerksam ge -
macht wurden . Diese bestimmten Aussagen hatten zur Folge , daß
Dr . Weiszenbonr aus der Reihe der geladenen Sachverständigen
ausschied und laut Beschlust des Gerichts als Zeuge ver -
nomine » wurde . Dr . Weistenborn will den Arbeitern gesagt haben ,
im Anfange könnten sie den Ballon , gegen Ende aber sollten sie den
Eimer nehmen . Einmal hat er beobachtet , wie Grinipe direkt ans
dem Ballon Salzsäure hinzugeschüttet . Ob er ihn gewarnt , wisse er
nicht mehr . Auf die Fragestellung des Verteidigers hin gibt Zeuge
die Möglichkeit zu, dah die Arbeiter seine Instruktion falsch auf -
gefastt , dast er nur annehme , die Arbeiter instruiert zu haben .

Geradezu vernichtend , und zwar nicht nur für die Anklage war
das Gutachten des GcwrrbeinspcttorS Dr . Rasch : Aus der Beweis¬
aufnahme gehe hervor , dast die Instruktion der Arbeiter eine wenig
eingehende gewesen ; sie hätte eine viel sorgfältigere sein müssen .
Nach dem Stande seiner Kcnntniffe wäre der Angeklagte über die
Gefährlichkeit seiner Operation gar nicht klar gewesen . Die starke
Entwickelung der Dämpfe hätte auch eintreten können , wenn er sich
des Eimers bediente .

Ohne sich zurückzuziehen , erkannte das Gericht dem Antrage des
Staatsanwalts geinäst auf Freisprechung . Der Angeklagte
habe nicht genügend Instruktionen erhalten , während er pflichtgcmäst
auf das Gefährliche des Prozesses hätte hingewiesen und aufmerksam
gemacht werden müssen . Von dem Angeklagten könne nicht verlangt
Werden , dast er der Gefährlichkeit des Prozesses sich bewnstt wäre .

Von der Beeidigung des Zeugen Dr . Weistenborn
war , weil er der T ä t e r s ch a s t verdächtig , Abstand genommen
worden .

Bemerkt sei noch , dast nach unwidersprochener Aussage des An -
geklagten die A r b e i t s s ch i ch t bei diesem gefährlichen Prozesse
eine 24 ständige ist . An dem Unglückstage hätte Grimpe bereits von
morgens 6 bis abends 8 Uhr einschliestlich der Pausen gearbeitet .

Charakteristisch ist für unseren Gegenwartsstaat , dah bei dieser
Sachlage eine Anklage gegen den Arbeiter überhaupt erhoben
werden konnte — warum nicht gegen die Leitung des Werkes und ihre
höheren Beamten ? Mangel an Instruktion und die übermästig
lange Arbeitszeit haben den traurigen Unglücksfall herbeigeführt .
Nicht die strafrechtliche Verantwortlichkeit , sondern die Frage : wie
sind derartige Unfälle »ach Möglichkeit zu verhüten ? ist für uns das
wesentlichste Ergebnis des Prozesses . Würden Arbeiter bei der Fest -
sttzung und Ueberwachung von Unfallsverhütungsvorschriften — zn
solchen gehört in erster Linie das Verbot übermästig langer Arbeits -
zeit , die die Spannkraft des Arbeiters schwer beeinträchtigt —

hinzugezogen werden und würde unsere Unfallgesetzgebung
nicht die Ausnahmevorschrift enthalten , dah die verunglückten
Arbeiter und ihre Hinterbliebenen uni ein Drittel ihres Schadens -
ersatzanspnicheS gekürzt werden und dast der Unternehmer per -
sönlich selbst der Berufsgcnossenschaft gegenüber für den vollen
Schaden nicht verantwortlich ist , so würden Taufende von Unfällen
alljährlich verhütet werden . Um wie viel höher aber von Unter -
nehmern der eigene Profit geschätzt wird als das Leben und die
Gesundheit ihrer Mitmenschen , zeigten erst unlängst die Ver -
Handlungen des deutschen Gciverbc - und Handelskammertages , über
die wir am Donnerstag berichteten .

Zum Schulunterricht .
Eine begrüstenswerte Neuerung hat nach der „Franks . Ztg . " die

städtische Schillverwaltung in Augsburg eingeführt . Sie gibt an die
Eltern der in die Volksschulen aufzunehmenden Kinder Fragebogen
hinaus , um Auskunft über etwaige von den Kindern überstandene
Krankheiten , Unfälle und sonstige geistige und körperliche Gebrechen
zu erlangen . Diese Angaben , die streng vertraulich behandelt werden ,
sollen im erzieherischen Interesse dem Lehrer die Möglichkeit ge -
währen , auf die etwaigen Fehler und Schäden der Kinder in der
Schule gebührend Rücksicht nehmen und ungerechtfertigte Anforderungen
und Bestrafungen hintanhalten zu können .

VildnngSfeindlichkeit deS Zentrums .
Ein groster Bildungshunger scheint unter den Eltern der heran -

«vachsenden Jugend der Stadt Bamberg nicht vorhanden zu sein .
Der Magistrat bcschlost die Errichtung einer achten Schulklasse , deren

Besuch fakultativ sein soll . Zu der Klasse wurden aber aus der

ganzen Stadt nur 12 Schüler angemeldet . Bamberg ist eine sehr
fromme Stadt die stramm Zentrum wählt : für einen richtigen
ZcntrumSlvähler ist anch allzuviel Bildung nicht nützlich .

) Zus Induftm und Handel .
Moderne Völkerwanderung .

Obwohl die diesjährigen Ziffern die früheren hinter sich
zurücklassen , dürfte die Wiedergabe einiger im Gesnndheits -
bericht des preußischen Kultusministeriums für das Jahr 1904

enthaltenen Angaben über den Umfang der Sachsengängerei
doch einiges Interesse beanspruchen . Aus dem Regierungs -
bezirk Danzig wanderten ab nach dem Westen 9596 männliche
und 2060 weibliche Personen , es zogen zu 1724 männliche
und 1508 weibliche Ausländer . Eine Welle von

90896 Proletariern , darunter 11179 weibliche , warf
der Regierungsbezirk Posen nach dem Westen , um

dafür selbst 9726 männliche und 9054 weibliche Aus -

länder aufzunehmen - Der Kreis Filehne im Regierungs -
bezirk Bromberg stieß von seinen rund 25000 Ein -

wohnern 2500 als Saisonarbeiter für den Westen ab :
der Kreis Groß - Wartenberg ( 48000 Einwohner ) stellte 3275

Saisonarbeiter . Im Regierungsbezirke Breslau wurden

13 014 ausländische Saisonarbeiter gezählt , darunter 2298 Russen
und 10594 Oesterreichcr . 796 Russen und 1999 Oesterrcicher
waren im Regierungsbezirke Köslin als Saisonarbeiter tätig .
In 4 Kreisen des Regierungsbezirks Magdeburg wurden

6991 Ausländer gezählt und in 4 Kreisen des Regierungs -
bezirks Merseburg 3601 . Für den Regierungsbezirk Hildesheim
wird die Zahl schätzungsweise auf 4000 angegeben .

So wirbelt die moderne Industrie die Menschen durch -
einander in einem Umfange , der die größten Völkerwanderungen
in den Schatten stellt . Nicht nur von Land zu Stadt und

umgekehrt , von Provinz zu Provinz flutet die Masse durch -

einander , aus allen Ländern Europas holt das nach Ware

Arbeitskraft hungernde Kapital die Proletarier zusammen .
In diesem Jahre hat man sogar aus Asien und Afrika ein

Quantum Arbeitskraft importiert . Vielleicht war das nur ein

schüchterner Anfang , dem in den nächsten Jahren eine For -
cierung des Importes speziell an Negern und Negerinnen folgen

wird . Teilweise wiederholen sich die Wanderungen Jahr fiir

Jahr , es ist ein zu bestimmten Zeiten wiederkehrendes Hin - und

Herschieben großer Arbeitcrmassen . Es sind das die Saison -
Arbeiterinnen und - Arbeiter , die teils in landwirtschaftlichen
Betrieben , vornehmlich in der Znckerindustrie und in der

Ziegelfabrikation Unterkommen finden . Andererseits handelt
es sich bei den Abwanderungen aus den Orten um dauernde

Verlegung des Wohnsitzes . So entstehen im Herzen der

Großindustrie , in Schlesien und Rheinland - Westfalen , große
Polenniederlassungen , die der ganzen Gegend eine neue

Physiognomie aufdrücken . Im rheinisch - westfälischen Industrie -
gebiet stößt man weiter auf große Kolonien , die fast aus -

schließlich von Oesterreichern bewohnt sind . Stark durch -
setzt ist die Bevölkerung weiter von Holländern und

Russen , sämtliche Vaterländer Oesterreich - Ungarns sind

vertreten ; einen großen Prozentsatz des ausländischen

Elements hier und in ganz Deutschland stellen die Italiener .

Das Kapita ! beutet aus , ohne Wahl . Je widerstandsloser die

Verkäufer von Arbeitskraft ihm gegenüberstehen , desto höher
schlägt das Herz — in Dividendenhoffnung . Das Kapital
betätigt sich patriotisch , als Schützerin der nationalen Arbeit
— durch Ausnützung billiger ausländischer Arbeitskräfte . Ja ,
ausländische Streikbrecher gelten als die nützlichsten
Elemente zur Pflege nationaler Kultur , denn sie
fördern das Wohlbefinden des ausbeutenden Kapitals ,
sie helfen ihm den nationalen Landesgenossen nieder -

knüppeln . Wenn aber die Arbeiter versuchen , auf der
Basis internationaler Verständigung sich der unbehinderten
Ausbeutung durch das internationale Kapital in etivas zu
erwehren , dann heult die kapitalistische Preßmeute in allen
Vaterländern über „ vaterlandslose Gesellen " und „ Landes -
verrat " . Wenn das Kapital nioralisicrt oder gar das Kapirel
der Ideale anschneidet , dann heuchelt es jedesmal ; fiir es

losen alle Begriffe und Empfindungen sich auf in das eine
Wort : Profit !

_

Gcschäftscrgeblnsse . 12 Proz . Dividende . 1 Proz . mehr als das
Vorjahr erbrachte , sollen diesmal die Aktionäre der Harkortschen
Bergwerke und chemischen Fabriken erhalten . — Die A. - G. Wicler
u. Hartmann - Danzig erzielte einen Gewinn von 318 000 M. Es
werden aber nur 6 Proz . Dividende verteilt , 120 000 M. sollen in
Bereitschaft geholten werden zur Deckung von event . Ansprüchen , die
sich ans schwebenden Prozessen ergeben . — Die Aktionäre der
deutschen Werkzengmaschinensabrik in Chemnitz , die im vorheigen Jahre
leer ausgingen , erhallen für das letzte Jahr 6 Proz . — Der Auf -
sichtSrat der Oberschlesischen Chnmottefabrik A. - G. in Glciwitz schlägt .
bei reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen , die Verteilung
einer Dividende von 12 Proz . vor . Für das Jahr 1904/05 wurden
9 Proz . ausgeschüttet . — 7 Proz . gegen 5 Proz . im Vorjahre sollen
für 1905/06 die Aktionäre der Elcktrizitäts - A. - G. in Chenmitz er -
halten . — Die Nürnberger Lederfabrik A. - G. stößt diesmal 12 Proz .
Dividende ab . 2 Proz . mehr als im Vorjahre .

Fleischkonsum in Mittelstädten . In zahlreichen Handelskammer -
berichten über das Jahr 1905 wird für eine Reihe von Städten ein
bemerkenswerter Rückgang des Fleischverbrauchs festgestellt . Die
Handelskammer für den Kreis Konstanz weist darauf hin , daß unter
der Verteuerung der Lebensmittel vor allem die Arbeiterbevölkerung
zu leiden habe . Der Bericht macht Angaben über Fleischpreise und
Fleischkonsum in der Stadt Konstanz , die wir folgen lassen . Es kostete
das Kilo in Mark

Anfang 1905 Mai 1906
Ochsenfleisch 1,54 1,68
Kalbfleisch 1,60 1,90
Schweinefleisch 1,52 1,70
Schaffleisch 1,50 1. 70
Ziegenfleisch 1. 15 1,40

Der Fleischverbrauch ist erheblich zurückgegangen . Während im
Jahre 1904 noch 66,10 Kilogramm Fleisch auf den Kopf der Be -
völkerung kamen , ging diele Menge auf 62,51 Kilogramm im
Jahre 1905 zurück . Wenn noch in Betracht gezogen wird , daß auch
der Aufwand für Wohnung . Bekleidung und Heizung durchweg Mehr -
ausgaben verursacht hatte , so dürfte kaum zu hoch gegriffen sein ,
wenn der Bericht die Steigerung der Haushaltungskosten in Konstanz
sür eine Familie von vier Köpfen auf zehn Prozent schätzt .

Tabakbau und - Ernte im Jahre 1905 . Im dritten Viertel -
jahresberichl zur Statistik des Deutschen Reiches . Jahrgang 1906 ,
wird eine Uebcrsicht gegeben über den deutschen Tabakbau und die
Ernte im Jahre 1905 . Danach hatten insgesamt 93 141 Tabak -
Pflanzer 138 904 Grundstücke mit einem Flächeninhalt von 14 III
Hektar mit Tabak bepflanzt ( 1904 : 106 713 Pflanzer . 160 022 Grund -
stücke niit 15 883 Hektar Flächeninhalt ) . Von den Pflanzern hatten
33 997 je eine Gesamtfläche bis zu 1 Ar, 5605 über 1 bis 5 Ar .
13 109 über 5 bis 10 Ar, 24 666 über 10 bis 25 Ar , 14 383 über
25 Kr bis 1 Hektar und 1381 über 1 Hektar mit Tabak bebaut . Die
Ernte ergab einen Ertrag von 318 770 Doppelzentner Tabak in dach -
reifem , trockenem Zustande , also auf 1 Hektar einen Durchschnitts -
ertrag von 23 Doppelzentner ( 1904 : 343 809 Doppclzentner bezw .
22 Doppelzentner ) . Der Gesamtwert der Tabakernte , einschließlich
der Tabaksteuer , wurde auf 27 537 825 M. ( 1904 : 26 650 074 M. )
ermittelt : der mittlere Preis für 1 Doppelzentner Tabak betrug
demnach 86 . 39 M. ( 1904 : 77,51 M. ) .

Handelsvertrag mit Denffchland . Die Jahresversammlung des
Verbandes der Apselexporteure in den Vereinigten Staaten erklärte
sich einmütig für das Zustandekommen eines Vertrags mit Deutsch -
land , auf Grund dessen amerikanische Aepfel unter Entrichtung eines
Mindestzolles von 50 Cents das Faß <3. 20 M. für 100 Kilogramm )
in Deutschland Eingang finden sollen . Eine Kommission erhielt Auf -
trag , im Kongreß für das Zustandekommen eines Handelsvertrages
mit Deutschland zu wirken . Es wurde anerkannt , daß die in der
Payneschen Vorlage eingeräumten Zugeständnisse Deutschland nicht
befriedigen könnten . Es soll daher auf weitere Zugeständnisie ge -
drungen werden .

Vom Bicrkrieg . Eine Wirte - Versammlung in Duisburg be -

schästigte sich mit der Frage der Bierpreiserhöhung . Das Angebot
der Ringbrauereien , einen Ausschlag um 1 Mark eintreten zu lassen ,
wozu zugunsten der Wirte der Flafcheubierpreis um 1 Pf . für die
Flasche erhöht werden solle , wurde abgelehnt . Vier ringfreie Braue -
reien habe » sich verpflichtet , auf den Neuaufschlag zu verzichten , sie
machen folgende Angebote : Dortmunder Brauhaus zu 19 M. mit
2 Proz . Rabatt , Wulfener Brauhaus Rose u. Co. zu 18 M. , Nieder «
rheinisches Brauhaus Emmerich zu 16 »iid 18,50 M. mit 2 Proz .
Rabatt , Nowesiabrauerei Neuß zu 17 und 19 M. mit 2 Proz . Rabatt .
Eine Ringbrauerei soll die Absicht haben , aus dem Ring auSzu -
treten und die Konvcnlionalstrase von 3000 M. zu bezahlen , wenn
die Wirte die Versicherung geben würden , mindestens 10000 Hekto -
liter Bier jährlich zu entnehmen . Zum Schluß fand eine gegen den
Steuerauffchlag gerichtete Resolution einstimmige Annahme .

Versammlungen .
lieber : das Schulprogramm des Proletariat »

sprach am Mittwoch in einer gut besuchten Versammlung deS
Zimmerer - Verbandes der Genosse Dr . Maurenbrecher . Ein -
leitend wies Redner darauf hin , daß die Schulfrage keineswegs
eine rein parteipolitische Frage sei , sondern daß sie auch in hohem
Maße die Gewerkschaften angehe , weil doch die Kinder der gewerk -
schaftlich organisierten Arbeiter dereinst berufen seien , den proleta -
rifchen Klassenkampf weiterzuführen und ihre Eltern schon deshalb
ein lebhaftes Interesse an der Hebung der Jugcndbildung haben
müßten . In seinen weiteren , recht anschaulich und gemcinver -
ständlich gehaltenen Ausführungen ging der Referent dann Haupt -
fächlich auf die Forderungen ein , welche die Arbeiterklasse zur
durchgreifenden Verbesserung der Volksschulzustände an den Staat
stellt und was sie in dieser Hinsicht vom Staat zu erwarten hat .
Treffend schilderte er dabei den klaffenden Unterschied des Lehr -
systcms auf den Gymnasien und in der Volksschule , wie er be -

sonders in dem Unterricht über Religion und Geschichte zum Aus -
druck kommt . In dcc verschiedenartigen Behandlung gerade dieser
beiden Unterrichtsfächer gegenüber den Kindern ver Reichen und
den Kindern des Proletariats zeige sich zur Evidenz , daß der Staat
und mit ihm die herrschenden Klassen die Volksschule lediglich als
ein Herrschaftsinstrument betrachten , um die heranwachsenden
Arbeiterkinder nicht zu selbständigen Charakteren und freien Per -
fönlichkeitcn , sondern zu unterwürfigen , autoritätsgläubigcn
Kreaturen zu erziehen . Da auch die Ablichtung der Lehrer auf
den Seminaren nur in diesem Sinne betrieben werde , so inüsse
eine der Hauptforderungen des Proletariats lauten : Universitäts -
bildung der Volksschullehrer - und Lehrerinnen und : fort mit der

Klassenscheidung im Schulwesen nach Amnut und Reichtum .

Freilich seien die Erziehungsideale der Arbeiterklasse nur dann
durchzuführen , wenn das Proletariat die entsprechende Macht da -
zu besitze , denn an eine freiwillige Aendcrung der heutigen Volks -
schulzustände seitens der herrschenden Klassen sei nicht zu denken ,
weil diese sonst ihrem eigenen Klassenintercsse entgegen handeln
müßten . Aus diesem Grunde , abgesehen von vielen anderen , müsse
auch jeder gewerkschaftlich organisierte Arbeiter einsehen lernen .
daß auch die politische Betätigung für ihn zur Notwendigkeit werde .
Gerade aus dem Ilmstand , daß sich die herrschenden Klassen der
Volksschule als Mittel zur Ausrcchterhaltung ihrer Herrschaft be -
dienen , müsse das Proletariat die entsprechende Nutzanwendung
ziehen und dahin wirken , die Volksschule zu dem zu machen , was
sie sein soll : zu einer Bildungsanstall zur freien Entfaltung der
Persönlichkeit des Kindes . Dann werde auch ein proletarischer
Nachwuchs entstehen mit Freiheitsdrang , Selbständigkeit und Ehr »
gefühl . Dieses Ideal werde für Preußen aber nicht eher ver -
wirklicht werde » können , als bis das Drciklassenwahlrecht gefallen
ist . Deshalb fei der Wahlrechtsfrage nach wie vor das Haupt -
augenmerk zu widmen . Soviel stehe fest : Ter Weg zum proleta »
rischcn Schulprogramm gehe über den preußischen Landtag .

Dem Referenten wurde allseitiger lebhafter Beifall gespendet .
Die recht rege Diskussion bewegte sich denn auch durchweg im
Sinne des Vortrages . Mehrfach wurde dabei die Aufforderung
an die Anwesenden gerichtet , als Antwort auf die Schulrcaktion
den Austritt aus der Landeskirche zu vollziehen .

Der Zentralverband der HandlungSgehülfen hatte am Mitt¬
woch eine öffentliche Versammlung einberufen , welche Stellung
nahm gegen gewisse Bestrebungen des Verbandes deutscher Waren »
Hausbesitzer , wie sie in dem kürzlich vom „ Vorwärts " veröffent »
lichten vertraulichen Rundschreiben zutage treten . In dem Rund -
schreiben werden bekanntlich die Warenhausbcsitzcr aufgefordert .
dem Vorstande Mitteilung zu machen von Erkrankungen und
Krankheitssimulationen des Personals . — Gegen die beleidigende
Unterstellung , als ob die Handelsangcstellten Krankheiten simulieren .
um den Chef zu schädigen und sich selbst den Nutzen des Weiter -
bezugcs ihres Gehalts während der Krankheit zu beschaffen , wandte
sich der Referent Julius Kaliski . Die Warenhäuser seien
mehr wie die kleinen Kaufleute in der Lage , den Angestellten
günstige Gehalts - und Arbeitsbedingungen zu gewähren . Dessen -
ungeachtet werde das Personal in den Warenhäusern in der weit -

gehendsten Weise angespannt , und es sei die ( elbstverständliche
Folge , wenn Krankheiten , durch UebSranstrengungen verursacht ,
eintreten . Es sei eine frivole Beleidigung der Angestellten , wenn
man sie insgesamt der Simulation verdächtig halte und eine An »

maßung sondergleichen sei es , wenn die Warenhausbesitzer sich her -
ausnehmen , eine Simulation als vorliegend zu behaupten , wo der

Arzt eine Krankheit bescheinigt hat . UebrigenS hätten doch die

Warcnhausangcstellten kein Interesse zu simulieren , da ja in ihrem
Anstellungsvertrage in den meisten Fällen die Vergünstigung des

Z 63 Absatz 1 des Handelsgesetzbuches , welcher die Weiterzahlung
des Gehalts bestimmt , aber als nicht zwingendes Recht betrachtet
wird , ausschließt . Auch werde ein großer Teil der Warenhaus -
angestellten nicht dauernd , sondern immer nur probeweise auf drei
Monat mit eintägiger Kündigung angestellt . So hätten es die
Warenhausbesitzer verstanden , die sozialen Verpflichtungen , die der

Z 63 festsetzt , von sich abzuwälzen , sie hätten also gar keinen Nach -
teil , wenn Angestellte erkranken , und trotzdem diese allgemeine
Verdächtigung der Simulation . Es handle sich bei dem Rund -
schreiben augenscheinlich nur darum , scheinbares Material zu -
fammcnzubringen gegen die Bestrebungen , dem ersten Absatz des

§ 63 H. G. B. den Charakter zwingenden Rechtes zu geben .
Wie gewöhnlich in Versammlungen des Zenlralvcrbandes der

HandlungSgehülfen , so trat auch diesmal ein Antisemit auf , der
die ebenso rückständigen wie beschränkten Ansichten seiner Partei
bezüglich der Warenhäuser vortrug , vom Referenten aber in derber
Weise abgefertigt wurde . Von allen Schichten der Arbeitnehmer ,
sagte K a l i S k i . halten die Antisemiten nur die Handlungs -
gehülfen für so dumm , um sich für die antisemitisch - kleinbürger -
lichen Bestrebungen einsangen zu lassen . Dabei habe die Ver -

tretung der Antisemiten noch nie etwas für die Angestellten getan .
Es gehöre die ganze Kurzsichtigkeit eines Antisemiten dazu , um
Uebelstände , die sich als ein Mißbrauck der wirtschaftlichen Macht
der Unternehmer darstellen und durch energisches , solidarisches
Vorgehen der Angestellten abgewehrt werden könnten , den Waren -

Häusern als einer wirtschaftlichen Erscheinung aufs Konto zu
setzen . — Nach dem Schlußwort des Referenten wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Versammlung weist , im Anschluß an die Ausführungen
des Referenten , die in einem vertraulichen Rundschreiben des Ver -
bandes der Wareahausbcsitzer aufgestellte Behauptung , daß Waren -
Hausangestellte in zahlreic�n Fällen Erkrankungen simulieren , als
grundlose Unterstellung mit Entrüstung zurück . Die Versammlung
erblickt in dem Bestreben , für diese beschimpfende Behauptung durch
vertrauliche Befragung von Unternehmern Material , das natürlich
jeder Kontrolle entbehrt , herbeizuschaffen » den Versuch , de » ge -
ringen Schutz , den die Handelsangestcllten in Erkrankungsfällcn
bisher genießen , noch weiter einzuschränken und verlangt gegen -
über diesem Treiben , daß durch rcichsgesctzliche Maßnahmen
schleunigst der Abschnitt 1 des § 63 des Handelsgesetzbuches als

zwingendes Recht erklärt werde . "

/

ßrUfhaftcn der Redabtfon .

Die tvriftische Sprechstnnde findet wochentäglt » von ?>/ , bis O' /i Uhr
abends statt , «ieöfinet ? Uhr . EonuabendS deginn » dt « Sprechstunde » m
0 Uhr . Jeder Anfrage Ist »in Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

L. L. 36 . ES genügt , wenn Sie in einem Jnlerventionsprozeß be¬
weisen , daß die Sachen bereits vor der Ehe Ihr Eigentum waren . Ein
notarieller Bertrag wurde noch jetzt zweckmässig sein , de » Beweis aber nicht
ersetzen . — Tck . 5. Weder Sie dürfen die Briese Ihrer Frau , noch Ihre
Frau die Jhriacii ohne Genehmigung des anderen Teils öffnen . — Laube » .
kolonift . Auf Verlangen des neuen Gciieralpächters müssen sie räumen ,
können aber von Ihrem Verpächter vollen Schadenersatz ( Rückgabe des
Pachtgeldes usw. ) verlangen . — Cr. K. 83 . ES steht Ihnen als Weiler -
vcrsicherin frei , zu wählen , welche Klasse der Invalidenrente Sic Neben . —
O. 2 . 10 . 1. Ja , falls Erwerbsunfähigkeit vorliegt . 2. VerficherungS -
anstalt . Kölnischer Park . — Scholz . Ist nichts anderes vereinbart , so steht
dem Schlalburfchen oder dem Ehambregarnisten bei monatlichen Miels -
Zahlungen fiel , bis am 15. zum Ersten (nicht umgekehrt bis am Ersten
zum 15. ) zu kündigen . — M . M. 100 . Nein . — B. A. 56 . Ja .
— W. B. 24 . 1. Ja . Ein Antrag an die Steuerdeputation , der unter
Schilderung der Sachlage Erlass beantragt , kann aber genehmigt werden .
2. Ja . — F . 10 . Sie sind für die Summe mithastbar . Strasbarkeit scheint
nicht vorzuliegen . — F. 13 , Oder - Schönewetde . Wenn das Hau » am
1. Oktober gebrauchssäbig (nicht nur gebaut ) ist, so ist der Vertrag gültig ,
sonst steht Ihnen Anspruch aus Schadenersatz zu. Ob GcbrauchSsähigleil
vorliegt , erfahren Sie bei der Polizeibehörde . — Pnpst Rom 1886 .
1. Sie brauchei , Ihre Absicht nur dem dortize » evangelischen Geistlichen
mitlcilen . Die Bescheinigung , dass Ihrer Heirat nach österreichischem Gesetze
nicht » im Wege steht , ist erforderlich . Wenden Sie sich an Ihr Konsulat .
— ft . B 55 . Zum direkten Unterhalt ( nicht Zahlung von Alimcnlcn ) sind
die Eltern Minderjähriger solange verpflichtet , bis diese erwerbsfähig sind.
— 91. W. 100 . Sie könnten Strafantrag stellen . — M . M . 30 . Nein .
Verlangen Sie vom Wirt unter Setzung einer kurzen Frist Snisernung des
Ungeziefer », drohen Sie ihm an , dass Sie nach fruchtlosem Ablaus die Ent <
sernung aus seine Kosten bewirken lassen würden und führen Sie die
Drohung bann durch cinen Kammerjäger aus . — Unterschied 10 . Ein
Hohlraum befindet sich unter dem Eis . — 100 K. 1. Licre , Rosenthaler -
strassc 57. 2. Baumgart , Schillingstr . 16. — U. 3. 14 —21 M. und
Auslagen . — H. K. 45 Sie könnten sich an das Eichamt wenden . —
O. BS. Uns nicht bekannt , wenden Sie sich schristlich oder mündlich an
daS österreichische Konsulat . — M . L. 25 . 1. Da » ist von Fall zu Fall
zu entscheiden . 2. Nein . — Tr . Ja . — F. Wenden Sie sich dirett an
den Magistrat . — A. K. 1006 . 1. Ja . 2. und 3. Nein . —
— 1 . 53 . N. 1. und 2. Ja . 3. Zu einem Sintrage aus Uebeniahme w
Zwangserziehung vermögen wir nicht zu raten , da die Zwangserziehung In
der Regel mehr verschlechtert als bcücrt und überdies die Kosten den Ellcrii
zufallen — 2p . 37 . 1. Solange Ihre Frau ohne berechtigten Grund der
häuslichen Gemeinschaft sich fern hielt , find Sie zu ihrem Unterhalt nicht
vcrpstichtet . 2. Die durch ordnungSmässigen Gebrauch entstandene Ver -
Ichlechlerung haben Sie nicht zu ersetzen . 3. Sie sind berechtigt , da » Sind
an sich zu nehmen .



WmBühms
n 1 >®©str . ® 5 = @® □

Vorzugs - Preise
bis Dienstag , den 11. September er . , so lange Vorrat .

Colonialwaren

Einmache - Zucker in Breden , bisheriger Preis 23 Pf . jetzt Pfd . 20 Pf .

Einmache - Zucker in Spitzen , bisheriger Preis 2 4 Pf . jetzt Pfd . 22 Pf .

Taföl - RGiS Rangoon . . . . . .bisheriger Preis 1 B Pf . jetzt Pfd . 14 Pf

Tafel - Reis Java bisheriger Preis 2 3 Pf . jetzt Pfd . 1 9 Pf .

Tafe ! - Reis Larolma - �rt . . . . . bisheriger Preis 2 8 Pf . jetzt Pfd . 23 Pf .

Weizen § rieS . . , . . . . . . . bisheriger Preis 1 B Pf . jetzt Pfd . 1 4 Pf .

HartgrieS . . . . . . .. . . . bisheriger Preis 2 0 Pf . jetzt Pfd . 1 7 Pf .

Pfund 1 9 Pf-

5 Pfd . 90 Pf . W
Prima graue Essbirnen weich . . . . . . . .3 Pfd . 25 pf .

Aepfel gross und rotbackig

. . . . . . . . . . . . . . . .

5 Pfd . 4 8 Pf .

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 Pfd . 28 pt

Holländer Schlangengurken . . . . . . . .2 Stck . 15 pt

Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .

/ /
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. 0

Kaufhaus Max Mannheim
Ecke Königsbergerstrasse ® FranllflirtCP 109 - 112 ® Ecke Königsbergerstrasse

00

Gardinen , Stores , Bettdecken

o □ 00

Engl . TÜII - Qardinen , weiss nod crime . . , Meter

Engl . Tüll - Gardinen , weise oed crime , . Fenster

Engl . Tüll - Stores , weiss » nd crime . . . . . Black

Erbstüll - Stores , goldfarbig

. . . . . . . . .

Stack

Engl . Tüll - Bettdecken a Bettl , weiss n. crime stock

Engl . Tüll - Bettdecken <- Betten ) , weiss e. erirne Stock

Scheibenschleier , Engl . TqIL, weiss und crime . StQek

Scheibengardinen , Engl . Toll , weiss and crime Meter

CongreSSStoffe , weise ». crime , glatt 0. geetriilt Meter

Löper - Spachtel - Vorhänge , ein - ». sweitenig stock

CÖper - Spachtel - VorhMnge , weise nnd crime Stock

Rouleaux - Stoffe , gestreut , weies und eiime

. . . . . .
25 , 38 , 50 p/ ,

1 . 75 , 2 . 95 , 3 . 75 ,

1 65 , 2 25 , 2 . 95 ,

4 . 50 , 6 . 50 , 3 . 25 .

2 . 25 , 2 . 85 , 3 . 50 ,

4 . 00 , 5 50 , 7 . 00 ,

25 , 48 , 60 ,

27 , 40 , 50 ,

38 , 50 , 65 .

1 . 75 , 2 . 75 , 3 . 25 ,

185 , 2 . 50 , 3 . 50 ,

RouIeaUX - Stoffe , Damast , crime und aJtgold ,

Meter 60 p/ .

Meter 80 Pk.

1 . 10 Mk.

5 . 50 Mk.

3 . 75 Mk.

9 . 75 Mk.

5 . 00 Mk.

9 . 00 Mk.

75 Pf.

66 p/ .

75 Pf.

4 . 00 Mk.

4 . 25 Mk.

130 cm

1 . 00 Mk.

1 . 25 Mk.

Portiferen , Tischdecken , Steppdecken
Portieren - Shawls , gestreift n. mit Bord (Ire . . Stock 95 Pf , 1 . 50 , 1 . 95 , 2 . 75 Mk.

Portieren - Garnituren (t stawis «. i Lambreqn ' ni ,

reich bestickt , in Fllatneh o. Plosch . . . . . .Garnitur

Portieren - Rundstangen ( mit » Nsm zobehor ) . . .

Gardinen - Stangen ( oosebaom oder mabageol ) . . , .

Tischdecken , Filstocb , reich bestickt . . . . . .Stock

Tischdecken , Mobalrploseb , reich bestickt . . . . Stock

Chaiselonguedecken , Fantasie - o. Persermuster Stock

Steppdecken , Batln , mit Seldenglanx . . . . . .Stock

Steppdecken , Latin , mit Beldenglans , Handetepperei Stock

Bettdecken , Waffel , Elps , Plqoi . . .

. . . . . . .

stock

3 . 65 , 4 . 50 , 6. 00 , 8 . 25 Mk.

1 . 85 , 2 . 50 , 3 . 00 Mk.

27,48 , 75 Pf. , verslellb . 1,25 Mk.

1 . 75 , 2 . 50 , 3 . 25 , 4 . 25 Mk.

5 . 00,7 . 50,10 50,12 . 75 Mk.

4 . 75 , 7 . 25,8 . 50 , 10 . 50 Mk.

3 . 25 , 4 . 25 , 5 . 00 , 6 . 00 Mk,

6 . 90,9 . 00,10 . 50,13 . 50 Mk.

1. 75 , 2 . 50 , 3 . 25 , 4 . 50 Mk.

Teppiche, Yorleger und Läuferstoffe
Jute - Smyrna st , 4,00 , 7 . 50,1 1 . 50 Mk.

Axminster IV . . . . .stock 4 . 60 Mk.

Axminster III st . 7 . 50 , 11 . 50 , 18 Mk.

Axminster 11 st 10 . 50 , 17 . 50 , 24 Mk.

Axminster 1 st . 1 5 . 00 , 24 . 00 , 34 Mk.

Velour . . staek 11 . 75,19 . 50 , 35 Mt

Linoleum - Läufer Mt . 70,85 p/,1 . 05 Mt

Jute - Läufer . Meter 30 , 45 , 60 Pf.

Jute - Läufer br. Mtr . 70Pt , 1 . 05 , 1 . 50 » t

Desgl . Vorleger et ! 63 » 85 , 150 Mt

Desgl . Vorleger st . 90 , 120 , 150 Mt

Desgl . Vorlegerst . 250 , 375 , 500 Mt

Desgl . Vorlegerst,275 , 375 , 450 Mt

Tapestry - Läufer Mtr. 1 . 75 , 2 - 2,75 Mt

Velour - Läufer Mtr. 3 . 25 , 4 - 4,75 Mt

Beltstellen . Matratzen , BeKfedern

Polsterbetten m,tPerBi�0t� 5 . 50 , 6 . 50 , 7 . 60 , mit Dreiibeoug 8 . 75 , 9 . 75 Mt

Polsterbetten , vrellbeUOg , Sprongfedem hhd rerstevbarem XopIteU . . . . stock 13 . 50 Mt

Harmonika - Bettstelle „ Patent " . . . . . . . . . . . . . . .stock 9 . 75 Mt

Eiserne Bettstellen mit doppeltem spiraiboden . . . . . .7 . 50 , 8 . 50 , 11 . 50 Mk.

Eiserne Bettstellen , extra stark , Eohr und . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

14 . 75 Mt

Chaiselongue mit prima Satlo - Moltoobesog ood EoIIeo

. . . . . . . . . . . .

27 . 00 Mk.

M _ Jute _ Drell Prell tti . Indlataeerf Umb
Matratzen ca. so/isoem . . . . � g 25 7 . 50 10 . 50

Strohsäcke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .stock 1 . 50 , 1 . 75 , 2 . 00 Mk.

Federn und Daunen , gereinigt . . . . . . . . . . . .p/nnd 40 Pf- w« 8 . 50 Mt

Stand Betten , lertig gestopft ( Obarbett , Unterbett , Koplkisseo ) . . . 15 . 50 Bis 75 00 Mt



veMher Metallarbeiter yerbanü .
Arbeltsnachweisi

Limmer 34 , Amt IV , 3853 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hanpt - Bnrean :

Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 — 5 . Amt IV , 0679 .

Sonntag , den 9 « September , vormittags 10 Uhr :

General Versammlung
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108 - 114 .

Tagis - Oronung . -
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahl des zweiten Bevollmächtigten , dcZ

ersten Kassierers , zweier Revisoren und eines Beisitzers . 3. Bericht der Kommission über die Mai -
Angelegenheit . 4. An die Bcrioaltung gelangte Anträge .

Obne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - 153/2
Zahlreichen Besuch erwartet

lAs Iii
Die Ortsvcrwnltnng .

jtehtrnig ! Drechsler .
HI o n t a g , den 10 . September , abends 7 Uhr ,

im Königstadt - Kaslno , Holzmarktstr . 72 :

ferlraiiMäurtrsaBilii der Drettr Berlins
Tagcs - Ordnung :

der Vertrauensniänner .

und Vororte .
1. Bericht von der Meisterversammlung . 2. Bericht

02/7
Kollegen ! Jede Werkstatt mutz vertreten sein , wo Drechsler beschästigt

i ' nd.
_ , I . 81. : A. Pattloch .

flchtung ! Drechsler .
Hl o n t a g , den 10 . September , abends 8' /z Uhr ,

im Könlgstadt - Kasino , HolzmarNstr . 72 ;

Vertrauensmännerversamitilung der Drechsler.
Tages - Ordnung : Unsere Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. Be-

schlutzfassung .
äpy - Hierzu sind alle in Drechslereien sowie Tischlereien beschäftigten

Drechsler eingeladen .
_ _ __ _ Per Elnbernfer . A u g. Pattloch .

sM Il «! i
? veixvereill Kerl in . — KeKtlon I ( Krsuer ) .

liszoiiättestelie Kerlin C. 54, Linienstr . 19,1 . Fernsprecher Amt VII, 13837 .

Sonntag , den 9. September , vorm . 10 Uhr :

Bezirks - Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Für Wolibltu . Gtsundbttln »tn indenAemama - prachtslileu ,
Chausseeftrasie IDZ .

Für Dldtll bei w�enn�u , Tchwedterstratze S8 - S4 .

Für bei Al£ll1kl , Ttrausbergerftrasie 3.

Für flilboff M. ijdlfllljfibp bei KlieiTI , Hasenheide 13 - 15 .

Für Krmbtrg u . Schöiikberg b « ( ZoLm�nn ,
Tages - Ordnung :

Die Erhöhung des Lokalbeitrages .
Jedes Mitglied kann nach Belieben diejenige Bersammlung bi >

,uchr », die rS von seiner Wohnung am bequemsten erreichen kamt .
I " Anbetracht der hochwichtigen Tages - Ordnung ist es strengste Pflicht

jedes Mitgliedes , in den Bezirks - Bersammlungen zu erscheinen . 42/5

_
Die ZweigvereinS - Verwaltung .

Perband der Fabrik - , Fand - , Hülfsarbeiter
nnd Arbeiterinnen Deutschlands .

— — — Zahlstelle Berlin . >
Bureau : Linienstratze 215, Geöffnet von S —l u. 4 —3 Uhr . Teleph . Amt 3, 938

Sonntag , den 0 . September 1006 , vormittags OVs Uhr ,
im Lokale „ Musiker - Slile " , Kaiser Wlhelmstr . 18m ;

Außerordentliche

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Bcrbandstage . 2. Diskussion .
bdk . Bei der Wichtigkeit der in Leipzig gesaßten Beschlüsse ist daS Er -

scheinen aller Mitglieder notwendig . SW " Buch legitimiert . - Mgi
64/ >9_ _ Pte Ortsverwaltung .

Verband s- , baugewerbl. HülfsarbeiterDeutschi.
Zwelgvcreln Berlin nnd Umgegend .

Sektion der Putzerträger .
Am Tonntag - den S. September , mittags 11 Uhr , findet unsere

regelmätzige

MUlglisdar - Versammlung
m Lokal von Wernau , Schwedterftraste 33 LI , statt .

Tages - Ordnung wird in der Bersammlung bekannt gemacht .
Zahlreichen Besuch erwartet 46/6

Die Sektionsleitung . I . A. : Karl Bogerfein .

Noch initiier die billigste Be¬
zugsquelle sür Monats ,
Anzüge . Paletots u. Hosens
von Reisenden und feinsten
Kavalieren aiigckausto , ebenso
neue , ichr schick u. modern
gearbeitete , tn neuesten Stoff -
mustern vorhanden . Herren -
und Knabengarderohen .
Grütze Auswahl in Paletots
und Sturegnnngsanzügen .
Ein großer Posten einzelne
Jacketts , einzelne Westen und
cinzelneHosen zu sehr billigen
Preisen . Zu haben bei *

Moldauer
Prinzenftraste 64

Ecke Annenstrahe , int Laden . |

Ausschneiden !

Kottliiiser Damm
Keller .

Verkauf von

Militär - Ilemden ,
Drellhosen , weiBleinenen Hosen ,
Tuchhosen , Litewken , Hand¬
schuhen , Unterhosen , Mänteln etc .

Spczialitllt !

Militär - Stiefel Mick

Schnürschuh alJeuund
in großer Auswahl . -

BeruIskleidimilSchSr
Auswahl ! Stofihosen , engl . j
Leckerhosen , Manchester -
Hosen , Maurer - Anzug ,

Socken etc . 1764L *
— Alles sehr billig ! .

Feste Preise !

Lichtcrfelder Kranken - uTStcrbc -

kasse für sämtl . Ber . sE. H. 54. )

kixdork .
Senntag , den 6. September er . ,
vormittags 10 Uhr , im Restaurant

Kerger , Zietenftr . 81 :

MgIiel ! sr ' Ver5smmlung.
Tagesordnung :

Errichtung einer Verwaltungsstelle
sür Rixdors und Umgegend usw.

Die Mitglieder werden ersucht ,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
Gäste willkommen ! Ausnahmen bczw .
Auskunst durch lul . Thiemann , Her -
mannstrahe 168, und im Nestaurant
Karger , Zictcnslratze 81. 275/16

U ) s nur 1 Mark .

Ziehung am 4 . Oktober

" TOT Schnei demühler

Pferde -

otterie
3087 O. wlana , W. Markt

aspoo
( arunier 5 «omplei oespannle 4 , F / 1.
tpännlge Equipagen und 47 Reil- und

Wagenplerda . W. M- rk

89000
IOUO Silberjrewlnne und 35 Damnn *

und Heprenfahrpid « r . W. M* rk

24000
Raoptoewlnn W. Mark

Lome a 1 Mk . Ii nur 10 _
Porto nnd Lrl . t . SO Pfg .

emptiehli das Senersldebit

H . C . Kröger
Berlin SW. , Ftiedrlohitr . 260 .

haben in allen

Lotteriegeschäften und vielen

Zigarrenhandlungen,

Unübertroffene ,

vollendete Auswahl

in aparten , reichhal¬

tigsten Sortimenten .

Viele lausende Eiemplare

neuester

Herbst - Moden.

so —, 45 —, do¬

se —, 33 - , 30 . -

27 . - , 24 . - , 21 . - ,18 . -

15 - Mk .

Vielseitigste
Ausmusterungen

vornehmster Moden

und Fassons .

Viele Taosende Exemplare

auserlesenster

Farbensleflüogea.

50 —, 45 . - , 40 —

36 —, 33 —, 30 —

27 . - , 24 . - , 21. - , 18 . -

1

15 - Mk .

Sohn
Spezialhaus grösslen Massstabos

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog Nr . 29 wird kostenlos und portofrei zugesandt

Cosslcs 5p«zlal - CeschHfl für
Kein Laden

( am Oranienplatz ) ,
Oscar Arnold , Dresdenerstr . 116

Altes Schützenhaus
Sinienstr . 5

empfiehlt seine Säle .

Tonnskvnilv
sind » och frei k

Welche Herreabiiic von M. I . SO—7,00 Steife Ncrre . hüte v . . M. I AS —7. 00
Nur fehlerfreie moderne Ware . Nur fehlerfreie moderne Ware .

Encron . Filzhüte , CylinderbUte , Mützen n. Pulzwaren . Export .
i Garnierte Damenbüle — — — -

Ansaercewähnllch relchhellfte Ancwefal !
— Einzelverkauf zn nn. teilend billixen abernlrent festen Preisen . —

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

Kerren-Darderobe
— Ersatz kür Maß . —

Anfertlgnng nach lklav .
Tadellose AnsfUhrnng .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Fraoklurterstrafie S1, 0,
Eingang Straußberger Platz . *

Lerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Zur den Inseratenteil vcrcmtw . : Tb . Glocke Berlin . Druck u. Verlan : Vorwärt » Buchdruckeret u. Berlagsanstalt Paul Sinnet & Co. . Berlin SV
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Der sechste Nerbandstag des Khotsgraphengehülfkl: -
Verbandes

tagte in Sannover und fahte dort eine Anzahl für die Eni -
Wickelung des Verbandes ebenso wichtige wie für die Arbeiterschaft
allgemein interessante Beschlüsse .

Die Tätigkeit des Verbandsvorstandes wurde kritisiert und von
mehreren Rednern lebhaft angegriffen . Es werden Klagen von
fast allen Abteilungen vorgebracht , daß ihre Wünsche keine Berück -
fichtigung fanden , daß über diese und das Statut hinweggegangen
wurde . In einer vertraulichen Sitzung wurden Berichte über Lage
und Verhältnisse der Fachblätter des Deutschen Photographen -
Gehülfenverbandes und des Oesterreichischen Mitarbeitervereins
gegeben und die Anträge der Abteilungen München und Zürich an -
genommen , daß ab 1. Januar 1öl17 beide Blätter vereinigt unter
dem Titel „ Der photographische Mitarbeiter " erscheinen . Die Vor -
schlüge der österreichischen Kollegen wurden angenommen und
Matter und Strobel gewählt , mit deren Vertretern nähere Be -
stimmungen über gemeinsame Redaktion auszuarbeiten . Es wur -
den nachher die Vorschläge und Anträge über das Gegen -
seitigkeitsverhältnis mit den österreichischen
Kollegen in Beratung gezogen . In langer Debatte bedauern
viele Delegierte , daß der deutsche Entwurf nicht im Verbandsorgan
veröffentlicht wurde , um den Abteilungen Gelegenheit zu geben ,
diesen zu studieren . Die Kollegen Hänlein und Strobel begründen
ihren Vertragsentwurf . Kollege Matter und Walter den österreichi -
schen . Dieser wird nach eingehenden Debatten einstimmig , mit
dem Zusatzantrag der Abteilung Dresden angenommen , daß die in
einem ÄcgenseitigkeitSvercin gezahlten Beiträge beim Uebertritt
angerechnet werden .

Nun folgten die Berichte des Verbandskassierers ,
des Redakteurs » der Pretzkom Mission und deS G e -
schäftsführerS . Dax hielt ein Referat über den Ausbau
der Stellenvermittlung . Es wurde die Notwendigkeit
einer zentralen Stellenvermittlung erörtert und eine Resolution
angenommen , die jede gewerbsmäßige Vermittlung im Berufe
bekämpft .

In Anwesenheit des Vertreters der Generalkommission , des
Genossen S a s se n b a ch , gelangte dann der Antrag des Haupt -
Vorstandes auf Anschluß an die Generalkommission
der Gewerkschaften Deuschlands zur Beratung . Nach
lebhafter Debatte , in der von Sassenbach erklärt wurde , daß er sich
jeder Einflußnahme und Befürwortung enthalte — wird der A n -
s ch l u ß mit 48 gegen 6 Stimmen bei 7 Stimmenenthaltungen
angenommen . Taraufhin erklärt der Vertreter der Abteilung
Hamburg , daß sich die Minorität diesen Beschlüssen fügen wird .
Nun wird nach längere Debatte beschlossen , in Berlin eine selb -
ständige Geschäfts st elle zu errichten und 2 Beamte zu
bestellen . Für diese wird ein Gehalt von je 2000 M. , achttägiger
Urlaub und achtstündige Arbeitszeit bestimmt . Als Beamte und
zugleich als Mitglieder des Hauptvorstandes werden gewählt : Als
1. Vorsitzender und Redakteur Hänlein mit 44 Stimmen bei
76 Enthaltungen , als Geschäftsführer Dax mit öl Stimmen bei
V Enthaltungen , als Schriftführer Juraschek .

Weitere Anträge der Abteilungen werden angenommen , zum
Teil durch das Statut erledigt und dem Wunsche der Abteilung
Zürich Rechnung getragen , auch ihren im Ausland wohnenden
Mitgliedern den Bezug der Unterstützungen zu ermöglichen .

Ein Dringlichkeitsantrag , die Geschäftsberichte des Vorstandes
in Zukunft dem Verbandstag vervielfältigt vorzulegen , wird
zustimmend erledigt . Der Abteilung Steglitz werden voraus -
bezahlte Beiträge zurückgezahlt . Ein Antrag , das Fachorgan
„ Photographische Presse " zu nennen , wird nach längerer Debatte
mit 29 gegen 22 Stimmen und 9 Enthaltungen abgelehnt .

Nachdem Kollege Schmelhaus dem nunmehr seines Amtes ent -
ledigten , früheren Hauptvorstand für seine Tätigkeit gedankt , wird
in die Statutenbcratung eingetreten , um wenigstens die von der
vorbereitenden Kommission durchberatenen Paragraphen zu er -
ledigen . Die Beiträge ( K 4) wurden auf 60 Pf . wöchentlich
erhöht . 40 Pf . find hiervon an den Verband abzuführen .

Auch die Unter st ützungSsätze ( § b > werden gemäß dem
Vorschlage der Kommission angenommen und bleiben demnach die
Tagessätze der alten Statuten bestehen , nur wird die Dauer von
36 Tagen auf 30 Tage gekürzt .

Z 6. Krankengcldzuschuß wird nach dem Vorschlag der Kam -
Mission angenommen .

Die weiteren Beratungen der Statuten werden einer von der
Abteilung Berlin zu wählenden Kommission und dem Hauptvor -
stände übertragen .

Gerichts - Teitung .
Vermeintliches Manko Entlassungsgnind ?

Die schwierige Stellung der Kassiererinnen in Warenhäusern
wurde in einer Verhandlung beleuchtet , die am Donnerstag vor der
2. Kammer des Kaufmaunsgerichts stattfand . Die Klägerin
Helene S . war im Warenhause von H. Greifenhagen Kassiererin
mit einem Monatsgehalt von 75 M. Die Klägerin halte nicht nur
die Obliegenheit , die sämtlichen Verkäufe der ' Lebensmittelabteilung
zu kassieren , sondern sie mußte auch die Rabattmarken an die Käufer
zur Verteilung bringen . Bei der Firma herrscht ein Rabatisystem
dergestalt , daß für einen Einkauf von 1 M. eine Rabatt¬
marke von 5 Pf . ausgegeben wird . Nach der Taxierung
der Firma macht aber rm ganzen der Wert der ausgeteilten
Rabattmarken nur 3 Proz . aus , was sie damit erklärt , daß
verschiedene Artikel netto , d. h. ohne Rabattmarken verkauft werden
und auch viele Käufer sich gar keine Marken geben lassen . Eine an
mehreren Tagen durchgeführte Kontrolle habe nun ergeben , daß bei
der Klägerin 4 Proz . und an manchen Tagen sogar 6 Proz . Marken
fehlten . Die Firma erblickte darin ein leichtfertiges Verschulden der
Klägerin und erteilte ihr die sofortige Entlassung . Die Klägerin
begründet dagegen ihren Gehaltsanspruch bis zum Ablauf der
Kündigungsfrist damit , daß sie für die Rabattmarken keinen ver -
schließbaren Raum zur Verfügung hatte und ihr während der Tisch -
zeit die Lehrmädchen öfter über die Kassette gingen . Sie habe
gewissenhaft die Marlen ausgeteilt und sei sich keiner Verfehlung
bewußt .

Das KaufmannSgericht verurteilte die Firma zur
Zahlung von ISO M. Die Beklagte habe die Obacht walten lassen ,
die bei einem so schwierigen Posten wie dem der Warenhaus -
kassiererin menschenmöglich sei. zumal sie nicht nur die Beträge zu
kassieren , sondern auch noch die Rabattmarken zu verteilen hatte .
Zum mindesten hätte die Firma die Klägerin vorher warnen müssen ,
die Marken offen liegen zu lassen .

Sonderbare Einwände gegen jugendliche Arbeiter .

Der Inhaber der Firma Posekel machte vor der Kammer 8
des GewerbcgrichtS gegen die Lohnentschädigungsklage des Lauf -
burschen M. , der plötzlich entlassen worden war , verschiedene Ein -
wände geltend . Der 57läger sei ja nur ein minderjähriger Mensch
und könnte schon deshalb auf eine Kündigungsfrist keinen Anspruch
machen . Dann sei er aber auch bummelig gewesen , und bei der
Einstellung habe er ihm obendrein gesagt : „ Bist Du zuverlässig ,
dann bleibst Du ; ist eS nicht der Fall , dann fliegst Du . " Der
Gerichtshof ließ selbstverständlich diese eigenartigen Einwände
nicht gelten . Ob minderjährig oder nicht , i ' ei gleich — mangels
einer anderen Abrede gilt > m gewerblichen Arbeitsverhältnis die
gesetzliche vierzehntägige KündigungSfrlst . Es sei auch kein

, Kündigungsausschlutz , wenn Beklagter dem jungen Menschen für
den Fall der Unzuverlässigkeit die Lösung des Arbeitsverhältnisses
in Aussicht stellte . Auch sei sogenannte Bummeligkeit an sich
noch kein Grund zur Entlassung . Dafür , daß Kläger etwa mit
Absicht so bummelig gewesen sei , daß die Bummelei einer be -
harrlichen Weigerung zur Erfüllung der ihm obliegenden Per -
pflichtungen deS Arbeitsverhältnisses gleichkomme , habe Beklagter
nichts erbracht . Der Beklagte wurde nach dem Klageanträge
verurteilt .

_

Zwei Dutzend arbeitswilliger Gewerkvereinler

soll Genosse G r ö tz s ch in Dresden als verantwortlicher
Redakteur des . Volksfreunds " durch eine Notiz beleidigt
haben , in der geschildert wurde , wie die Hirsch - Dunckerschen Raus -
reißer dct Firma Eschcbach in R o d e b e r g bei einem
Sausgelage einem Klempner namens Seifert Schnaps in
das Bier gegossen und ihn derart betrunken gemachl
hätten , daß er völlig sinnlos geworden und sich schließlich
durch einen Sturz von der Treppe des betreffenden Wirtshauses
tödlich verletzt habe . Bon edler Menschlichkeit erfüllt hätten sodann
die ebenfalls völlig betrunkenen „Hirsche " ihren Kollegen in bewußt
losem Zustande auf einen Handwagen geladen , den verletzten und
sinnlos Betrunkenen sodann einen Eimer Wasser über den Leib geschüttet
und ihn dann nach mehrmaligem Umschütten nach seiner Wohnung
gefahren , wo der Mann , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , gestorben i st. Die Notiz dieses Inhaltes gab den
Anlaß zu einer Klage gegen den Genossen Grötzsch , die der Staats -
anmalt im öffentliche » Interesse erhoben hatte , während die 24 Arbeits -
willigen als Nebenkläger und zugleich als Zeugen auftraten . Dennoch
ergab die Beweisausnahme , daß die Schilderung im „ VolkSfreund "
durchaus zutreffend war . Der Klempner Seifert , selbst ein Arbeits -
williger , ist tatsächlich in einem widerlichen Sausgelage betrunken
gemacht und dann , als er durch einen Sturz besinnungslos ge -
worden war und in der geschilderten Art behandelt worden . Nur
konnte , da die Aussagen der Zeugen hier unbestimmt lauteten , nicht
bestimmt festgestellt werden , ob wirklich dem toten Seifert Schnaps in
das Bier geschüttet worden war . Das Verfahren der 24 arbeitswilligen
Hirsche gegen ihren arbeitswilligen Kollegen war ein außerordentlich
rohes und höchst wahrscheinlich ist dadurch auch der Tod Seiferts
verschuldet worden . Selbst der Staatsanwalt mußte auf
Grund der Beweisaufnahme erklären , der Fall liege sehr eigen -
tümlich , denn eS ständen eigentlich die Nebenkläger
als Angeklagte da . Dennoch plädierte er für Bestrafung ,
weil die Notiz formelle Beleidigungen wie „ bodenlose Gemeinheit "
enthalte . Der Verteidiger des Genossen Grötzsch wieS darauf hin ,
daß diese Kennzeichnung durchaus treffend sei . DaS Landgericht
erkannte dennoch hauptsächlich dieses Ausdrucks wegen auf IVO M.
Geldstrafe . — Die Bestrafung einer scharfen Verurteilung roher
Handlungen dürfte schwerlich zur Verhütung künftiger Roheiten
geeignet sein . _

Gerechtigkeit ?

1. Die Maximal st rase von drei Monaten Ge -
fängnis wegen Vergehens gegen Z 153 der Gewerbeordnung
diktierte das Schöffengericht in Duisburg einem Hafenarbeiter K.
zu, weil dieser während des glänzend verlaufenen Hafenarbeiter -
streik « in Duisburg einen sogenannten Arbeitswilligen be -
leid igt haben sollte . —

2. Ein gemeiner Schwindler , der Arbeiter Martin
Da bisch , hatte den Hafenarbeiterstreii in Duisburg dadurch
für sich auszunützen verstanden . daß er mit gefälschten
Sammellisten umherging mid den Erlös seiner Bemühungen
natürlich in die eigene Tasche verschwinden ließ . Di « Urkunden -
f ä l s ch u n g und den Betrug bestrafte das Duisburger Schöffen «
gericht nur mit einem Monat Gefängnis . Die beiden Urteile
sprechen eine sehr beredte Sprache .

Die Majestätsbeleidigung und GotteSlästenntg aus der
Pfingstvrrgnügungsfahrt .

Der Hausbesitzer Karl Daus stand unter der Anklage der
Majestätsbeleidigung , der Gotteslästerung und der Beschimpfung der
Landeskirche vor der in Neustettin detachierten Strafkammer des
Landgericht » zu KöSlin . — Der 40 jährige Angeklagte ist Haus -
besitzer in einem nördlichen Vororte Berlins . Zu Pfingsten
dieses Jahres unternahm D. eine kleine Vergnügungstour
nach Pommern , um hier seinen in Bärwalde wohnhaften Vater ,
einen Bauerngutsbesitzer zu besuchen . Dort soll er bei einem
Bierbankgespräch mehrere Ausfälle gegen den Kaiser und die Religion
sich zuschulden haben kommen lasse ». Dieser Vorfall gelaugte erst
geraume Zeit später zur Anzeige . In der Verhandlung vor der
Strafkammer in Neustettin begutachtete der als Sach -
verständiger aus Berlin geladene Dr . Beulshausen , daß der Au -
geklagte durch eine schwere Kopfverletzung in Verbindung mit Alkohol -
genuß vorübergehenden Geistesstörungen ausgesetzt sei . Die Straf -
kammer erkannte deshalb nach Maßgabe des § 51 St . G. B. auf
Freisprechung des Angeklagten .

Versammlungen .
Die Berliner GewerkschaftSkommission hielt am 6. September

im Gcwerkschaftshause eine Sitzung ab , zu der auch Vertreter der
Konsumvereine erschienen waren , da unter anderem auf der Tages -
ordnung stand : „ Bericht über die Verhandlungen der Konsum -
vereine mit dem Ausschuß der Berliner Gewerlschaftskommission
und dem Zentralvorstand der sozialdemokratischen Partei Berlins . "
Genosse A. K ö r st e n verwies einleitend auf daS den Delegierten
zugestellte Protokoll der betreffenden Konferenz vom 4. August 1906 ,
über die im „ Vorwärts " bereits berichtet worden ist . In jener
Konferenz wurde bekanntlich beschlossen , daß eine besonders
energische Propaganda zur Förderung des Konsumvereins -
Wesens in Berlin notwendig und zu diesem Zwecke eine
Kommission zu bestellen wäre , die aus Vertretern der Ge -
nossenschaften und Gewerkschaften bestehe . An die Vertreter
der Partei und der Frauen erging die Einladung , gleich -
falls Vertreter zu entsenden . Zu der Kommission sollen die Ge -
nossenschastcn 4 Mitglieder und die Gewerkschaften 5 Mitglieder
stellen .

Als Vertreter der Genossenschaften erhält Hoppe das Wort :
Aus allen größeren Städten Deutschlands höre man fortwährend
Klagen , daß die Berliner in der Genosscnschaftsbewegung soweit
zurückständen . Diese Klagen seien durchaus berechtigt . Was sei
die Ursache der Rückständigkeit auf dem Gebiete ? Er meine , die
Organisationen der Arbeiterschaft hätten bisher der Genossen -
schaftsbewcgung in Berlin nicht das Interesse entgegengebracht ,
welches unter allen Umständen notwendig sei . Daran liege es .
Dem Einwände , in Berlin wäre eS nicht möglich , das Genoffen -
schastswesen in die Höhe zu bringen , müsse er entschieden wider -
sprechen . Was wo anders , auch in anderen Großstädten , möglich
wäre , müsse auch in Bprlin möglich sein . Ter Umsatz der Berliner
Konsumvereine ließe sich , wenn ihnen die erforderliche Zahl
kaufender Mitglieder zugeführt würde , leicht um das Vier - bis
Fünffache erhöhen , ohne daß erhebliche Mehrkosten entständen .
Das würde ein Schritt vorwärts fein , der notwendig weitere Fort -
schritte an innerer Ausgestaltung und äußerer Ausdehnung nach
sich zöge . ES werde behauptet , in Berlin machten die Waren -
Häuser eine unbesiegbare Konkurrenz . Redner bestreitet , daß sie
unbesiegbar sei , und betont , die Arbeiter und namentlich die Ar -
beiterfrauen hätten die ' Warenhäuser groß gemacht , angelockt durch
irreführende Reklame . Auf diese Reklame ( AuSnahmetage usw. )

geht er näher ein , um rechnerisch darzutun , daß daS Publikum auf
der einen Seite doppelt geschröpft werden müsse und geschröpft
werde , wenn es den einen oder anderen Gegenstand beinahe zum
Selbstkostenpreis erstehe . Das ergebe schon die im „ Konfektionär "
erfolgte Feststellung ( auch vom „ Vorwärts " mitgeteilt ) , daß die

Warenhäuser mit einem Unkostensatz von 25 Proz . rechneten , der

auf die Waren geschlagen werde . Dazu müsse mindestens noch
als Gewinn 1 Proz . zugeschlagen werden . Unter der Hand habe
er gehört , daß Wertheim sogar trotz der hohen Unkosten einen Ge -
winn von 4 Millionen erzielt haben solle . Durch die „billigen
Tage " der Warenhäuser werde also das Publikum lediglich ge -
täuscht . — Es werde behauptet , der Weg zur Verkaufsstelle des

Konsumvereins fei zu weit . Daß mit dem Besuch des Waren -

hause ? aber Stunden verbummelt würden , rechne man nicht .
Redner berührt dann noch den Unfug des Rabattmarken - Systems ,
hebt den Vorteil des reellen Einkaufs im Konsumverein hervor
und verweist auf das höhere Ziel der Genossenschaften , schließlich

zur Eigenproduktion zu greifen , was aber nur möglich sei , wenn
der Konsum der großen Masse von ihnen bezogen werde . Die Ge -

werkschaften hätten ein außerordentliches Interesse an der Förde -
rung dieser Bewegung . Wo die Genossenschaften z. B. eigene
Bäckereien hätten , da bestehen die achtstündige Arbeitszeit , gute
hygienische Verhältnisse und noch höhere Löhne , als dort , wo die
Bäcker ungeheuer ausgenützt würden . Wenn die Genossenschaften
auch nur einige Betriebe haben , dann übe das einen großen Einfluß
aus auf die Verhältnisse deS betreffenden ganzen Berufes . Eine

ständige Beteiligung der Gewerkschaften an der Sache würde viel

beitragen zur Verbreitung solcher Einrichtungen . Von Nutzen
wäre auch die Unterbringung von Spareinlagen bei den Genossen -
schaften . Besonders die Gewerkschaften könnten einen Teil ihrer
Gelder dort anlegen . Alle Gründe , die für die Genossenschaften
sprächen , müßten in den Kreisen der Genossenschaften verbreitet
werden .

Reichstagsabgeordneter v. E l m erinnerte daran , daß in Berlin

anfangs auch die Parteibewegung nicht habe vorwärts gehen wollen .
Dann plötzlich habe Berlin drei Abgeordnete gewählt . Und mit der
Berliner Gewerkschaftsbewegung sei eS genau so gewesen ; sie habe
auch crch nicht vom Fleck gewollt . Desto riesiger seien jetzt beide

angeschwollen . Vermutlich werde auch die Welle der Genossen -
schaftsbewegung Berlin erst richtig erfassen müssen , um es mit

fortzureißen . Am augenblicklichen nicht erfreulichen Stande der

Dinge mögen mit schuld sein die nicht konstanten Bevülkcrungs -
Verhältnisse , sowie daß durch die Warenhäuser eine gewisse Organi -
sation des Konsums gegeben sei ; ferner käme auch die einzigartige
Ausdehnung des Rabattvereinswesens Berlins in Betracht , das
der Vorredner schon gekennzeichnet habe . Abgesehen von dem

Unfug , den sie bedeuteten , seien die Rabattvereine auch reaktionär .

Leistungsfähig mache die Zentralisation , durch die Rabatt -

sparvereine werde aber die Dezentralisation direkt hochgehalten . —

Bis zu einem gewissen Grade sei es richtig , daß die Großstadt
Berlin der EntWickelung der Konsumgenossenschaften im Ver -
hältniS zu jeder Kleinstadt größere Schwierigkeiten biete . Indessen
hätten wir in anderen großen Städten gesehen , nicht nur in

Deutschland , sondern auch in anderen Ländern , daß es möglich sei ,
die Konsumgsnossenschaften einzubürgern . Blicke man nach den

großen Städten Englands . Erst seien sie da verkracht . Nachdem
man aber nach Jahren mit großer Energie wieder den Versuch
gemacht habe , sei etwas daraus geworden . Als weiteres Beispiel
führt Redner Hamburg an , indem er schildert , wie jetzt dort der

genossenschaftliche Gedanke nach jahrelanger Interesselosigkeit ,
namentlich den Konsumgenossenschaften gegenüber , immer mehr
um sich greife , nachdem die „ Produktion " gegründet worden sei ,
mit dem Programm , daß die Organisation des Konsums dienen
solle als Grundlage für Eigenproduktion , die der Arbeiterschaft
auch als Produzenten helfe . ES gebe keinen Konsumverein , der
in so verhältnismäßig kurzer Zeit solche Fortschritte bezüglich des
inneren Ausbaues gemacht habe . Leichtsinnig sei man allerdings
nicht vorgegangen . Bei Errichtung der ersten Verkaufsstelle habe
man ein Kapital von 20 000 M. gehabt . Bald habe man auch das
vom Vorredner erwähnte Mittel angewandt , die Spargroschen ,
richtiger gesagt die Notgroschen der Arbeiter zu benutzen , die heute
meist den städtischen Sparkassen zufließen . Es sei eine Sparkasse
errichtet worden . Von den meisten Gewerkschaften Hamburgs , die
Gelder zur Verfügung hätten , habe man etwas in der Sparkasse .
Auch die Partei in Hamburg habe sie mit Geld belegt . Sicher
seien die Einlagen schon dadurch , daß ständig damit gearbeitet
werde . ES seien z. B. Häuser davon gebaut worden . Für flüssige
Gelder habe man eine gute Niederlegstelle in der Großeinkaufs -
gesellschaft . Die arbeite damit im Interesse der gesamten Ge -

uossenschaftsbewegung . Eine große Bäckerei sei geschaffen worden .
die vorzüglich arbeite , und eine Schlächterei . — Redner führte noch
eine Reihe von Einzelheiten aus dem neuen genossenschaftlichen
Leben Hamburgs an zum Beweise dafür , daß eS auch in der Groß -
stadt gedeihen könne . Weshalb solle das nicht in Berlin möglich
sein , fragt er . Mitgründer sei in Hamburg das Gewerkschafts -
kartcll gewesen und die Gewerkschaften hätten von vornherein mit -

gewirkt . Wenn man es richtig anfasse , dürften auch die Berliner

zu interessieren sein . Die Massen müßten mit , und da kämen zu -
nächst die gewerkschaftlich Organisierten in Betracht . Habe man
die , dann sei eS keine Frage , daß man die übrigen auch beranhole .
Die Gewerkschaften hätten ja übrigens nach den Beschlüssen des
Kölner Gewerkschaftskongresses die Verpflichtung , für die Konsum -
genossenschaften einzutreten . Die Gewerkschaften sollten auch aus
anderen Gründen das treibende Element in der Genossenschafts -
bcwegung bilden . Mache man es in Berlin wie in Hamburg .
Mit Energie sollten die Leiter der Gciverkschaften die Sache in die
Hand nehmen . Redner wendet sich noch dagegen , daß heute hervor -
ragende und nicht hervorragende Genossen der Genossenschafts -
bewegung gegenüber vollständig neutral blieben . Der einschlägige
Parteitagsbeschluß bedeute durchaus nicht , daß ihr jedermann gleich -
gültig gegenüberstehen solle . Die allerschlimmstcn seien die lauen

Freunde . Wer mit der Bewegung sympathisiere , solle eS sagen ,
und wer dagegen sei , gleichfalls . Dann würde man viel weiter
kommen . Selbst eine Opposition würde von Nutzen sein . Wenn
die Partei nicht mitgehe , sei die Sache unter allen Umständen
etwas brcnzlich . Solle etwas geschehen , dann müßten , besonders
in Berlin , auch die Leute mitgehen , auf deren Urteil man großen
Wert legt . Wenn Genosse A u g u st B e b e l , der ein entschiedener
Freund des Genossenschaftswesens sei und genau des Redners Auf -
fassung habe , dies kundgäbe , dann würde das auf die Masse wirken .
Aber man habe dort - immer wieder praktische Bedenken , heraus ?
zutreten . So bleibe nichts übrig , als durch �ctige Arbeit die Ar¬
beiterschaft in den Gewerkschaften , in der Werkstatt usw . über -

zeugen zu suchen , nicht bloß mündlich , sondern auch durch Druck -
fachen .

Genosse Giebel : Nachdem sich die Ansichten über daS , was
man von den Genossenschaften erwarte , geklärt hätten , seien der
Bewegung in der Partei nicht nur laue Freunde , sondern auch
wirkliche Anhänger gewonnen worden . Das hätte v. Elm auch er -
wähnen müssen . In der Sache selbst vertritt Redner wesentlich
den Standpunkt v. Elms . Die Schwierigkeiten dürften die
Agitation nicht hindern oder lähmen . Großer Wert sei auf die
Aufklärung der Frauen zu legen . Die Zersplitterung unter den
Konsumvereinen sei zu beseitigen .

Genosse Katzen st ein trat gleichfalls lebhaft für die
Propaganda zugunsten der Konsumgenossenschaften ein . wobei er
der Gewerkschaftskommission daS Beispiel deS Hamburger Kartells
zur Nachahmung empfiehlt .

In die auf der Konferenz vom 5. August beschlossene Pro -
pagandakommission delegierte die Versammlung dann die Genossen
Eugen Brückner . Wutzkh , Giebel , A. Ritter und
Hetzschold »

*



In den Ausschuß der Gewerkschaftskommission wurde an Stelle
des ausgeschiedenen Bauarbeiters Heidemann der '

Buchbinder
Schade gewählt . •

Bon den Gastwirtsgchülfcn ist folgender Antrag eingegangen :
„ In Erwägung , daß die Arbeitsverhältnisse der Gastwirts -

gchülfen außerordentlich ungünstige sind und die Agitation für
die Organisation ganz besonders erschwert ist ; in weiterer Er -
wägung , daß festgestellt ist , daß im Gastwirtsgcwcrbe Stellen -
Wucher und Kommissionärunwcsen in einer Weise ausgebreitet ,
Ivie in keinem anderen Berufe , beschließt die Berliner Gcwerk -
schaftskommission , die Gastivirtsgehülfen in ihrem schweren
Organisationskampfe dadurch zu unterstützen , daß die Delc -
gierten in ihren Gewerkschaften dahin wirken , die Bergnügungs -
komitees , die Vorstände der Organisationen sowie die Vcr -
traucnspcrsoncn anzuweisen , bei Abmachungen von Vcr -
gnügungen und Versammlungen die Gastwirte schriftlich
zu verpflichten , organisierte Gastwirtsgchülfen zu be -
schäftigen , die dem „ Verband deutscher Gastwirtsgchülfcn "
( Ortsverwaltung Berlin , Dirckscnstraßc 39 , I — Amt III 1813 )
zu entnehmen sind . Es ist Ehrenpflicht der berufenen Vertreter
der Organisationen , sich bei Beginn der Vergnügungen und
Versammlungen davon zu überzeugen , ob der Gastwirt den gc -
troffencn Vereinbarungen nachgekommen ist . "

Genosse Z e i s k e begründete den Antrag mit den bekannten
Schwierigkeiten , die der Organisation und Agitation der Gastwirts -
gehülfen erwachsen und die in neuerer Zeit noch dadurch v e r -
mehrt worden sind , daß sich unter Führung von Wirten
ein „ Gastronomischer Verband " gebildet habe , der die Einrichtungen
des Gastwirtsgchülfenvcrbandes ( Lcgitimationskarte usw . ) zu
Täuschungszwccken nachahme . Verschiedene Gewerkschaften seien
bei Besorgung von Sälen dadurch schon hineingelegt lvorden . Die
Herren Wirte veranlaßten zum Teil auch ihre Kellner , sich Wahl -
vereinsbücher zu besorgen und sich damit als organisiert auf -
zuspielen . So sähen sich die zielbewußten Gastivirtsgehülfen ge -
zwungen , den über die bisherigen Beschlüsse etwas hinausgehenden
Antrag zu stellen .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Es folgten einige Mitteilungen . Im Oktober finden die Ge -

werbegerichtswahlen zum Ersatz des ausscheidenden einen Drittels
der Beisitzer statt . Die Gewerkschaften sollen ihre Kandidaten
möglichst binnen 14 Tagen dem Ausschuß mitteilen , damit recht -
zeitig� festgestellt werden kann , ob sie die Bedingungen erfüllen .

In einer Sitzung am 14. September wird die Gewerkschafts -
kommission zur Frage der Zentralisation der Krankenkassen
Stellung nehmen .

Die Färber und Färbereiarbeiter Berlins hielten am Sonn -
abend , den 1. September , bei Merkowski in der Andreas -
straße eine öffentliche Versammlung ab , in welcher der Gauleiter
Franz Kotzke über „ Die wirtschaftliche Lage der Färber und
Färbereiarbciter Berlins und Umgegend " sprach . In seinem ein -
stündigen Vortrage erledigte sich der Referent seiner Aufgabe in
glänzender Weise und beleuchtete die elende Lage der Färber . Er
führte den Zuhörern die jammervollen Löhne , welche in der Branche
gezahlt werden , vor Augen , und aus den wiederholten zustimmenden
Zurufen aus der Mitte der Versammlung konnte man entnehmen ,
wie treffend seine Ausführungen waren . Stundenlöhne von 22

bis 25 Pf . sind keine Seltenheiten ; solche von 39 bis höchstens
35 Pf . sind das höchste der Gefühle für Strangfärbcr . Um die
wirtschaftliche Lage zu verbessern , werden dann natürlich Ucber -
stunden gemacht , und da ist es bezeichnend , daß eine Firma , die
ihren Arbeitern 39 Pf . pro Stunde zahlt , für die Ucberstunde
25 Pf . berechnet . Jedenfalls , wie der Referent meinte , um die
Leute , die schon eine clfstündige Arbeitszeit hinter sich haben , dafür
zu bestrafen , daß sie noch länger arbeiten wollen . Er wies ferner
auf die Gefahren der Infektion bei den chemischen Wäschern hin
und stellte fest , daß auch hier die Löhne zu den Leistungen in
krassem Gegensatz ständen .

Im zweiten Teile seines Vortrages beschäftigte sich der Rc -
fercnt mit dem Vereinchen der Färber und chemischen Wäscher ,
Sitz Halle a. Saale , welcher sich über Deutschland , Oesterreich und
die Schweiz erstreckt und es in den Jahren seines Bestehens schon
auf 599 Mitglieder gebracht haben will . Aus den Ausführungen
der Vorstandsmitglieder dieses Vereins , welche dieselben in einer
am 12. August d. I . in Berlin abgehaltenen Versammlung machten ,
geht hervor , wes Geistes Kind dieser Verein ist . Wer etwa glaubt ,
ohne Streiks , und mit diesen will die Vereinslcitung auf keinen
Fall zu tun haben , etwas zu erreichen , der irrt wohl ganz ge -
waltig . Aus dem ganzen Statut gehe hervor , daß dieser Verein
unter deni Protektorate der Arbeitgeber stehe . Als Beweis dafür
führte Kotzke an , daß eine Firma dem Verein 199 M. überwiesen
habe und verlas in seinem Schlußwort eine Stelle aus der

Zeitung des betreffenden Vereins , in der ein Chef wörtlich sagt :
„ Ja , wenn Sie nach Ihrem Statut handeln , so kann man seinem
Personal nur zureden , Ihrem Verbände beizutreten . " Kommentar
überflüssig . Ferner führte der Referent noch an . daß der Verein
von Beigetretenen den Beitrag für drei Monate mit 3 M. im
voraus per Nachnahme erhoben habe . ( Hoffentlich sind darauf
nicht zu viele reingefallen , sondern haben kurz und bündig die
Zahlung verweigert . ) Die ganze Richtung des Vereins , ferner
daß Meister im Verein seien und sogar mit im Berliner Scktions -
vorstand sitzen , müßte den Kollegen zeigen , daß bei diesen Leuten
kein Platz für sie sei und eine Besserung ihrer wirtschaftlichen
Lage nur möglich ist , wenn sie sich dem Deutschen Textilarbeiter -
verbände anschließen .

In der Diskussion sprachen Kahl , Blume und P i n k e r t
im Sinne des Referenten . G r o ß m a n n erging sich in längeren
Ausführungen . Die Frage : „ Was hat der Tcrtilarbeiter - Berband
für die Färber getan ? " beantwortete er dahin, daß derselbe bis
jetzt sehr wenig für dieselben unternommen habe . Er machte dann
Vorschläge zu einer weiteren Agitation . P r i l l w i tz führte
unter anderem aus : In der „ Färber - Zeitung " , dem Organ des
obengenannten Vereins , sei ein „ Eingesandt " veröffentlicht , in dem
behauptet wird , die zur Versammlung am 12. August erschienenen
Sozis vom Deutschen Textilarbcitcrverband hätten nach gründlicher
Abfertigung unter dem Gelächter der Versammlungsteilnehmer
den Saal verlassen . Demgegenüber erkläre er : Es ist eine be -
wußte Unwahrheit , wenn von dem Einsender so etwas behauptet
wird . Nach Schluß jener Versammlung fand noch eine Sitzung
statt und vor Eröffnung derselben forderte her Borsitzende die -
jcnigen , die nicht Mitglieder seien und speziell die Herren vom
Textilarbeiterverbande auf , den Saal zu verlassen , da ihre An -
Wesenheit nickt erwünscht sei . Das sei der Sachverhalt . — Ferner
beteiligten sich an der Diskussion noch R ö s s c l und Fräulein

Hopste , letztere richtete speziell an die erschienenen Damen die

Bitte , unter ihren Kolleginnen aufklärend zu wirken und dieselben

zu veranlassen , sich unserem Verbände anzuschließen . — In seinem
Schlußworte ging der Referent auf die Ausführungen Groß -
manns näher ein , rief demselben die großen Färberbewcgungen
in Glauchau , Mccrane usw . ins Gedächtnis zurück und versprach ,
das seinige beizutragen , damit die Färberbcwegung in Berlin nicht
einschlafe . Nachdem er nochmals auf die Nchwendigkeit der Organi -
sation hingewiesen hatte , erfolgte Schluß der Versammlung .

Ocsfentliche Bibliottiek » » d Leselialle z » miciitgcltUcher Be »
nutzliiig für jedermann , SW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
51/, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 0 —I und 3 — 6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 512 Zeitungen und Zeitjchrlstcn jeder Art
und Richtung auS .

Bereiu eheinaliger Gütcrgoher und Bncher zur Bekämpsung der
Tuberkulose . 0 Uhr , im Mufikerhaus , Kaiser Wilhelmstr . 18m .

Ortsvrrei » Eharlottenburger Buchdrucker . Sonntag , den
9. September , vormiltags lO ' /iUhv , im Volkshause , Nosinensir . 3 : Vortrag .

Freireligiöse Geiucinde . Sonntag , den September , vormittags
83lt Uhr im Rathause ( Eingang Jüdenstratze ) , Saal 109j Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 10"/ , Uhr in der Schulaula , Kleine
Franksurterstr . 6: Vortrag von Herrn Pros Dr . A. Gchrke über : „ Was
ivir achte » und pflegen müssen " . Herren und Damen als Gäste sehr will -
kommen . — Montag , den 10. d. M. , abends 81/, Uhr . Sebastianstr . 39 :
Beschließende Versammlung ( nur sür vollberechtigte Mitglieder mit weißer
Quittung ) .

Sozialdemokratischer Diskutierklub „ Freie Zusammcneuuft » .
Heute Sonnabend , pünktlich 9' / , Uhr , im Gewerkschastshausc , Engcl - Ujer 15,
Zimmer 16 : Sitzung .

Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins und
Uingcgeiid . Abt . VIII . Heute Sonnabend , den 8. d. M. , abends 8 Uhr ,
bei Friedrich Wils , Krisiianiästraße , Ecke der Schulstraße : Versammlung .

Die Abteilung Lichtenberg - Nuininclsbnrg des Vereins der
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter und Arbeite -
rinnen Berlins und U m g e n d hält heute Sonnabend , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn ■ietzepsandi , Rummclsburg , Goethestr . 9, eine Ver¬
sammlung ab. Die Partei - und Gewcrkschastsgenosscn werden gebeten ,
jhre " Söhue und Töchter aus diese Versammlung ausmerksam macheu zu
wollen .

Vermiscbtes .
Wieber ein Eisenbahnunfall . Der Pariser Schnellzug stieß

gestern nachmittag bei der Einfahrt in den Hafenbahnhof Dieppc
so heftig auf einen Prellbock , daß zahlreiche Reisende , die im Aus -
steigen begriffen waren , auf den Bahnsteig stürzten . Gegen
29 Personen haben Verletzungen davongetragen .

Waldbrände . Beim italienischen Städtchen Tremosine wütet
ein großer Waldbrand . Tos Feuer hat auch das Dörfchen San
Michele ergriffen , das tvahrscheinlich verloren ist . Militär versucht
vergeblich , dem Brande Einhalt zu tun . — Paris , 7. September .
In Grenäblc dauern die Waldbrände fort . In der Nähe der Stadt
steht ein Waldbcstand in der Ausdehnung von mehreren Kilometern
in Flammen . Mehrere Truvpenabtcilunacn sind zur Löschung des
Feuers abkommandiert .

_

Die liebe Polizei .

Franzensbad , 7. September . Der Polizeikommissar Ulrich aus
Selb in Bayern hat sich angeblich wegen Unterschlagung von Amts -
geldern erschossen .

Für de » Inhalt der Fnjerate
Übernimmt die Redaktion de »,
Publik » >» gegenüber keinerlei

Vernntwortiing .

Zheater .
Sonnabends 8. September .

Anfang T/2 Uhr .
Opernhaus . Samson und Dalila .
Schauspielhaus . Goldsische .
Reiies Operntheater . Geschlossen .
Deutsches . Ein Sommcrnachts -

träum .
Westen . Der Opcrnball .

Ansang 8 Uhr .
Lesstug . Rosinersholin .
Lorising . Der Freischütz .
Bertiner . Sherlock Holmes .
Schiller « . « WaUner - Theater :

Hasemanns Töchter .
Schiller ( Friedrich Wilhelm

slädlischcS - Thcnler ) . Weh' dem,
der lügt l

Neues . Sganardk . Der bürger¬
liche Edelmann .

Komische Oper . HossmannS Er-
Zählungen .

Residenz . Die Höhle des Löwen .
Triano » . Die Notbrücke .
Lnfttpielhaiis . Spatzenliebe .
Zentral . Der Zigcuncrbaron .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Varl Weiß . Adele .
Deutsch - Amerikauisches .

wilden Westen .
Walhalla . Spezialitäten .
ÄUetropol . Ans ins Metropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . DaS

blaue Bild . Spezialilätcn .
Dhalia . Wenn die Bombe platzt .
Luisen . Roseninüller und Finke .
Kasino . Alexander der Große .
Folies Vaprice . Der General -

Konsul . Sünden der Väter .
Wilitergarieu . Spezialitäten .
Pnisage . Spezialiläten .
Reichshallcn . Stettincr Sänger .
Urania . Tnnbeilitrahe -Itt/J ! ) .

Abends 8 Uhr : Der jüngste ?lus -
bruch des Vesuvs .

Tterntoarte , Jnvalidenstr . 57/02 .

Neues Thealer .
Heute abcnh 8 Uhr :

Sganareli .
Der bürgerliche Edelmann .

Sonntag u . Montag : Frost im Frühling .
Dienstag zum erstenmal : Eine —

Der Stammgast Ansang 8 Uhr.

Kleines Theater .
Zum 72. Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Soimlag nachm . 3 Uhr : siaektas/I .
Abends 8 Uhr : Ein iilealer Gatte .

Montag : Ein idealer Gatte .

Schiller -
Scliiller - Thealer 0. ( Wallner - Theatcr ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

» « Ncniann « TMchicr .
Volksstück in 4 Alten v. A. L' Arronge .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
nai ' ia Stuart .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Frau Inger von Oestrot .

Montag , abends 8 Uhr :
Frau luger von Oostrot .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Fricdr . - Wilh . TH. )
Sonnabend , abends 8Uhr :

" WelO dem der lügt .
Lustspiel in 5 Auf}, v. F. Grillparzer .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
Jugend .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Haaeniannei Vüchtcr .

Montag , abends 8 Uhr :
Hnseniaims Töchter .

Im

Ferdinand Konus *

Berliner Theater .
Heute und solgeiidc Tage :

8kerlock Dölmes .
_ Ansang 8 Uhr .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 hfir ; Zigeunerbaron .

Sonntag 3 Uhr : Zigeunei hären .
' Abends 8 Uhr : Fledermaus .

Luisen - Theater
Reicheubergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

MtUiMtr und Finke.
Sonntag nachm . : Hochzeit v. Valeni .

Abends : Eine Nacht in Berlin .
Montag : Roseninüller und Finte .

Direktion Richard Alexander .
Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Die Höhle des Fönien .
Schwank in 3 Alte » v. M. Hcnneauin

und P. Bilhaud .
Gaston Ehalindrcy : Aich. Alexander .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr ;

Sonntag nachmittag und abends :
Hofkmanns Erzählungen .

Montag zu volkstümlich . Preisen :
Hottmanns Erzählungen .

"Lortzing-Tlieater *
W Bellealiianccstr . 7/8 . D
Sonnabend , 8. September , 8 Uhr :

Der Freischütz .
Abonnements gültig .

Morgen Sonntag nachm . 3 Uhr :
Zar und Zimmermann .

Abends T' l , Uhr : Oer Troubadour .

Lustspielhaus .
aibenbs Spatzenliebe .

Morgen nachm . 3 Uhr : Der Familientag .

Deutsch - Amerikanisches
THF . ATKH . KSpenickerstr . 67 - 68
Jeden Abend 8 Uhr : Gastspiel

Adolf Philipps :

Jtn wilden Westen.
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise : „ Hebern großen Teich . "

c
o s Panopticum

fe - CS - flüf Frl „SrI/ - hc *r „RFriedrichstraße 165 .

1389L *

Schreckenskammer — Kennig

Berliner Allerlei .
: Volkstümliche Vortrüge aller Art .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Der jüngste Ausbruch

des Vesuvs .

10 tthrk " MS iW 10 Uhr

Größter Lcherfolg !

Berlin int Omnibus .
Im zweiten Bilde :

Ter Omnibus - Trick .
Vorher 8 Uhr :

Die erstklassige » neuen Attraktionen .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Vorletzte Woche ! Täglich 8 Uhr :

Adele .
Sonntag , 9. Sept . , nachm . 3 Uhr :

Adele . Kleine Preise .
Im Garlen täglich :

Spezialitäten - Barftellnng .

_ Ansang 5' / , Uhr . _

MelropolTheater
Henry Bender . Josef Giampietro .

Fritz Massary .

Große Jahresrevue mit Gesang u
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaendor .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

ReichshaBlen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Anfang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brinin - ustr . 16.

Großer Lacherfolg !

vei ' VMt in tauseml Äengsten.
Lebensbild in 4 Akten v. Rod. iBenedix .
Vorher : Ter Weg durch ' s Fcnster .
Ans. « Uhr . Kaffceküchc 3 Uhr . Ball .
Bei schlecht. Welt . : Vorstcll . im Saale .

MgnIiliKg - TiieglA
Gesinidbrunnen , Vadstraßc 58.

Heule Sonnabend , 8. September er . :

Geschlossen .
Morgen Sonntag :

Eine Gefallene
oder : Ein Kind der Liebe .

Bolksstück mit Gesang in 3 Alten von
Schwarz Nelflingen .

Außerdem das großartige September -
Spezialitäten - Programm .

11. a. : Faul Coradlni .

fttxdorfer Theater
Bergstr . 147. Leitung : Julius Türk .

Eröffilnngs -Vorittllnng
Mittwoch , den 10 . September er .

Beginn der Volksvorstellungen
Sonntag , den 7. Oktober .

Ml » : Erfolg at *

Sröffnungs - Trogramms .
Robert Steldl , Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballettszene .
Bonhair Gregory , Akrobat . - Truppe .
Mia Warber , Sängerin .
Ida Füller . Fantasie - Tänzerin .
Chung Ling Soo, chin . Zauberkünstl .
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Exzentriks .
Die Pissiutti , Eeitakt .
Ferry Corwcy , musikal . Clown .
Price u. Toledo , Kontorsionisten .
Oer Biograph .

Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

Groltes

Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Pf
Kinder unter 10 Jahren die Häts te.

Am Königstor — Am Friedrichshain .
48. Sommer - Saison .

Jeden Sonntag :

rxiravorzteiiuug
neuer Spezialitäten .

Kall n . Unlksbelukigungrn.
' Ansang 4' / , Uhr . — Entree 39 Pf .

An Wochentagen ist Saal u. Garten
an Vereine zu vergeben .

alhalla -
Variete - Theater

| Weinbergs weg 19/20
am Rosenthaler Tor .

Nur eine Stimme des Lobes
herrscht Über

Okevaller
„ Im Traunilande " .

Adele Koran
Soubretten - Diva vom f. f. Joses -

städter Theater in Wien .
8 Germania ! «

Dameii - Gcs . - Enscmble in seinen
schneidigen nillitärisch . Evolutionen .

IZ erstklassige Spezialitäten .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gesl

Gastspiel

Mitö Dora
in der Komödie

< „ Riecke "
mit dem Schlager

limil da bist eene Pflanze".
I Außerdem

« U erstklassige Spezialitäten!

Folies Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. Friedrichstraße .

Zum 8. Male :

Der Generalkonsul und
Die 8Unden der VUter .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf b. Wcrthoim u. an

der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Notbrücke .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Täglich 8 Uhr :

15 rrfthlnfligr ilunmtfrn .
u. a. : Paul Vendaro

Hunde - und Aftendresseur .

LsninsneSIi Duo
musikalischer Scherenschleifer .

flft Soiiiiiifrlfiitiiant .
Schwank vom M. Reichardt .

Entree 50 Pf Eiüree 50 Ps.
Familienkartcn in Barbier - , Friseur -

u. Zigarrengeschästen unentgeltlich .

e

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adol! Selig.
Borher das Eröffnniigsprogramm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Madame
Bonivard .

Fröheis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Täglich ; Vorstellung und Tanz .
= = Neue Spieljolge . ■
Flgllolu . X Jean Hofor .

Clown Dolly
mit seiner urkomischen Ticriamilic .

Täglich : Großer Tanz .
Ansang 4' / , Uhr . X Eintritt 30 Ps

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
3� - des sensationellen neuen

September- Programms .
i 22 Nummern .

Anjang 7' / , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

olosseum
DrcMdencrcttr . 97 .

iE crHtklaHttlgc iE
Spezialitäten

Täglich ; Konzert - u . Volks -

Ifabarett .
( Ohne Weinzwang . )

Sanssouci . ' , " aeX
Direktion Wilhelm Reimer .
Heule : Letzte Sonnabend -
Vorstellung : Benesiz für
Hoflmanns IM . Sänger

und Danzkrüiizchcn .
Neu ! Der Nachtwächter .
Tante Hopfenrats Erben .
Soinitg . , Montg . DonnerA .

bioireeabencke .

1
Kastanien - Allee 7J9. U

Täglich :

äs Zwischen Himmel it . Erde S
Großes Ausstattungsstück .
The three hipoons , H

Jongleur - Pantomime .

I
n «

In der Küche .
Spezfalittttcn . X Ball
Ans. 4' / , Uhr . Eintritt 30 Pf

Numerierter Platz 50 Pt . ]
Volksgarten - Theater .

Badstr . 8 ( Behin - u. Bellermannstr . )

Konzert, Theater u. Spezialitäten.
Das neue September - Programm .
Gebr . Marconi , Henry Sago , Monte
Christo , der Reiseutchlüpser ; Kascha

Rusalka .

' ? Sieserle .
Liederspiel in 1 Alt von J . . Tneig. j



M- imtellW -
Dlöljrapn-CS». Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , Miinzstr . 16.

Buggenhagen
Sorltzplatz .

Täglich !

Gustav Gottschalk' s
liumorislisclie Konzerle .

~

Sine Ktark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elkggntöfeiligöllkBkWoljön

vieT ' .
Vit sein !

Spezialitäten - Theater .
liandubergcr Allee 70,79 ( Ringbahiistalion ) .

Ab l Meptembcr taglich : [j|] jlfyggl
neues sensationelles Programm .

KafTeekUche . Volksbelustigungen aller Art .
Anfang 4 Uhr . — giitrec » 0 Pf . — « orzugskarten find gültig .

kvetckenei Kahnt <& Hertzer .
Sonntag , den y. , Dienstag , den 11. , Donnerstag , den 18 ;

Eitra - Dampferfahrt mit Musik
= = = = = zum Pllzesucheii .

Abfahrt vormittags 10 Uhr . Preis Hin - unb Rückfahrt Sonntag
60 Pf , Dienstag und Donnerstag 60 Pf . Kinder die Hälfte . 1087b

Hierzu ladet freundlichst ein Max MUrsehel .

Bestellungen nach Maft . tadellose
Ausführung i . cigeuerWerkstatt . j

Lpe/ial - lieschält lür i

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Krcdithaus .

J. Rurzberg
An der Jannowitzbrücke I . I

Bahnhof Jannowitzbrficke . »

Hühner. Ettien , TaubtN,
fg . vlänse , empfiehlt reell u. billigst
F . IVr gurr , SQ. . Aiariannenstr . 31.

SeroUna
Verein . Uineralnaeeertahriken ,

L. m. h. H.

Berlin S . 59
Maybach - Ufer Xo . 9 .

Spezialität :

3ero - SeUt
feinstes alkoholfreies

Erfrischungs - Getränk .
Qen . - Vertret . ; 1938L *

Aachener Kaiserbrnnnen .

Technikum Eutin ( OK HolKein )
Maschinenbau , Hoch - und Tiesbau . Zpezialkurse �zur « erkürzung des
Ztudiums . Programm unentgeltlich . Dir . K l n ch e r. 292/8 »

Arbeiter -
Bcrnfs - Kleidung .

Trikotagen
Herren - Zlrtikcl

Jetzt
BrnuneuHtraUe 158 ,

Zweckes Haus von d. Antlamerstr .

Felder Lsäen .

Mnü- 5U55er

Rotwein .
Blütarmeu

Krartket !

fl Ijo . Eb«

tauen .
In Apotheken , Drogen - u. Delikat . -
Gesch . , steht unt . ständ . Kontrolle
des ehem . Laborat . Dr . C. Bischoff .

I . Ziehung 3. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung yom 7. September 1906, vormittags .

Kur die Gewinne Uber 114 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
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863 911 55 [ 300] 17 5030 168 87 211 48 82 352 405 «32 45
716 25 47 1 7 6086 252 443 83 592 676 961 17 7251 374 [400]
959 1 7 8030 178 310 40 402 691 790 971 179018 31 430
«66 736

180125 291 93 837 660 78 744 [ 300] 919 181061�12
73 [300 ] 768 813 98 930 1 8 2448 70 604 10 720 1 8Ä. ' 0
640 89 701 58 [400] 99 971 184026 137 294 413 751 80 937
18 5066 122 305 47 421 62 064 804 1 8 6023 25 378 82 533
92 723 815 [ 300] 67 1 8 7434 52 606 27 34 972 1 8 8245
335 68 408 643 711 79 1 89045 212 26 332 557 641 42 45
711 [ 300] 843 933 86 1 96118 283 581 617 57 89 824 94
932 49 1 9 1 072 237 55 57 314 477 97 547 62 063 1 9 2391
485 571 791 193004 86 193 544 714 22 974 1 9 4245 83
355 61 70 404 562 734 [300] 826 33 957 1 95034 859 83
514 [ 300] 46 59 767 1 9 6202 346 851 [ 300] 197093 324
26 86 414 537 663 748 64 830 964 1 98347 408 99 549 848
51 978 95 1 99002 44 70 375 506 70

200136 86 92 228 509 646 98 757 76 986 291503
624 2 0 2191 538 608 79 795 907 73 2 9 3001 158 252 68
681 738 2 9 4069 75 90 149 Ä04 300 522 695 904 45
20 5116 203 63 470 502 626 32 753 947 75 2 9 6031 [300]
185 823 432 604 23 722 93 904 2 07199 301 559 69 724 25
938 298080 [ 300] III [ 300] 14 20 50 354 67 73 478 93
659 82 744 896 2 09126 527 828 2 1 9105 75 255 342 497
552 62 08 863 953 211210 455 93 544 604 79 888 2 1 2028
92 235 58 564 905 30 2 1 3150 200 78 654 951 79 214 289
[300] 405 508 807 71 2 1 5038 163 627 08 [400 ] 739 54 83
875 94 1 2 1 6174 745 [ 300 ] 84 816 85 217040 156 78 26«
78 379 664 966 2 1 8025 169 218 51 364 74 2 1 9019 157
389 429 72 963

2 20167 203 34 67 355 437 620 [ 300] 58 933 61 221172
83 264 330 63» 60 63 846 2 2 2119 49 273 629 [ 8001 778
2 2 3073 211 388 452 58 86 617 50 [ 400 ] 985 224238
45« 563 83 690 768 805 932 2 2 5015 76 188 300 43 181
007 908 2 2 6059 135 271 72 3.1.1 150 73 506 609 61 2 2 7 011
564 613 713 2 2 8180 300 [ 300] 522 28 727 821 45 63
22901 ! ) 71 163 369 431 538 73 99 640 773 99 882 83 912
2 3 0129 83 579 641 23 1 3--0 495 581 816 2 3 2113 278 109
931 2 33181 23« 93 600 759 805 938 2 3 4176 233 384
[ 300] 517 78 711 44 878 935 2 3 520 « 1? 85 538 674
2 3 6109 159 682 721 [ 300] 77 [ 300] ->«§, 930 237019 86
I»!> 212 97 «25 86 799 803 989 2 3 8092 114 69 80 381 574
660 [ 300] 794 2 3 9015 319 446 572 859

2 4 0277 97 497 630 91 710 935 94 2 4 1 060 [ 509]
248 551 88 628 [ 300 ] 72 723 61 951 2 4 2005 91 101 220
13001 394 452 519 82 781 24 3152 59 [ 300] 223 599 768
1300 ] 972 2 4 4099 585 691 737 [ 300 ] 832 245066 183
438 565 786 850 2 46190 98 415 97 724 830 89 | 500)
2 4 7005 253 454 586 2 4 8059 213 345 90 472 584 659 754
833 925 [ 300] 43 249002 [ 300] 17 211 .120 31 403 593
673 701 97 964 85 2 59102 69 76 703 887 2 5 1 034 223 . ' 02
82 690 93 837 57 84 2 5 2258 485 774 84 001 7 »1 1300)
253016 360 131 35 «53 »17 «6 254202 31« 485 «27 78
706 901 2 5 5049 52 72 101 255 398 461 795 897 2 5 6068
241 555 767 832 935 60 2 5 7216 330 123 86 819 [300] 85 076
2 5 8079 163 372 642 788 89 850 [ 300] 2 49126 577 723

2 60185 935 49 2 61164 800 401 509 62 641 58 60 721
68 800 942 72 26 2028 97 180 83 578 2 6 3382 476 95 556
76 620 921 2 6 4 062 110 73 307 53 499 601 25 990 2 6 5321
134 543 600 49 765 78 820 927 2 6 6113 97 562 749 893 U3
2 6 7 228 310 765 71 852 913 40 13001 62 2 6 3 2- 0 151 57
618 73 86 783 902 2 6 9012 257 317 [ iTe 000] 81 88 141 70.1
864 »56 27O057 107 313 18 550 618 900" 20 271636 195 357
401 43 08 811 29 53 2 7 2080 268 348 522 673 756 860
273060 52« 800 20 66 2 7 4033 351 642 2 7 5005 237 38 42
64 338 674 768 871 938 98 2 7 6267 315 463 631 976 2 7 7130
288 429 831 2 7 8060 385 94 [ 3000] 137 46 «17 18 97 86t
279315 «25 37 88 875

289085 616 769 802 28112 » 210 440 513 802 282158
[3001 28« 316 563 687 95 7,1 60 77 835 59 77 909 2 8 3326
rinol 475 718 92 817 98 [ 300 ] 927 31 2 8 4 225 192 95 819

«5 (SOOl' 972 2 8 5025 181 493 663 852 97 962 89 2 B6103

51 flOOOl 230 91 [ 400 ] 307 527 M 697 1300] 737 801
287139 302 [ 300] 401 SO 790

Jciin ätbfilct ,
Jeder Handwerker

Tollte zur Hrbclt
die Lederhose llorkulcH tragen .
Allein - Perfauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Groste Uiaen umsonst . Die Hose

bei uninubnie von
6 Stück 26 Mk. 4 m 50

Manchester - Hose Marke G ani¬
strinns , Zwirnkette . . . 5 M. 50

Gesültert . Mnnchest . - Jackett 14,50 , 8,75
EchtblaueS Monteur - Jackett l M. 90
Eckllblaue Monteur - Hoie . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 2M . 10
Weihe Friseur . Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - K ittel . . . 3 . - . 2. 50, 2 M. 25
Mechaiiiler - Kitte [ [ brauii ) 3, —, 2 M. 40
Weijze Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weise Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kejfelreiniaer - Anzüge , blau ,

nach Porschrist . . . . . .5 3)1. 50
Die Preise gelten für normale Gräften .

Itaer Solm
En gros . Export . En detail .

( £l ) ninft ' cfir . 24a 25 . Nriicke11str . il .
Gr . �rankfiirterstr . 29 .

Das 29. Haupt - Preisbuch 1906 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hoieu ist die
Buiidlveite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 17222 »
— Versand von 20 M. an srauko . —

Pnrfitmnf verboten !

Sberts Test - Säle
72 Kommanbaiitenftr . 72

Große u. kleine Täle sür Vereine
zu Festlichkeiten und Bcrsamm -
lungen ustv . — Sonnabende und
Sonntage im Lkf ober u. November
noch zu vergeben . 2t29L »
Sonntags : Gr . Ball . —

Javatabakep . Psd . v . M. 1, —bis 3, —.
Berlin N. , Brunn enstr . 190. [ 297/12

SozialilEiiiokrat Waölverein

I.y.Berl.Reiehstagswalireis!
( Köpenicker Viertel ) .

Den Mitgliedern hiermit zur !
Kenntnis , das) unser Genosse , der |
Maurer

Wilhelm Liersch
wohnhaft Skalitzerstrasze 102

( Stadtbezirk 95)
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9. September , nach -
mittaga 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Einmaus - Kirchhofes
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
262/6 Der Vorstand .

Zentral-Verliaiiil der Maurer

Zwolgvcrelu Berlin .
Sektion der Putzer .

Unseren sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Putzer zur
Nachricht , dag unser altes Ehren -
Mitglied

VMIIielm Liersch
am 6. September im Alter von
65 Jahren plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 9. d. ststts . , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenballe des
Einmaus - Friedhofes , Hermann -
[ trage in Rixdors , aus statt .

Am 6. September verstarb unser
Mitglied

Hugo Rröbel
im Alter von 28 Jahren am Herz¬
schlag ,

Ebre seinem Ändenlen !
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 9. d, Mts . , nachmittags
S' /j Uhr , von der Leichenhalle des
Nixdorjer Kirchhofes , Mariendorjer
Weg, aus statt . 134/14

Um rege Beteiligung ersucht
Die örtliche Berwaitung .

I . A. : Ii. Nsumann .

8uMeMaMMhmiii
des

ß. Berliner Walreises .
Xachrnf .

Am 4. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Zlestaurateur

Wilhelm Schäfer
Alt - Moabit 53.

Ehre seinem Andenlen !
Derselbe wurde gestern , Freitag ,

aus dem Heilands - Kirchhof be-
stattet . 249/13

Ter Borstand .

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Bruders und Lnlels , des
Meisters 1v92b

Wilhelm Köpkc
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank .

Bio trauernden Hinterbliebenen .

Dienstag früh 6a/ , Uhr verschied
nach kurzem Leiden im 41. Lehens -
jähre mein lieber Mann und guter
Vater , der Zlestaurateur

August Neumann .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
halle der Bartholomäusgemeinde
in Weisjensee aus statt .

Dies zeigen tiesbetrübt an
krau X�rumuuu geb. Kerweit
1094b und Sohn .

Gesangverein Jännerklang".
Ten Mitgliedern die traurige

Nachricht , dag unser pflichttreues
Mitglied und langjährigerKnssierer ,
der Ziejlaurateur

August Neumauu

nach kurzem schwerem Leiden im
41. Lebensjahre am Mittwoch ,
den 5. September , verstorben ist.
Der Verstorbene war uns bis zu
seinem Ende das Vorbild eines
pflichttreuen unermüdlichen Mit -
gliedes und werden wir sein An -
deuten stets in Ehren halten .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 9. September , nachmittags
3 Uhr , in Weiflensee aus dem
Bartholomäus , Kirchhos statt .
1093b Der Vorstand .

Dp . Sininiel , s ™"
Speztalnizt sür 137/13 »

lluut - und liarnlclden .
10— 2,5 —7 . Souittags 10 — 12, 2 — 4.

Dr. Schlinemann
Spezial - Arzt sür 21032 »

Haut - und llarnleiilcn ,
Frau e nkrunkhoUrn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 —2 . 5 - 7 , Somit . 19 - 12 Uhr .

I . Zlclititig 3. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. September 1906, nacbmillngs .

Kur die Gewinne Uber 141 Mark sind den betreftenden
Nummern in Elammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
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4«5 510 [300] 815 3254 710 4 411 542 56 767 93.1 SO 5ll . 1
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753 83 7092 111 [ 400] 54 81 427 51 830 88 90 906 8043 176
349 1. 100] CO« 67 70 814 909 94 gl 33 422 551 71)0 869 943 94
10317 56 83 445 012 38 11061 160 [300] Ml 997 1 2298
508 825 1 3281 396 624 [ 400] 846 914 88 Bit, ' , !) 101 223
25 439 569 92 923 15021 134 497 584 644 [ SOoTsVI 16094
231 74 385 431 545 750 809 172. 17 613 744 921 [500] 18009
83 318 930 1 9058 273 82 476 538 744 978
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522 777 88 827 966 9 8000 [ 300] 272 398 509 73 754 912
99011 155 210 313 438 615

IOOOOI 96 222 85 493 515 86 90 748 84 826 99«
16 1 058 301 425 516 710 861 913 1 62 308 21 159 81 502
93 648 782 801 90 1 63006 240 909 99 1 64207 364 631
602 41 03 6!) 165077 149 252 !!07 434 08 594 1 6 6047 133
200 [ 400 ] 49 »37 479 581 6f > 741 66 991 167250 451 09
555 87 097 741 801 38 59 1 08037 314 408 >300] 657 713
863 [ SOOl 955 [ 300] 169009 107 93 238 83 372 512 601 7
791 116477 909 111449 511 693 s300 s 927 112068 150
272 362 443 584 92 751 912 113116 270 543 44 114056
157 214 21 318 26 29 446 697 075 999 115662 633 712 82
[ 300] 116530 53 857 97 978 [ 300] 117180 09 238 341
457 1 18146 48 93 475 843 934 119063 249 533 631
715 [ IKK) ] , „

12 6362 651 71 760 94 1 2 1 299 413 629 012 1 2 2023
110 95 249 491 513 0.1 986 1 23041 ( 800 ] 37» 760 851 61
972 1 2 4007 «90 941 12 5490 577 «52 126 Ol 310 565 «98
811 63 953 1 27 ( 45 79 802 1 28035 92 149 339 49 ( 300 1
425 33 536 633 851 129212 351 485 1300] 504 31 621 f50
71 93 924 1 36051 175 413 82 907 1 31130 41 [ 3000] 343
95 412 «16 794 1 3 2042 444 672 85 708 993 1 33 ) 65 56«
606 769 810 [ 400] 961 13 4091 115 870 [ 300 | 457 6' 6 758
13 5012 81 105 265 614 618 774 824 «Ol 52 76 136 <H« 21
81 102 88 246 59 308 539 810 064 85 1 37 lq1 512 18 9 )2 54
13 8027 98 197 446 095 730 93 973 90 1 39010 147 205
672 809 16 30

146035 [ 300] 312 406 536 45 013 923 1 4 1 355 535
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[ 100] 59 462 543 53: 146 )51 117 1299] 83 445 51 580 910
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f�insegnuiigs *
Anzüge 2233 L*

ein - oder zweireihige , moderne schicke

Form , hochelegant n. tadellos sitzend .

Beste Verarbeitung .

Vollständiger Ersatz

für jKtaßarbeit .
Die Preise sind je nach GrSQe .

in Satin - Kammgarn 1 9 M.
von IL an

in Eips - Kammgarn In M.
von i 0 an

in sohmalgeripptem in
Kammg . od . Kamm - I /
gam - Cheviot von ' ' an
in Rips - Kammgarn
oder Satin - Kamm¬
garn . . . . von

in Corscrew - Kamra -
gam . . . . von
in sehr gut . Kamm - nr
gam - Cheviot oder 73 M.

Eipskammgam von an
in feinstem Tuch - nn
Kammgarn oder I| | | " ■

hoohelog . Twill von an

Der Verkauf findet nur gegen Ilarzahlung
und zu streng festen Preisen statt .

Carl Stier
= Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe . =

Berlin SO . II Berlin W.

Oranienstr . 166 . [ Pofsdamerstr . 1138 .

Potsdam , Nauenerstr . 23 .
= Nach außerhalb sende Muster und Maßanleitung . =

Hurra ! Eingetroffen
sind große Posten Herren - Anzüge und Paletots . Zur Eröffnung der Winter - Saison bringen die weltbekannten

Konfektionshäuser

Blitz # Blitz
Mk. bis zum feinsten

» 9» 99 ,»

Kerren - �nzüge , büiz q00 8- 50 9- 75 12- 50

Kerren - ? aletots , bhu 7 — s » 10M 12 - 75

Herren - Hosen , entz
. i w 2M 3 S0 4>10

Ein hosten eleganter mit gestepptem Fnttter von �3' 50Mk,ail,

_ _
155/18

Blitz * Blitz * Blitz
Gr. Frankfurtersir . 137 Chausseestr . 80 Rosenthalerstraße 9 1

zwischen Koppen - n. Fruchtstraße . Ecke August - Straße 41 .

PF * Vor Täuschung gleichlautender Tinnen wird gewarnt

Kleine Anzeigen
Jedes Wort 10 Pfennig .

Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das eftte Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . «

ANZEIGEN
( Qr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , ( Qr die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Riiumungs » AuSvcrwus I Gar¬
dinen , Stores , 10 Proz . Rabatt ;
Fenster 1. 15, 1. 65. 1,85 , 2,45 , 2. g5.
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. WeistenbergS
TcppichhauS , Groge Franksirrter «
straße 125, nahe Koppenstraste .

TiiNbettdecken 2,15 , 2,25 , 2. 45.
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzich -
gardincn , weist , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen tO Proz .
Rabatt . Weitzenberg » Teppichhans .

Räutnnngs - Ausvcrkaus I Möbel -
stoste , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meier lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . _ 1818K »

( Sroste Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weistenbergs
TeppichhauS , Große Franksurter -
straste 125. _ 1819S «

Rdnntungs < Ausverkauf I Einen
Posten Tuchlischdccken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. _ 1820K '

Plüschtischdecken , wert das Dop -
pelte : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 18216 "

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1822K '

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
9,60 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Weistenbergs Teppichhaus , Große

rankfurterftraste 125, Haltestelle nahe
oppenftrastc . _

182311 -

tSarditienhau » GrosteFrantfurler »
straste 9, parterre . _ If

Bettenlagerei . Gardinen verlauf ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn . _ f41 *

Bauernbettcn , Garderobenlagen ,
AuSsteuerwäfche , spottbillig Weidcnweg
neunzehn . _ fll *

Brautbetten , Bettinlette , Gardinen -
Verlauf , Tischdecken, Teppichlager ,
staunencrregeno , Weidenweg neun -
zehn . _ t4t *

Bettenverkauf , Wanduhren ,
Taschenuhren . Uhrletten , Fest -
gescheute , Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . _

t - IZ«

Teppiche ? ( sehlerbasii ) in allen
Grokeii für die Hälsir des Werics
tili Teppichlager Brünn , Hackejcher
Marli 4, Bahuhos Börse , 266/14 «

Fahrräder . Teilzahlungen . Berg -
straste 23, Slalitzersttaste 40. 1663J ?*

Federbetten , Stand 10,50 , große
16 Marl , Wäsche . Gardinen , Teppiche ,
Decken , Uhren , Goldsachen , spottbillig
Psandleihhaus Küstrinerplatz 7. *

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , z»rückge | etzte
spottbillig . Schneider , Kurjursten -
straße 172. 962b '

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraste 36 h. *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straste 36 d.

_
1814. ( 1'

Steppdecke » billigst Fobrit Große
Franksurlerftraß « 9, parterre . 41

Gckrestnurntioil sofort zu ver -
kausen , Pormann , Ztlxdors , Böhmische -
straße 48, Milchladen . _ 4119 *

Monaisanziige und Sommer -
palctotS von 5,00 an . Holen von
1,50 an , Gehrockanzügc von 12,00
an , Fracks von 2,50 an , sowie sür
korpnlcnic Figuren . Reue Garderobe
z» staunend billigenPrciscn . auS . Psaiid -
leihen versallene Sachen taust nia »
am vorleilhaslesten bei Rast , Mnlack -
straste 14. 1037b '

Parteilokal . Zahlstellen , Vereine
krankheitshalber 1600 Mark zu Oer«
lausen Ruglerstraste 5.

_
10826 *

Hochiwriiehme Herrenanzüge ,
Sominerpalctols , die aus feinsten
Maststosten gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , Sonnlags . Deutsches Ver -
sandhauS , Jägcrstraste 63, 1 Treppe .

Möbelräiiiiiiings - Verlaus . In
meinerMöbelsabrikGiieisenaustrastel5
am Halleschen Tor , stehen viele Woh -
nungS - Einrichtungen , oerlichen ge-
wesene und neue Ausstattungen zu
sehr billigem Verlaus . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung gestattet . Be -
amten ohne Anzahlung . Ich
liesere gediegene Einrichtungen sür
200, 300, 400 Mark , hochelegante
500 bi « 10000 Mark . Besonders
empfehlenswert ist der große Vorrat
verliehen gewesener Möbel , die
noch fast neu und im Preise be-
deutend herabgesetzt sind . Kleider -
spind 22 , Sosa mit Auszug 30,
Bettstelle mit Matratze 20. Muschel -
spinde , Vertiko 34, Säulenirumeau 36,
Plüschgarnitur 105, Muschclbettstelle
mit Matratze 36, geschnitztes Büfett
115, Paneelsosa 80, Schreibtisch 23,
englische Schlaszimmer , Speisezimmer ,
besonders preiswerte Salons . Gc -
lauste Möbel werden drei Monate
lostensret ausbewahrt , durch eigene
Gespanne geliefert . ivtusterbuch
gratis . Sonnlags von 8 —10 und
12 —2 Uhr geöffnet . _

1799, ( 1'

Teppiche iiiilFarbensehierti Fabrik .
Niederinge Grotze graiikiurUrstraste 9,
parterre . _ 41

Restauration . Fabnkgeschäst , sichere
Existenz , ist krankheitshalber sofort zu
verkauscn , Max Esting , Bernauer -
straste 101.

_
1825K

Monatsanzuge , Sommerüber -
zieher von 5 Mari an , große Ans -
Wahl sür jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe uns erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul Fürste ».
zeit . Nur Rosenthalerslraste 10. Kein
Laden . Habe leine Filialen . 268/4 *

GaSkocherhau » ? Zwetlochgas -
kocherl 3,00 . Geschlossene Gaskocher !
5,00 . Gasbügelapparate ! Gasplätt -
eisen l 3,00 . Dreiflanimige Bronze -
gaskronen l GaSzuglampen ! 9,00 .
GaSlyren ! VI, . uchausensterlicht
spottbillig . Wohlauer , Wallnertheater -
straste 32 ( Belenchtungshaus ) . 1790K

Abessinierpiiinpen von 8,00 bis
100,00 . Gartenspritzen aller Art ,
Schläuche,Erdbohrerumsonst . Pumpen -
wolfs , Ackerstraste 81. 182851 '

Bergütigung bis 15,00 , wer Teil -
zablnng Nähmaschine taust , nach -
weist . Sämiliche Systeme . Alte Ma -
schinen in Zahlung . Posttarte . vranser ,
Tilsiterstrnste 90. 442 '
Brautleute ? . Nur Grünerweg 81. "
Spinden , Spiegel , Sosas , bessere
Bettstellen , reelle Matratzen , enorm
riesige Auswahl vollständiger Woh -
nungs - Einrichtungen , bekannt billig !
Hermann Dwinatzki . _

1715K '

Gaskronen , Pcli olcumkronen ohne
Anzahlung , Woche l . OO. Riesenlager .
Böttcher selbst . — Borhagencrstraste 32
( Stadtbahn , Hochbahn : Warschauer -
straste ) . _

17883

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMaststofien 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFilialeii . 166551 '

Teppiche , Gardincn . Diwandecken ,
Sosastoste , Steppdecken , Läuserstoste ,
Plüschtischdecken , Brautwäschc . spott -
billige Gelegenheiten Potsdainer -
straste 100, Fischer . _ 17455t

zitetdersptnd 20 Mark , Kommode
21, Verliko 29, furniertes Kleider -
spindverttko , modern 40, Säulen -

ränke 54, Garderobenschränke 38,
aschtoileiten 21, Ruhebett 27, Schlaf -

sosa 38. Muschelbettstelle , englische
Schlaszimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall -
straste 81, 155/19

Dringend Nustbaumspind , Nuß -
baumvertiko , 38,00 , Magazin -
straße 18h , parterre rechts . 1090b '

Ktnderdrahtbettstelle , neu , billig
verkäuflich Grüner Weg 50/51 , Hos I.
"

Grtrcffauront , Vorgarten , Kegel¬
bahn , schöne Wohnung , billig zu ver -
kaufen . Wilmersdorf , Schramm -
straste 10. _ _ 4140

Ädlerfahrrad ( 20) , Einsegnungs -
Anzug , Grammophon mit Platten
pottbillig Bienerstraste 37, Lokal .

Schantgeschäft , acht Jahre be-
stehend , verkäuflich . Erfragen Spedition
Rüdersdorserstrajie 3.

_ 443 *
Gemüscgeschnft , Obst , Material¬

waren mit Rolle , 13 Jahre bestehend ,
vertäust sofort billig Pariierslraße 47.

Sofa , Bett mit Matratze . Schulze ,
Rixdors , Friedelstraße 21 IV . 4119

Ilmstaudchal der Nustbamnmöbel
wie neu , SosaS , Chaiselongue , Ver -
schiedencs , Spottpreis . Pankow ,
Brehmestraße 52, Hauswirt . 1069b '

Kücheneinrichtnug billig zu ver -
kaufen . Göpner , Lortzingstraste 41,
anzulresten Sonntagvormittag . 4100

Pianlno , kreuzfailig , 140,Öü
Turmstraste 8, parterre . 155/20

Verschiedenes .

'
» olkssänger - Gesellschaft . Ger -

hardy " . Gediegenes Programm
Wrangelstrastc 22. _ _ 416 *

Patentanwalt Wessel , Giljchiner -
ftraste 94». _

9276 *

Rixdorf , Brüses Feftsäle , Knese -
beckstrastc tl3 , Zlestauraiit , Garten ,
Vereinszimmer , Parkcttsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 4113 '

Pfniidleihe , Prinzenstraste «3.
täglich 8 — 8, Sonntags bis 2 1667K '

Vereine ? Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weißbier !) Klub -
Hans , Anncnstraste 16�_ 244/13 *

ülltcs Kleiderspind , Schlafföfa ]
Küchenspind , kauft Berwaller , Pali -
sadenstraße 95.

_ 155/8 *_
Aufpolfternng , Bettmatratze 4,00 ,

Sosa 5,00 , auch austerm Hause .
Hossmann , Neue Königstraste 30. 244/17

Tanzunterrlcht ! Grupe , Annen -
straße 16, zweimonatliche Slnsänger -
Sonntagskurse , Herren 4,00 , Damen
3,00 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht . _ 244/12

Handwäscherei . Laken , Bettwäsche�
Leibwäsche 10 Pfennige . Ohne scharfe
Mittel . Trockene im Freien . Abholen
naiWLunsch . Rebe , Köpenick , Garten -
straße 15.

_
10866

Vereinszimmer frei Markus .
straste 47, Käuseldt . 443 '

Vermietungen .

�Volmtmxeo .
Ondenarderstraste 36, 37, 38 billige

Wohnungen 1 und 2 Zimmer , Küche ,
Zubehör , sofort und 1. Oktober . '

Wartheftraste 63. 64 . Bahnhos

fcrinannstratze , Porderwohnungen ,
Stuben , Küche , Bad , Balkon ,

Erker . Gartenwohnungen , 1 Zimmer .
Küche , Balkon oder Erker . 1033b '

Müllerftraste 25 ( Wedding ) neu -
renovierte Wohnungen . Große Stube
und Küche 18 Mark an. 1052b '

LektafsteUen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf¬
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerstraste 26, III , •

Arbettsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurnckgeliesert . A. Gläser . Mnlack -
straße 27. 1468b

Stellenangebote .
Automobilfiihrer ! Jedermann ,

der Chauffeur mlt gediegenen , theo -
retischen und praktischen Kenntnissen
werden will , verlange kostenlose Lehr -
Pläne . Glänzendste Erfolge ! Auto -
technikum Berlin , Spichernstraße 11/12 .

K u n st sch l 0 ster int b :K unstschmied e
sucht Nachtigall , Hollmannstraste 32.

Schlostrrlehrltng verlangt Bu -
kowerstraße 6.

_
10776 *

Werkmeister ? Wir suchen sür
' unsere „ Doloment ' - Fabriken in Buda -
pest ( Ungarn ) und Rio de Janeiro
( Brasilien ) je einen Werkmeister ,
welcher mit der Steinholzbranche in
jeder Beziehung Bescheid weiß . Hohes
Siiikommen zugesichert . Deutsche
Sleinholzwerke Langguth u. Platz ,
Charlottenburg , Kanlstraße 38a . *

Klavierspieler Sonnabend , Sonn¬
tag verlangt Mir , Skalitzerstraste 59.

Provisians - Reisender , welcher
Gastwirte und Friseure besucht , ver -
langt . Zigarren engros . Offerten
erbitte „R. 2" Hauptexpedition dieses
Blattes .

_
10386

Beleuchter zum sofortigen Antritt
gesucht . Meldungen 7 bis 8 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. . Belle -
alliancestraste 1J2. _

18325t

Tüchtige Tischler sür Bau und
Möbel sucht Tischlerei , Teltower -
straste 53.

_
10976

Rahmenschneider , geübt an der
5trelssäge , der auch zusammensetzen
kann , suchen sofort Gebrüder Schnitzer ,
Ritterstraste 71.

_
10896

«karuiorschleifer verlangt Gras ,
Steglitz . _ 211/12

Botenfrau findet sehr lohnende
Beschäsiianna ( Tour : 5topenhagener -
straste ) Rytestraste 31,

_ 156/2

Jackett - und Rockarbeiterin austerm
Hause oerlangt Pajatz , Holzmarkt -
straste 72.

_
10986

Sortiererinnen verlangt Gustav
Schröder , Hochstraste 43. _ _ 9936 *

�Tuchtrennerinnen verlangt Gustav
Schröder , Hochstraste 43.

_
9946 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästtgung . ( Tour Wilhclmstraste ) .
Meldungen schützenstrastc 22. 155/10 '

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästtgung Schissbauerdamm 1. '

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

ftedahieur
zum möglichst baldigen Antritt

gesucht . Reflektiert wird in

erster Linie auf älteren , er -

fahrcnen Genossen , der auch
den politischen Teil zu be -
arbeiten vermag . Die An -

stellung erfolgt nach den Grund -

sähen des Vereins Arbeiter -

presse . Bewerbungen sind an

den Verlag der „ BolkSwacht " ,
Breslau III , zu richten . 10856

Erd - und Ketou- Arbeitn
können sich melden Montag , Straßen -
bau Sedanstraße Ecke «traste� 85,
Tempclhoser - Ecke Feurigftr . , Schöne -
berg ; Nassauische - Ecke Gasteinerstr . ,
Wilmersdorf . _ 155/14 *

~ M. 50 —
Wochenlohn

oder 50 —60 Proz . Provision erhält
jeder , der die Vertretung von Alu -
mini um waren übernimmt . Branchen -
lenntnisse nicht erforderlich . 214/10 '
I - . K. I « cIt » er , Erbach - Westerwald .

2 Lehrlinge
verlangt gegen Vergütung zum
1. Oktober Lll/11

Orgel - und Orcheftrionsabrit
Levetzowstraste 23.

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Finnen sind , weil Ein -

stellungen nach dem abgeschlossenen
Vertrage nicht erfolgt sind , bis aus
weiteres gesperrt :

Xwvvi - I4 « He , Reichend erger -
straste 36.

Ad . Wittenburg , Wilhelm¬
straste 16.

» « Agthc , Wilhelmstr . 119/20 .
Ad . beliofi . Puttkamerftraste 19

und Dessauerstraste 14.
Kartonsabrik Ad . I - easer ,

Krantstrafte , für Kartonarbeiter , u.
für Galanteriearbeiter die Firma
AI « ) ' « Sink , Ncanderslr . 4.

Vor Arbeitsannahme in den Ver -
bandsbetrieben , auch durch den pari -
tätischen FacharbcitsnachweiS ist In -
sormatton aus dem Bureau , Engel -
uscr 15 II , Zimmer 21, einzuholen .
24/12 _

Die OrtSverwaltung .

WmgWpftl !
Der Bau Auguste Viktoria - Allee ,

Ecke Schillingstraste in Reinickendorf -
West des Maurermeisters Huth , aus -
führender Töpfermeister Karl Redlich ,
ist wegen Lchnansfall gesperrt . ( 201/14

Isie Vei - bnndvleitnng .
Aebtnng ! Achtung !

Schildttmler ?
Gesperrt sind folgende Firmen :

Otto Grund u. ( So. , Wassergasse 3
Paul Voigt , Neue Königstr . 42.
P . Schmiedel , Roststr . 28.
I . Kaufmann , Neue Friedrichstr . 4.
W. Rönning , Straußbergerstr . 12.
H. Teichert , Rungeslr . 21.
W. Bartel , Molkcnmarkt 1.
I . Hauser , Alexandrilienstr . 45.
it . Rogosch , Fischerbrücke 17.
O. Senh . Brunnenftr . 39.
P . Sonntag u. Co . . Rosenlhaler -

straße .
W. Rumpf , Linicnstr . 154o .
P . CpItniuS . Neue Schönhauser -

straße 12.
R. Gpltniu » , Veteranenstr . 7.
Fechner ( Jnh . Glas ) , Alt . Moabitll4
Häiistner , Neue Jakobstr . 15.
Grünftein tt . Gottlieb , Prinzen »

straße 43.
Methke , Friedrichstr . 16.

Zuzug ist fernzuhalten !
Arbeitsnachweis nur Wallstr . 36.

_
l >te Verwaltang .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrit von « eil Sc

Co . , Andreasftr . 32 , haben sämi¬
liche Kollegen wegen Lohndiftereuzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 '

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Kuelkinstrumenien -

arbeiter .
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Partei - ?Zngelegenbeiten .
Königs - Wusterhausen . Am MittwoS , den 12. September ,

abends 8 Uhr , findet bei Wedhorn die Mitgliederversanimlung des
Wahloereins statt . Erscheinen eines jeden Genossen ist Pflicht .

Gleichzeitig sei darauf aufmerlsam gemacht , daß der Hirsch -
Dunckersche Gewertverein am Sonntag , den 9. September , in dem
gesperrten Lokal von Koschel ein Sommerfest abhält . Das kenn -
zeichnet diese Leute zur Genüge . Daß lein Parteigenosse dahin geht ,
ist selbstverständlich .

Neuenhagen an der Ostbahn . Am Sonntag , den 9. September ,
nachmittags 3' / « Uhr . findet im Saale des GasttoirtS Alfred Schulz
in Radebrück eine öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Wofür kämpfen wir ' ? Referent : Genosse M i e t h k e -
Berlin . 2. Diskussion . Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Schönwalde in der Mark ( Bezirk Pankow ) . Am morgigen
Sonntag nachmittags 4V2 Uhr findet im Restaurant von Schulz ,
Schönwalde , die Verlammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Wermuth - Berlin über : Kapital und Arbeit .
2. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Gäste haben Zutritt .
Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

BerUmr JVadmcbten .
„ Anatomieleichen " .

In den alljährlichen Verwaltungsberichten des städtischen
Kuratoriums für das Bestattungswesen wird regelmäßig auch
mitgeteilt , wieviel Arbeit der Leichenverbrennungsofen zu
leisten gehabt hat , der bei der Leichensammelstelle in der

Diestelmeyerstraße besteht . Verbrannt werden dort nicht
gan�e Leichen , sondern nur Reste , die von den in der Ana -
tomie zerschnittenen Leichen übrig blieben , und Körperteile ,
die Kranken amputiert wurden . Auch zerschnittene Leichen ,
deren Individualität noch erkennbar ist , werden nicht ver -
brannt , sie werden vielmehr gleich anderen Leichen in der
Erde bestattet . Die zur Verbrennung bestimmten Körper -
teile und Leichenrcste werden teils in fristen , teils in Särgen
in den Verbrennungsofen eingeführt . Der neueste Bericht
des 5wratoriums erzählt uns , daß im Etatsjahr 1905 dort
381 Kisten von je 2 Zentner Gewicht und außerdem 30 Särge
eingeäschert worden sind . Von wie vielen Verstorbenen die

Leichenreste herrührten , wird in dem Bericht nicht gesagt .
Die Annahme , daß nur in den 30 Särgen sich Reste zer -
schnittener Leichen befunden hätten , die 381 Kisten aber nur
mit amputierten Körperteilen gefüllt gewesen seien , wäre
lwie aus dem Bericht ersichtlich ist ) falsch . Es werden ja auch
nicht in den Berliner Krankenhäusern soviel Glieder ampu -
ticrt , daß man in einem Jahre hieraus 762 Zentner zu -
sammenbekäme .

Die Frage , wie viele Leichen alljährlich in der Anatomie

so gründlich zerstückelt werden , daß ihre Individualität völlig
verloren geht , ist nicht ganz nebensächlich . Doch wichtiger
noch ist freilich die andere Frage , wo die Anatomie
all ' die Leichen herkriegt , die dort zerstückelt
werden . � Wir hätten nichts dagegen einzuwenden , daß sämt -
liche Leichen , von derjenigen eines heimatlos auf der Land -
straße umgekonunenen Bettlers bis hinauf zu den erlauchten
Leichen der in seidenen Kissen verstorbenen Throninhaber ,
zu Studienzwecken hergegeben werden müßten . Aber solange
eS so etwas nicht gibt , wird man sich nicht wundern dürfen ,
daß niemand gern die Leichen seiner An -

gehörigen in der Anatomie zerfetzen un ' d
die einzelnen Teile wer weiß wohin ver -
schleppen lassen mag . Wir haben einmal nach -
gewiesen , daß die Anatomie mitunter auch eine Leiche kriegen
kann , die eigentlich nicht dazu bestimmt war , zerstückelt zu
werden . Wenn Dir ein Angehöriger in einem Krankenhause
unerwartet stirbt und ein Krankenhausschreiber bei der Ab -
sendung der Todesnachricht zufällig seine Gedanken nicht zu -
sammennimmt , so daß die Nachricht als unbestellbar zurück -
geht , so kann Dir ' s passieren , daß Du bei Deinem nächsten
Besuch erfährst , der Kranke sei inzwischen gestorben , die
Leiche sei an die Anatomie abgeliefert worden , man habe sie
dort zerstückelt , ihre Reste seien zusammen mit den Resten
anderer Leichen verbrannt worden , die Asche habe man auf
dem Friedhof zu Friedrichsfelde vergraben , eine besondere
Grabstelle tonne man Dir dort nicht zeigen . Diese Schilde -
rung klingt wie ein Phantasicstück , fast wie ein Stück aus dem
Tollhaus , aber sie ist leider nüchterne Wirklichkeit .

Wohl infolge der Mitteilungen , die hierüber im „ Vor
wärts " veröffentlicht worden sind , wird in dem neuesten Be -
richt des Bestattungskuratoriums den Angaben über ein
zwischen der Anatomie und der Stadtgemeinde bezüglich der
Bestattung von Anatomieleichen getroffenes Abkommen der
Satz angefügt : „ Die Verantwortung und Eni -
s ch e i d u n g darüber , ob Jndividualleichen oder nicht mehr
individualisierbare Leichenteile zu bestatten sind und hiernach
die Erd - oder die Feuerbestattung vorzunehmen ist , hat die
königliche Anatomieverwaltung auf Grund ihrer sachver
ständigen Kenntnis und Erfahrung sowohl der Staatsauf -
sichtsbehörde als auch der Stadtgemeinde Berlin und dem
Publikum gegenüber übernommen . " Nun . das versteht sich
ja von selber , und das Kuratorium hätte wirklich nicht erst
nötig gehabt , in dem Beriefst hierauf hinzuweisen . Das Be -
stattungskuratorium sollte lieber mal mitteilen , unter
welchen Umständen eine Leicbe überhaupt
an die Anatomie abaeliefert werden darf
b e z w. muß , und wer hierüber zu entscheiden bat und hier -
für die Verantwortung übernimmt . Oder vielleicht könnte
über diesen Punkt sich besser die Krankenhausdevutation
äußern . Möge sie einmal in ihrem Verwaftungsbericht die
bierfür geltenden Bestimmungen veröffentlichen , damit die

Bevölkerung genau erfährt , was man für seine in Kronken -

Häusern verstorbenen Angehörigen eventuell zu gewärtigen
hat . _

Der Winterfahrplan Groß . Berlins liegt jetzt in feiner end -

gültigen Gestalt vor . Ueber die in Aussicht stehenden Zug -
Vermehrungen wird unS in Ergänzung unserer frühereu Mitteilungen
nock folgendes berichtet : Auf der Stadtbahn werden vom 1. Oktober
dieses Jahres ab drei neue Züge Verkehren , und zwar : Warschauer -

straße ab 12 . 49 nacht « ( nach Lichtenberg - FriedrichSfelde ) . Lichtenberg -
ZfriedrichSselde ab 11 . 26 vorm . nud 3. 36 nachm . ( nach Charlottenburg ) .
Auf dem Nordringe sind für den Werktags - , iuSbesondere den
Arbeiter - Verkehr die folgenden a ch t neuen Züge vorgesehen : Ge <

sundbrunnen ab 8. 19. S. 28. 6. 60 vorm . und 6. 29 nachm . ( nach

Weißensee ) , Weißensee ab 5. 61 , 6. 08 , 6. 21 vorm . und 7. 08 abends

( nach Gesundbrunnen ) . Auf dem Südringe wird ein neuer
Nachtzug eingelegt , der von Herniannstraße 1. 97 abfährt und 1. 26
nachts auf dem Schlesischen Bahnhofe endet . Die Züge zwischen
Grunewald ( Stadtbahn ) und Grünau werden um vier ver -
mehrt : Charlottenburg ab 12 . 33 und 1. 38 nachm . ( nach Nieder -
Schöneweide - Johanuisthal ) , Nieder - Schöneweide ab 1. 53 und 2. 58
nachm . ( nach Warschauerstraße bezw . Chnrlottenburg ) . Aus den
Strecken Berlin - Tegel und Berlin - Werneuchen werden , wie
schon kurz gemeldet , ebenfalls mehrere neue Züge verkehren ; sie
gehen ab Stettiner Vorortbahnhof 1. 69 nachts , Tegel an 1. 32, ab
Tegel 1,59 , an Berlin 2,22 nachts ; Schlesischer Bahnhof ab 19 . 69 ,
Werneuchen an 11 . 45 vorm . , Werneuchen ab 12 . 19 , Schlesischer Bahn¬
hof an 1. 95 nachm . Der Zug 682 ( bisher 689 ) wird 1 Stunde
53 Minuten später gelegt : Werneuchen ab 6. 45 , Berlin an 7. 49 vorm .

Ter gestrigen Magistratssitzung lagen mehrere Eingaben wegen
Aufhebung der Berliner Jahrmärkte bezw . Beibehaltung dieser vor .
Tie «ine Eingabe war vom Bunde der Handel - und Gewerbe -
treibenden an ben Polizeipräsidenten wegen gänzlicher Aufhebung
der Märkte gerichtet und von diesem an den Magistrat weiter ge -
geben worden . Die Händler u. a. hatten eine entgegengesetzte Ein -
gäbe an den Magistrat gerichtet . Der Magistrat hat die Aufhebung
der Märkte abgelehnt . — Die Taxen für den Abbruch der alten
Waisenkirche an der Ecke der Neuen Friedrichstraße und Waisen -
brücke sind vom Magistrat genehmigt und soll nunmehr mit dem
Abbruch ber alten Kirche und dem Neubau des Verwaltungs -
gebäudes für die städtischen Werke begonnen werden . Ferner wurden
die Pläne für eine direkte Zufahrt zur Pumpstation in der Scharn -
Horststraße durch das dortige Schulgrundstück genehmigt . Die Aus -
führung wird von der Schulverwaltung selbst übernommen . — Am
17 . d. M. findet die feierliche Einweihung des neuer -
bauten Rudolf - Virchow - Krankenhauses statt , zu
der vom Magistrat an die Stadtverordneten sowie Behörden Ein -
ladungen ergehen werden .

Bon der Universität sind den Studenten Martin V 0 e I k e l
( Ürsol . ) , Ludwig L e w i s 0 h n ( med . ) und Arnold E u cken (pllil . )
je ein städtischer Preis für die von ihnen gelieferten Preisaufgaben
zuerkannt worden .

Die Einweihung des Virchow - Krankenhauses . Das neue vierte
Krankenhaus der Stadt Berlin , das Rudolf Virchow - Krankenhaus .
ist jetzt seiner Vollendung so nahe gerückt , daß es am 1. Oktober
in Benutzung genommen werden kann . Die Eröffnung selbst findet
ohne jede Feierlichkeit dadurch statt , daß «ine größere Anzahj Betten
belegt wird . Dagegen soll , wie gemeldet wird , beschlossen worden
sein , das Rudolf Virchow - Krankenhaus durch eine größere Feier am
Mittwoch , den 17 . Oktober einzuweihen . Ein -
ladungen , die vom Oberbürgermeister ausgehen , sollen nicht nur an
Mitglieder der städtischen Behörden , sondern auch an die Spitzen
der in Betracht kommenden Staatsbehörden ergehen , an das Kultus -
Ministerium , die Universität und Vertreter der medizinischen Wisien -
schaft . Die Festteilnehmer werden Gelegenheit haben , einen er -
heblichen Teil der riesigen Krankenstadt bereits im Betriebe zu
sehen und so einen vollen Eindruck von der Zweckmäßigkeit und

künstlerischen Ausgestaltung der gesamten Anlage getvinnen können .

Bürgerliche Zeitungsschreiber haben glücklich herausgeschnüffelt ,
daß auch in der Familie des zweiten KaisersohneS , des Prinzen
Eitel , der Storch bald einkehren wird und beeilen sich nun , dieses
bevorstehende Familienereignis in die Welt hinauszuposaunen . Sie

wissen sogar , daß das Ereignis im Dezember eintritt . WaS das
andere Leute angeht ! _

Zur Birrfrage .

Die Antwort der Ringbrauereien ( Bayerisch - Bier ) auf daS Ulti -
matum der Gastwirteversammlung bei Keller ist jetzt erfolgt . Sie

enthält eine glatte Ablehnung des Angebots neuer Verhandlungen .
Das Schreiben des Vereins der Brauereien , das an den Haupt -
vorstand des Verbandes der freien Gast - und Schankwirte gerichtet
ist , hat folgenden Wortlaut :

„ Auf Ihr gefl . Schreiben vom 29. v. M. , das erst am 1. d. M.
in die Hände des unterzeichneten stellvertretenden Vorsitzenden ge -
langte , teilen wir Ihnen ergebcnst mit , daß der Vorstand des Vereins
der Brauereien in einer inzwischen zusammenberufencn Sitzung von
der übermittelten Resolution Kenntnis genommen hat . Das Er -

gcbnis unserer Beratung geht dahin , daß — so wenig wir auch die

Schwierigkeiten verkennen , unter denen gegenwärtig Brauer und

Gastwirte infolge der ungünstigen Gesetzgebung zu kämpfen haben .
und so gern wir auch bereit wären , mit Ihnen über gemeinsame
Maßnahmen zur Erleichterung dieser Schwierigkeiten zu beraten —

wir uns doch einen Erfolg von diesen Verhandlungen nicht ver -

sprechen können . Wie sich aus der Resolution ergibt , wünschen Sie

durch diese Verhandlungen auf eine Abänderung der von den
Brauereien getroffenen Vereinbarungen hinzuwirken . Die Brauereien

aber , die sich, nachdem alle Bemühungen , die Erhöhung der Zölle
und der Brausteuer zu verhindern , leider gescheitert sind , nur ungern
der zwingenden Notwendigkeit folgend zu einer Erhöhung der Bierpreise

entschlossen haben , sind auS rechtlichen und wirtschaftlichen Gründen

zu einer Abänderung ihrer Vereinbarungen nicht in der Lage . Die

äußerste Grenze , zu der sie auf dem Wege der Konzessionen gehen
könnten , haben wir mit ausführlicher Begründung bereits in dem

Schreiben an das Aktionskomitee vom 14. Juli gekennzeichnet .
Nachdem daS Aktionskomitee diese Vorschläge abgelehnl hat , mußten
wir befürchten , durch Wiederauftmhme von Verhandlungen uns dem

Vorwurs der Verschleppung , der — allerdings unbegründet — uns

bei früheren Gelegenheiten seitens der Herren Gastwirte gemacht
worden ist , wieder auszusetzen . Indem wir uns der Hoffnung hin -

geben , daß die angenehmen Beziehungen der Gastwirte und Braue -

reien die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Situatton überdauern

werden , zeichnen wir usw .
Die Folgen dieser Ablehnung erneuter Verhandlungen werden

für die Ringbrauercien recht fühlbare werden können .

Eine städtische Bcamtenversammlung hat sich mit der Frage be -

schästigt , in welcher Weise die Berliner Beamtenschaft ihren Emfluß

geltend machen kann , um Berücksichtigung ihrer Wünsche durch

Magistrat und Stadtverordnetenversammlung zu erreichen . Man ist
da auf einen sonderbaren Weg verfallen . Man will Beamten -

Vertreter ins Rathaus schicken und zur Unterstützung der Wahl solcher
Beamtenvertreler die mittleren und unteren Staatsbeamten heran -

ziehen . Im Nordosten . Südwesten . Osten und Nordwesten Berlins

besäßen in einigen Bezirken die Beamten die gegebene Majorität ,

tanze
Straßenzüge seien fast ausschließlich von Beamten bewohnt .

) iese Massen werde man jetzt mobil machen , was bei der straffen

Organisation der Beamten ein Leichtes sei . Die Borarbeiten seien

schon im besten Gange . Es wurden sofort Vertreter für daS Wahl -
koinitee gewählt . Die Versammlung beschloß einstimmig , sich an

der Bewegung zu beteiligen und die Kosten im Umlageverfahren

aufzubringen .
Die städtischen Beamten scheinen unserer Ansicht nach einen sehr

verkehrten Weg einzuschlagen . Bisher waren eS immer die Sozial -
demokraten , die es sich angelegen sein ließen , neben der Wahr -

nehmung der Interessen der städtischen Arbeiter auch die Wünsche

der unteren und miitleren Beamten zu vertreten , obwohl die Be -

amten bei der Wahl dem Freisinnigen ihre Stimme gaben und somit

gegen ihr eigenes Interesse handelten . Daß sie auf dein jetzt be -

absichtigten Wege wirksamer ihr Ziel erreichen , als durch die Wahl

von Sozialdemokraten , bestreiten wir aufs bestimmteste .

Tödlich verbrannt . Eine folgenschwere SpirituS - Explosion , die

allgemein zur Warnung dienen sollte , ereignete sich in der Wieland -

straße 7. DaS bei einem dorttgen Mieter angestellte Dienstmädchen

Maria K. hatte in der Küche Wäsche gebügelt und dabei das stark

angeheizte Plätteisen emer Spiriwsflajche zu nahe gebracht . Durch

das Ausströmen der großen Hitze wurde die Flasche derartig er -
wärint , daß ihr Inhalt plötzlich zur Explosion kam . Die Stich -
flammen trafen die Kleidung des jungen Mädchens und im nächsten
Augenblick stand die K. in hellen Flammen . Die Bedauernswerte
erlitt am ganzen Körper so schwere Brandwunden , daß sie jetzt
hoffnungslos daniederliegt .

Durch einen brennenden Güterwagen wurde auf der Vorort -
station Hangelsberg eine mehrstündige Verkehrsstörung hervor -
gerufen . Der um 4 Uhr dort eintreffende Güterzug führte einen
lichterloh brennenden , mit Prcßstroh beladenen Wagen mit sich .
Der Waggon mußte ausgeschaltet werden und verbrannte voll -
ständig . Die Ursache des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden .

Opfer des Verkehrs . Von einem Geschäftswagen überfahren
und schwer verletzt wurde gestern nachmittag daS 4jährige Söhnchen
des Musikers Lehmann aus der Münchenerstraße 48 . An der
Kreuzung der Isar - und Münchenerstraße wurde der Knabe
von einem Fuhrwerk der Firma Karl Meißner umgerissen und das
rechte Vorderrad ging ihm über den Kopf hinweg . Schwerverletzt
wurde das verunglückte Kind nach der Unfallstation in der Stein -
mctzstratze gebracht . — Zum Krüppel gefahren wurde der 42 Jahre
alte Kutscher Hermann Kicnbaum aus der Uhlandstraße in Char -
lottenburg . K. war in dem Augenblick , als er sein . Fuhrwerk
besteigen wollte , an einen Straßenbahnwagen hcrangcraten , zu
Boden gestürzt und zwar so unglücklich , daß ihm die Räder über
die rechte Hand hinweggingen und diese vollständig zermalmten . —
Von einem Pferde geschlagen wurde gestern abend der Kutscher
Albert Krüger . Unter den Linden 72 wohnhaft . K. hatte einen
Geschäftswagen der Firma Jordan gefahren , und als er in der
Turmstratze am Geschirr etwas in Ordnung bringen wollte , schlug
das Pferd plötzlich aus und traf K. mit solcher Gewalt , daß er
einen komplizierten Unterschenkelbruch erlitt . Der Schwerverletzte
fand im Krankcnhause Moabit Aufnahme .

Lotterieschwindler überschwemmen wieder die Stadt , namentlich
den Westen . Eine Firma Münschmejer u. Co. in Arnheim in Holland
vertreibt durch einen jungen Mann Anteilscheine einer Spielgesell -
schaft für preußische Klassenlose . Die Prospekte sind sehr verlockend
und sichern den Unternehmern bei unkundigen Leuten einen guten
Absatz . Kleine Gewinne werden auch ausgezahlt , weil das noch
mehr wirkt . Die Auszahlung größerer Gewinne aber scheitert schon
daran , daß die Gesellschaft selbst unter Umständen gar nicht im
Besitze der Gewinnlose ist . Die Kriminalpolizei hat neuerlich fest -
gestellt , daß eine Anzahl Nummern , die die Gesellschaft anzeigt ,
nicht von dieser , sondern von Privatleuten gespielt wird . ES kann
daher vor den Losen der Firma Münschmejer u. Co. und ihren
Vertretern nur gewarnt werden . Das gilt auch von den Leuten ,
die namentlich im Westen der Stadt die Hintertreppen aufsuchen ,
um an Dienstmädchen Türkenlos - Anteilscheine zu verkaufen . Diese
Lose werden bis 1974 gezogen . Die Mädchen glauben nun , daß sie
für 4 M. , die man ihnen abnimmt , ein - für allemal Aussicht auf
die versprochenen Gewinne haben , während sie im ganzen 59 mal
4 M. zu zahlen haben . Ob sie dann aber das Ende der Ziehungen
erleben , ist eine andere Frage . Die Scheine werden angeblich für
die Danmarkbank in Kopenhagen verkauft . Die Rückzahlung »-
klausel , die sie enthalten , ist wertlos , der Tageskurs ist immer so
niedrig , daß die Käufer zwei Drittel ihres Geldes verlieren . Ob
die Verkäufer der Anteilscheine die Lose besitzen , ist auch sehr
zweifelhaft , läßt sich aber nicht feststellen , weil es sich um . aus -
ländische Lose handelt .

Am hellen Tage „gefleddert " . Ein dreistes Diebesstückchen ist
einem Langfinger auf dem Reuterplatz in Rixdorf gelungen . Dort
war der Arbeiter Wilhelm G. , Reichenbergerstraße 85 wohnhaft ,
auf einer Bank eingeschlafen . Als er wieder erwachte , machte er .
die überraschende Entdeckung , daß ihm während des Schlafes von
einem Fledderer das Jakett ausgezogen und samt Portemonnaie
und Brieftasche gestohlen worden war . G. hatte einen so tiefen
Schlaf gehabt , daß er von seiner Beraubung nichts merkte .

Aus der Selbstmordchronik . In der vergangenen Nacht hat sich
ein unbekannter , etwa 25jähriger junger Mann auf einer Droschken -
fahrt das Leben genommen . Der Selbstmörder bestieg am Pols -
damer Platz einen Taxameter und forderte den Kutscher auf , nach
der Pankstraße 3 zu fahren . Beim Einbiegen in die Badstraße
hörte der Wagenlenker plötzlich einen Schuß hinter sich fallen ; sein
Fahrgast hatte sich aus einem sechsläufigen Revolver eine Kugel
in die rechte Schläfe gejagt . Der Kutscher fuhr nach dem nächsten
Polizeiburcau , und als er dort ankam , war der junge Mann tot ."

n seiner Rocktasche fand man eine Sammlung von Photographien
übscher junger Mädchen . An Barmitteln hatte der Lebensmüde ,

der elegant gekleidet war , noch 5 Pf . auszuwerfen . Eine Uhr besaß
er nicht mehr . — Auf offener Straße erschossen hat sich gestern ein
unbekannter Mann . Der Lebensmüde , der in den mittleren Jahren
stand , hatte sich in der Blücherstraße an der Kirche „ Zum heiligen
Kreuz " auf einer Bank niedergelassen , zog plötzlich einen Revolver
aus der Tasche und jagte sich eine Kugel in den Kopf . Noch bevor
ein Arzt hinzugerufcn werden konnte , war der Unbekannte eine
Leiche . Im Besitze deS Toten , der nach dem Schauhause gebracht
wurde , fand man eine größere Geldsumme . — Wegen Geldverlusten
erschossen hat sich gestern der 28jährige Handlungsgehülfe Emil G.
aus der Goltzstraße 39. Der junge Mann hatte vor längerer Zeit
ein Geschäft gegründet , Geldverluste gehabt und schließlich sein
kleines Kapital in das Geschäft hineingesteckt . Anscheinend in bester
Laune erschien er gestern in seinem Stammlokal in der Berliner -

straße 161/62 in Wilmersdorf und begab sich, nachdem er ein GlaS
Bier getrunken , nach der Toilette . Plötzlich fiel ein Schutz und als

einige Gäste hinzueilten , fanden sie den Lebensmüden entseelt vor .
G. hatte sich eine Kugel in die Schläfe gejagt und war sofort tot .

In der Tasche des Selbstmörders fand man einen Abschiedsbrief ,
an die Braut . ;

Als Kautionsschwindler treibt schon längere Zeit ein Franz
Hoppe , der in der Bergstr . 57 wohnte , sein Unwesen . Dieser Mann ,
erläßt in den Zeitungen Inserate , in denen er Kassierer oder Kassen -
boten mit 599 —899 M. Kaution oder mit Bareinlage sucht . Hflt
er glücklich das Geld von den Bewerbern erhalten , so können sie sehen ,
wie sie eö wiederbekommen . Auf diese Weise hat dieser Mann schon
zahlreiche Opfer gefunden . Schon Ende Mai haben eine ganze An -

zahl Geschädigte Anzeige erstattet und Anfang Juni erfolgten noch
weitere Meldungen von Betrogenen an die Polizei . Gehört hat
man bis heute noch nichts , was aus der Sache geworden ist . Längere

Zeit war der Herr Hoppe von der Bildfläche verschwunden , jetzt ist er
wieder aufgetaucht und hat von neuem sein skandalöses Treiben

aufgenommen . Im „ Lokal - Anzeiger " sucht der saubere Patron
wiederum gegen Kaution Kassierer mit 599 — 899 M. , natürlich unter

entsprechender Chiffre . Geivöhnlich läßt er sich diese Offerten nach
Postamt 54 oder 24 schicken. Es sei daher dringend vor dem

Schwindler gewarnt .
Vom Tuellunfug . Ein Pistolenduell ist gestern früh im Grüne -

wald in der Nähe von Zehlendorf auSgefochten worden . Als

Duellanten standen sich ein 48 Jahre alter Gutsbesitzer auS der

nächsten Nähe Berlins und ein Berliner Dr . med . im Alter von
49 Jahren gegenüber . Beide Herren waren früher die besten

Freunde , wegen geringer Meinungsverschiedenheiten gerieten sie
in Konflikt . Zu dem Streite der Freunde , die beide unverheiratet

sind , gab ein « Frau die Ursache . Die Spannung zwischen
den beiden nahm vor einigen Tagen derart scharfe Formen an . daß
der Mediziner seinen ehemaligen Freund kontrahierte . Der Guts -

besitzer ist R e s e r v e 0 f f i z , e r ; am selben Tage unterbreitete

er Ehrenhandel und Forderung dem Ehrenrat . in der kurzen Frist
von einem Tage machte sich dieser über den Fall schlüssig und

stimmte dem Pistolenduell zu . Für den Zweikampf

I wurden sehr scharfe Bedingungen sestgesetzt : KugelMchjel biß . zuz



Abfuhr . Gestern morgen um �7 Uhr sollte das Duell statt -
finden . Der Gutsbesitzer verspätete sich aber eine halbe Stunde ;
schon beim ersten Kugdwcchsel erhielt er von seinem Gegner , dem
Mediziner , einen Schutz in die Lunge . Der anwesende Arzt
konstatierte eine sehr schwere Verletzung ; in äutzcrst bedenklichem
Zustande wurde der verwundete Gutsbesitzer in eine Klinik geschafft ,
Ivo er hoffnungslos daniederliegt . Auf dem Schauplatz des
Duells erschienen bald darauf Gendarmen ; aber der Duellant und
die Sekundanten waren bereits verschwunden .

Das besonders geartete Ehrgefühl des Reserveoffiziers bestimmt
bekanntlich , Streitigkeiten mit dem Revolver auszufechten . Nur
mit Blut kann in diesen Kreisen eine Beleidigung gesühnt werden ,
und so knallten sich die Stützen von Thron und Altar gegenseitig
nieder .

Tödlicher Absturz vom Gerüst . Bei einem bedauerlichen Unglücks -
fall hat gestern der Arbeiter Franz Kerend sein Leben eingebüßt .
K. war auf einem Neubau in der Wilhelmstratze �unmittelbar an der
Leipzigerstratze ) beschäftigt und hatte auf dem Seitengerüst mit
Aufzugarbeiten zu tun . Dabei wurde er plötzlich von einem Un -
Wohlsein befallen , fiel um und stürzte in die Tiefe . Der Bedauerns -
werte zog sich einen schweren Schädelbruch zu und starb bereits auf
dem Transport nach der Unfallstation in der Kronenstratze .

Straßensperrungen . Die Königin Augustastratze vom Hafen -
Platze bis zur Linkstratze wird vom 7. d. M. und die Linfftratze
von der Königin Augustastratze bis zur Potsdamerstratze vom
10. d. M. ab behufs Ausführung von Kanalisierungsarbeiten ; die
Thaerstrahe von Frankfurter Allee bis Baltcn - Platz wird behufs
Umpflasterung vom 7. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

Wiedergefunden hat sich der gestern vermißte 18jährigc Willy
Schmidt , der einer Gcmütsdepression zum Opfer gefallen war
und sich von Hause entfernt hatte .

Fcuenvehrbcricht . Gestern früh nm 5 Uhr kam in einem Keller
Prinz Eugenstratze 26a Feuer aus . Pretzkohlen hatten sich dort ent -
zündet . Kurz vorher hatte die Wehr einen Kohlenbrand auf dem
Anhalter Bahnhofe zu löschen / In der Alten Schönhauserstratze 42
brannten Leisten , Bilderrahmen u. a. und auf dem Exerzierplatz an
der Schönhauser Allee eine Pappel . Ferner wurde die Wehr noch
nach der Auguststratze 6a , wo in einer Wohnung Feuer auSgekoinmen
war , nach der Matternstratze 2, Behrenstratze 54 und anderen Stellen
gerufen .

_

Vorort - Nach rieb tem
Rixdorf .

lieber eine Revolverattacke eines Hausverwalters wird berichtet :
Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern vormittag auf dem Hofe
des Hauses Steinmetzstr . 98 zu Ripdorf in Anwesenheit zahlreicher
Mieter dieses Hauses ab . Es war hier zwischen dem Hausverwalter
Oberpostschaffner Karl Meyer und dem Bureauvorsteher Max Buch -
holz wegen rückständiger Miete ein Wortstreit entstanden , in dessen
Verlauf sich die beiden Gegner auf das heftigste erregten . Plötzlich
stürzte sich Buchholz mit erhobenen Fäusten auf Meyer , aber blitz -
schnell zog der Postschaffner einen scharfgeladenen Revolver hervor
und feuerte zwei Schüffe auf Buchholz ab , deren einer den Bureau -
Vorsteher in die rechte Hand traf . Meyer , vor dem jetzt alles
erschreckt zurückwich , begab sich in seine Wohnung , während Buchholz
sich verbinden lietz . Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet .

Schöueberg .
Die Kinderscrienspicle , die in diesem Jahre von einer Anzahl

opferwilliger Frauen eingeführt wurden , haben nach ihrein mit dem
Wiederbeginn der Schule erfolgten Abschlüsse ein recht gutes Resultat
gezeitigt , so datz die Veranstalter mit dem ersten Versuche wohl zu -
frieden sein können . In den vier Wochen ihres Bestehens sind
täglich im Durchschnitt bis 65 Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren
unter der Leitung von Frauen nach dem Grunewald , Station Eich -
kamp , geführt worden , wo sie mit Spielen unterhalten und mit Milch
versorgt wurden . In einer grotzen Anzahl von Fällen wurde das
Fahrgeld aus den gesammelten Mitteln bestritten . Im ganzen
wurden hierfür sowie für Milch 104 M. ausgegeben , wozu in opfer -
williger Weise aus Genoffenkreisen 120 M. zulammengebracht wurden .
Ein Fonds von 16 M. verbleibt in den Händen der Vertrauens -
Person , der sich hoffentlich bis zum nächsten Jahre , nachdem in die
Agitation hierfür beizeiten eingetreten werden soll , noch stattlich ver -
grötzern wird .

Britz - Buckow .
In der am Dienstag stattgefundenen Wahlvereinsversammlung

hielt Genosse Wilhelm Miethke einen interessanten Vortrag über :
„Politischer Massenstreik " , hierbei gleichzeitig das Thema „ Partei
und Gewerkschaften " in eingehender Weise behandelnd . In der Dis -
kussion vertrat Genosse Schröder die Ansicht , datz auf Vorgänge , wie
solche sich in Breslau , Nürnberg usw . in letzter Zeit abgespielt
haben , seitens der Arbeiterschaft dieser Städte mit dem Massenstreik
geantwortet werden müsse . Genosse Händel ist im Gegensatz zum
Referenten der Meinung , datz sich die „Einigkeit " mit der Veröffent -
lichung des Protokolls keinVcrdienst erworben habe . Die Stellungnahme
der Gewerkschaftsführer auf der Konferenz zur Frage des Massen -
streiks hält er nach den Vorgängen in Köln für nicht auffällig . Nach
einem kurzen Schlutzworte des Referenten erstattete Genosse Kimmritz
einen ausführlichen Bericht von der letzten Generalversammlung des

Zentralwahlvereins . — Die Abrechnung von der mit den Tempel -
hofer und Mariendorfcr Genossen gemeinsam veranstalteten Urania -

Vorstellung zeigte einen kleinen Ueberschutz . Es wurde der Wunsch
laut , datz möglichst bald wieder eine solche Vorstellung veranstaltet
werde .

Rnmmelsburg .
Ein gewaltiger Brand kam am Freitagnachmittag aus bisher

noch nicht ermittelter Ursache in Rummelsburg zum Ausbruch .
Dort stand um 4>/z Uhr die Fabrik der Aktiengesellschaft für Anilin -

fabrikation in grotzer Ausdehnung in Flammen . Diese hatten in

kurzer Zeit eine solche Ausdehnung erreicht , datz die Ortsfeuerwehren
aus Boxhagen , Rumnielsburg , Stralau und anderen Vororten dein

verheerenden Eleniente machtlos gegenüber standen . Der Amts -

Vorsteher und die Direktton wandten sich deshalb an die Berliner

Feuerwehr um Hülfe , die daraufhin die Löschzüge 6 und 7 mit zwei
Dampfspritzen usw . entsandte . Als diese an der entfernten Brand -

stelle einttafen , war die Situation eine sehr bedrohliche . Wacker

griffen die Züge an und gaben tüchtig Wasser .

Nach mehrstündiger vereinter Anstrengung von 10 Wehren aus

Berlin , Karlshorst , Nieder - undOber - Schvneweide , Treptow , Friedrichs -

berg , Lichtenberg usw . gelang es , den Riesenbrand auf das Haupt -

gebäudc , einen mächtigen vierstöckigen Bau auf dem rechten User der

Spree gegenüber dem Plänterwalde , nahe dem Rummels -

burger See , zu beschränken und die übrigen Gebäude zu

schützen . Da ? Hauptgebäude ist mit allen Maschinen ,

Apparaten usw . und grotzen Vorräten an Säuren für die

Anilinfabrikation ei » Raub der Flammen geworden . Nur die Um -

fassungLmauern standen um 8 Uhr noch . Leider ist gleich beim Aus -

bruch des Brandes gegen 4 Uhr der verheiratete dort schon 7' /z Jahre

tätige Arbeiter A. Behnke verbrannt . Seine Leiche war abends um

9 Uhr noch nicht gefunden . Sie liegt entweder unter dem Schutt oder ist
von den Säuren , die in allen Stockwerken lagerten , verzehrt worden .

Die Entstehung des Brandes wird auf eine Explosion zurückgeführt .
die weithin vernehmbar war . Wie diese entstanden ist . weitz man

nicht . Die meisten Arbeiter retteten sich durch eilige Flucht über die

am Hause angebrachten eisernen Treppen , nur dem vermitzten Behnke
war dies nicht mehr möglich . Vermumch ist er schon infolge der

Explosion tödlich verletzt worden . Im Nu stand dann das

große Gebäude in Flammen . Zwanzig Minuten später waren

schon mehrere Wehren zur Stelle . An eine Rettung des

Manne ? oder des Gebäudes war aber nicht mehr zu denken .

Bald darauf stürzte der Dachstuhl in die Glut und

nun mutzten sich die Wehren auf die Löschung der Flammen und
den Schutz der angrenzenden Gebäude beschränken . Der Schaden
ist bedeutend , aber durch Versicherung gedeckt . Der Betrieb der

grotzen Fabrik der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation soll keine

Unterbrechung erfahren . Die Ortslvehr von Rummelsburg wird

auch während der Nacht noch tätig sein und morgen die Leiche des B.

zu bergen suchen .

Grost - Lichterfelde .
Der Druckfehlerteufel , von seinen Ferien anscheinend sehr gekräftigt

zurückgekehrt , hat sich als Opfer seiner schäumenden Kraft die hiesige
Terraingesellschaft erkoren , die er im gestrigen Bericht kurzerhand zu
einer 20prozcntigen Landabgabe verdonnert . Gegenüber diesem
nahezu an Konfiskation grenzenden frechen Einbruch in das heilige
Privateigentum sei konstatiert , datz es sich nur um eine tiprozentige
Landabgabe handelt .

Lankwitz .
Verschwundener Kirchendiener . Der Nachbarort Lankwitz ist seit

einiger Zeit ohne Kirchendiener . Seit Sonnabend abend ist der an
der dortigen Dreifaltigkeitskirche tätig gewesene Otto Klos ver -
schwanden . Da man anfangs glaubte , datz K. bei Ausübung des
Dienstes in der Kirche von einem Unglücksfall betroffen worden sei ,
nahm man eine eingehende Durchsuchung des Gotteshauses vor ,
aber ohne Erfolg . Weder die Augehörigen , noch die Vorgesetzten
des Kirchendieners können sich die Ursache seines rätselhaften Ver -
schwindens erklären . K. ist etwa 1,50 Meter grotz , hat dunkelblondes
Haar , braun gebranntes Gesicht , kleinen Schnurrbart und ist mit
weißem Waschjackett , weißer Weste , schwarzen Hosen und schwarzem
steifen Hut bekleidet .

Steglitz .
Zur Gcmeindewahk . Ein eigenartiges Ergebnis hatten die

Gemeindewahlen der dritten Klasse im März dieses Jahres . In
beiden Bezirken brachte erst die Stichwahl die Entscheidung und

zwar mit Hülfe der Hausbesitzer zugunsten des
Mietervereins . Auf Protest des Gemeindevorstandes erklärte

jedoch die Gemeindevertretung die Wahlen der Herren Denckewitz
im ersten und� Templiner im zweiten Bezirk für ungültig . Der
sozialdemokratische Protest " gegen die Wahl im ersten Bezirk wurde
mit allen gegen die Stimme unseres Vertreters abgewiesen . Gegen
diesen Beschlutz wurde von unserer Seite Klage erhoben . Das
Resultat der Wahlen vom März ist also , daß bis jetzt erst einem
der vier Gewählten des Mietervereins sein Mandat sicher ist ,
während zwei der Herren der Eintritt in unser Dorfparlament
endgültig verwehrt wurde , und der vierte zwar vorläufig sein
Mandat ausübt , aber doch stets gewärtig sein mutz , datz ein ihm
ungünstiges Urteil auch seinem Wirken im Rathause ein Ziel
setzt . Bis zur endgültigen Entscheidung unserer Klage dürfte
voraussichtlich noch eine geraume Zeit vergehen . Man wird sich
deshalb entschließen müssen , in absehbarer Zeit die Ersatzwahl im

zweiten Bezirk vorzunehmen . Vor einiger Zeit berichtete denn auch
die Lokalpresse , datz die Wahl im September stattfinden werde .

Inzwischen scheint man sich die Sache auf dem Rathause aber anders

überlegt zu habe » , denn es verlautet neuerdings , datz e r st im
Oktober gewählt werden soll . Das wäre natürlich sowohl für
uns als auch für den Mieterverein höchst nachteilig . Da die Wahl
nach den im Januar ausgelegten Liste » stattfindet , ist eS erklärlich ,
datz der April - und Oktoberumzug für die Parteien , deren Wähler
fast ausschlietzlich Mieter find , einen erhebliche » Stimmen -

Verlust bedeutet . Wenn auch die nach außerhalb verzogenen
Wähler ihr Wahlrecht dadurch noch nicht verloren haben , so
ist es doch begreiflich , datz dieselben nur schwer oder gar
nicht zur Wahlurne gebracht werden können . Aber auch unter
den im Orte Verzogenen ist die Agitation sehr erschwert
und dadurlh ein Stimmenverlust ziemlich sicher . Für die

Hausbesitzer würde dies natürlich einen doppelten Vorteil
bedeuten — aus diesem Grunde glauben wir auch gern , datz die
Wahlen tatsächlich erst nach erfolgtem Umzüge stattfinden . Für unsere
Parteigenossen sei das Manöver aber ein deutlicher Wink , schon jetzt
bei jeder Gelegenheit im persönlichen Verkehr auf die bevorstehende
Wahl aufmerksam zu machen . Auch ist dringend zu wünschen , sich
die neuen Adressen von verziehenden Genossen sorgfältig zu notieren ,
um das Wahlkomitee zu gegebener Zeit zu unterstützen . Unsere
Losung mutz sein : „ Aus einen Schelmen anderthalbel "

Spandau .
Zu einer großen Kundgebung gegen den Reichstagsabgeordneten

Pauli hat sich eine öffentliche Versammlung gestaltet , die von der
Kommission der Gastwirte zu Donnerstagabend einberufen und
außerordentlich stark besucht war . Es handelte sich un » eine Ver -

sammlung , die gegen die von der Ringkommission beschlossene Er -

höhuug der Bierpreise Stellung nehmen sollte . Als Referenten
fungierten der Redakteur Friedrichs - Berlin und Genosse Litsin -
Berlin , die in großzügigen Referaten die durch die Steuerpolitik der

Regierung und die Beschlüsse der Ringbrauer geschaffene Situation ,
in welche Gastwirte wie auch das konsumierende Publikum gedrängt
worden sind , beleuchteten . In der sich an die Referate anschließenden
ausgiebigen Diskussion legten unsere Genossen Trampler , Pieser und

Pieper den Standpunkt der Arbeiterschaft dar , den Gastwirten ihre
Haltung den Arbeitern gegenüber vor Augen führend . Ihr Verhalten
durch Verweigerung von Versammlungssälen , bei Auslegung der
Listen bei Wahlen und Bohkottierung det Arbeiterpresse sei nicht
sehr geeignet , die Sympathie der Arbeiter für die Gastwirte wach -
zurufen .

Es gelangte schlietzlich folgende Resolution einstimmig zur An -

nähme : „ Die heute im „ Roten Adler " in Spandau tagende große
öffentliche Versammlung spricht nach Anhörung der Referenten ihre
Empörung über die matzlose Verteuerung des Bieres durch den

Brauereiring aus . Sie erklärt , datz sie unter keinen Umständen es

billigen kann , wenn die Brauereien den Versuch machen , die Brau -

steucr als Vorwand für eine ungerechtfertigte Erhöhung der Bier -

preise zu benutzen . Die Versammlung spricht ihre Genugtuung
darüber aus . datz die Gastwirte versuchen , trotzdem eine Bierpreis -
Verteuerung den Konsumenten gegenüber zu vermeiden und fordert die

Bürgerschaft Spandaus auf . die Gastwirte m dem ihnen aufgedrungenen
Kampfe zu unterstützen . " Der Vorsitzende gibt bekannt , datz gestempelte
Plakate mit der Aufschrift „ ringfreies Bier " zum Aushange in den

Restaurationen ausgegeben werden . Der „ Boykott " sei nicht so zu
verstehe », datz man nun die bisher besuchten Lokale meide , weil sie
Ringbier führten ; man solle dort ruhig weiter verkehren , aber man
solle den Genuß des Ringbieres meiden und andere Getränke ,
Selters usw . verzehren .

Von besonderem Interesse waren die Mitteilungen des Redak -
tcurs Friedrichs über die Stellung des ReichStags - Abgeordneten
Tischlermeisters Pauli in der B r a u st e u e r f r a g e. Der Redner

erzählte , von den Berliner Gastwirtsvereinigungen sei nach der

grotzen Protestvcrsaminlung in der „ Neuen Welt " zu Berlin ein
Aktionskomitee eingesetzt worden ; zu einer der Sitzungen des Komitees

sei auch Herr Abgeordneter Pauli geladen worden und erschienen .
Herr Pauli habe da in einer längeren Rede die Brausteuer zu
verteidigen gesucht . Seinen Ausführungen und Berechnungen fei
man von den verschiedensten Seiten entgegengetreten . Und nach
Schluß der damaligen Sitzung habe Herr Pauli erklärt , er habe jetzt
ein ganz anderes Bild von der Sache gewonnen und werde seine
Fraktion in diesem Sinne aufklären ; er riet auch dem Komitee , mit
anderen Frakttonsmitgliedern in Verbindung zu treten . Nach einiger
Zeit habe er , Redner . Herrn Pauli im Reichstage getroffen : dieser
habe ihm mitgeteilt , datz er mit seinen Aufklärungen in der Fraktion
nichts erreicht habe ; auch sei es ganz unnütz , datz sich das Komitee
weiter bei der Fraktion bemühe . Kurz darauf sei es zur Abstim -

mung gekommen , und Herr Pauli , der noch wenige Tage vorher ein

ganz anderes Bild bekommen hätte , habe für die Erhöhung der

Brausteuer gestimmt .
Das „ Spandauer Tageblatt " ist über den Verlauf der Ver -

sammlung nicht sehr erbaut und gibt selber zu, datz sich dieselbe zu
einer „ sozialdemokratischen Aktion " gegen den Abgeordneten Pauli ,

seinen Schützling , gestaltel habe . Es tröstet sich mit der Bemerkung ,

datz der V o r st a n d des Spandauer Gastwirtsvereins mit der Ver -

sammlung nichts zu ttm habe , und schreibt resigniert :
„ Die Sozialdemokratie benutzt eben jede Gelegenheit , unter

dem Deckmantel der bürgerlichen Parteien in öffentlichen Versamm -

lungen Propaganda für ihre sozialdemokratischen Fixfaxereien zu
machen . Hier hat ihr wieder einmal die Bierkommission des

Gastwirtsvereins die Wege geebnet und Gelegenheit gegeben .

agitatorisch in einer öffentlichen Versammlung auftreten zu können .

Zum grotzen Vorteil wird es diesmal nicht sein , sie hat höchstens
das damit erreicht , datz unter die Mitglieder des Gastwirtsvereins
die Brandfackel geworfen worden ist . Hoffentlich werden auch hier
die bürgerlichen Elemente die Oberhand über die „ Roten " behalten . "

Wir verstehen den Schnierz des „ Tageblatt " zu würdigen , denn

es scheint im Geiste schon zu sehe », daß die Zeit abläuft , wo ein

Herr Pauli den Kreis Potsdam - Lsthavelland im Reichstage vertritt .

Was an unseren Genossen liegt , dieses Ziel zu erreichen , wird

geschehen .
Den deutschen Staub von den Füßen geschüttelt hat rtn Soldat

der Disziplinarabteilung des Gardekorps , der vor 12 Tagen aus

dem Fort Hahneberg entwichen ist und sich zur Erleichterung seiner

Flucht mittels Einbruchs in die Militärbadeanstalt die Uniform
eines Feldwebels vom 5. Garderegiment z. F. verschaffte . Er hat
einem hiesigen Bekannten aus dem Auslände geschrieben , datz er
dort wohlbehalten angekommen ist .

Potsdam .
Der sozialdemokratische Wahlverein nahm in seiner letzten Ver -

sammlung den Bericht des Gen . Stövesandt von der Kreisgeneral -
Versammlung in Nauen entgegen , der ja durch die Parteipresse
bereits veröffentlicht ist . Die Mitdelegierten Gen . �Förster und

Krakau gaben noch besondere Aufschlüsse über die Spandauer Preß -

angelegenheit und den Potsdamer Antrag betr . die Prüfung des

Kreisvorstandsberichtes resp . die sog . Kartenmitglieder . Bei der

Kürze der Zeit sei es der Kommission nicht möglich gewesen , den

Bericht über diese Angelegenheit schon der letzten Kreis - General -

Versammlung zu geben . Es sei notwendig , datz die künftigen Kreis -

Generalversaniinlungen schon um 10 Uhr morgenS� beginnen , um
die Tagesordnungen ordnungsmäßig erledigen zu können , nament -

lich auch . um die Diskussion nicht zu sehr kürzen zu
muffen . — In der Diskussion über den Bericht sprechen
die Genossen Stoof und Wittenbecher die Ansicht ans ,
datz sie in der Behandlung des Antrages 1 eine Verschleppungstaktik
sehen . Genosse Staad ' erklärt dazu , datz eine Erledigung der

Frage in , Plenum nicht möglich gewesen sei , trotz der Befürwortung der

Potsdamer Delegierten . Nach einer längereu Auseinandersetzung
über den Punkt „Partei und Gewerkschaft " , über den Genosse
Liebknecht auf der Kreiskonferenz referierte , gelangte die folgende
Resolution zur Annahme :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Berichte der

Delegierten zur Kreisgeneralversammlung und erklärt sich mit den

gefaßten Beschlüssen einverstanden .
Sie erwartet jedoch , datz der Antrag 1 ( betreffend die Karten¬

mitglieder ) nicht in der Kommission begraben , sondern von derselben
baldmöglichst Bericht erstattet wird . "

Eine lange Diskussion förderten auch die Pretzangelegenheiten zu -
tage . Um die Austragung der „ Brandenburger Zeitung " noch am
Erscheinungstage auch ferner zu ermöglichen , beschließt die Ver -

sammlung . pro Exemplar einen monatlichen Zuschuß von 5 Pf .
für die Austräger zu bewilligen . Diesen Zuschuß zahlt die
Vereinskasse vorläufig bis zum April „ächsteir Jahres .
Die in Nauen beschlossene Agitation für die Presse ist hier für den
kommenden Sonntag nicht mehr möglich . Es wird deshalb eine

Verlegung beschlossen .
Damit schließt die Versammlung mit dem Wunsche , die in letzter

Zeit neu aufgenommenen Mitglieder auch einmal persönlich kennen

zu lernen . _
Berliner Marktpreise . AuS dem ainllichei » Bericht der städNlchcn

Markihallcn - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch 1» 7l —75 pr . ,00 Pfd . ,
na 65 - 70 , lila 59 - 64 , IVa 54 —58 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —110 ,
la 82 —88 , IIa 72 —80 , lila 62 —70 . Hammelfleisch la 75 —80 , IIa 65 — 74,
Schweinefleisch 66 —73 . Rehböcke la per Pfd . 0,60 —0,80 , IIa 0,30 .
Rolwild la per Pslmd 0,45 - 0,51 , IIa 0,18 - 0,25 . Damwild 0,50 —0,54 .
Wildschweine per Pfund 0,50 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per Stück
0,20 —0,60 . Wildenten ! a per Stück 1,00 —1,25 , IIa 0,75 . Rebhühner ,
junge la 0,85 —1,20 , junge kleine 0,60 —0,80 , alte 0,60 —0,80 . Hühner .
alte , per Stück 1,50 —2,60 , alte , IIa 1,20 —1,50 , junge , per Stück 0,70 —1,02 .
Tauben , junge , per Stück 0,35 —0,46 , alte 0,25 —0,32 . Enten , junge per Stück
1,60 —2,60 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 2,90 .
Gänse , la per Psund 0,50 —0,60 , IIa 0,35 —0,45 , la per Stück 2,75
bis 4,00 , IIa 1,25 —2,50 . Poulets per Stück 0,60 —1,45 , do. klein 0,00 .
Hechte pr . 100 Psd . 90 —112 . Zander 108. Aland 00. Schleie 115 —14t .
Bleie 71 —75 . Aale , groß 103 —111 , mittel 83 —88 , klein 0,00 , unsort . 74 - 77 ,
Plötzen 0,00 Karpfen , unsortiert 77 —84 . Barse , matt 86. Blciflsche
51. Karauschen 81. Wels 0,00 . Bunte Fische 64 —70 . Amerikanischer
Lachs I neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. II neuer 90 —100 ,
do. III neuer 75. Seelachs 15 —20 . Flundern , ponim . I, per Schock 9,
do. pomm . II 2 —3 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per
Kiste 2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per�Wall Kieler 4,50 —5 ,
Swalsundcr 4,50 —5. Aale , grotz per Psd . 1,10 —1,50 , mittelgrotz 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schcllsische Kiste 3 —4 , do.
' I, Kiste 2 —3 . Kabliau , per 100 Psd . 15 —20 . Heilbutt 25. Sardellen . 1902er
per Anker 00, 1904er 00, 1903er 00, 1906er 00. schottische Pollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 - 44 .
Heringe , neue Matjes , per To. 60 —120 . Hummern , Ha , 100 Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock , grotze 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsorttert
0,00 . Galizier , grotz 0. 00. Eier , Land - , per Schock 2,60 —3,30 . Butter
per 100 Psd . la 121 —126 . Ha 118 —120 , lila 112 —116 , abfallende 95 —110 .
Saure Gurken schock 3,50 —4,00 , Pfeffergurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln per
100 Pfd . Dabersche 2— 2,50 , Rosen 1,50 —1,75 , neue runde 1,50 —2,50 , neue blaue
2,25 —2,50 . Spinat p. 100 Psd . 10 —12 . Karotten p. Schockbund 1,50 —2,50 .
Sellerie , hiesige , P. Schock 1,50 —6,00 . Zwiebeln 100 Psd . 2,75 —3,50 . Petersilie ,

grün, Schockbd . 1,00 . Kohlrabi p. Schock 0,80 —1,00 . Rettig , bahr . , p. Schock 2,40
is 4,80 . Radieschen p. Schock - Bd. 0,60 —0,70 . Salat , p. Schock 1,50 —2,00 .

Bohnen , grüne , per 100 Psund 5 —20 . WachSbohncn 10 —20 . Schoten
per IM Pfd . 15 —25 . Psefferlinge per IM Psd . 18 —30 . Mohrrüben
per IM Psd . 3 —4 . Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,50 . Wirsingkohl per
Schock 4,00 —8, M. Rotkohl p. Schock 3,M —9,M . Weißkohl p. Schock 2,M
bis 5,00 . Steinpilze p. 100 Psd . 30 —45 . Gurken . Zerbster , Schock O. M—O. M,
do. Einlege - , Schock2 , 00 — 2,50 , do. Rothcnbg . 2,50 —3,50 , do. Liegnitzer 3,50 —4,00 .
do. Einlege - ( Sens - ) 10 —18 . Kohlrüben , schock 3—5,50 . Tomaten , hiesige
IM Psd . 3 —6 . Birnen , ital . per IM Psd . 14 —20 , hiesige 3 —20 , Tiroler
23 —35 , böhmische 5 —16. Rettig - 4 —6. Aepscl , Ungar . , perlMPjd . 6 —13, ital .
M. hiesige 2 —11 , Gravensteiner 8 —18 , Tiroler 16 —38 . Preitzclbeercn
M, schwedische 17 —22 . Blaubeeren per IM Psd . 18 —26 . Pflaumen , ital .
runde dunkle per IM Psd . 0,M , ungarische 6 —11 , hiesige 2 —3 ,
Reineclauden 6 —18 , Serben 9 —14 , Badcnser 0,00 , Böhmische 3 —13 .
Zitrone ». Mcsfina 300 Stück 20 . 00 —23,00 , 360 Stück 18,00 —20,00 ,
200 Stück 15,00 —16 . 00 , 420 Stück , klein 12,00 . Pfirsiche , Werdersche per
IM Psd . 10 —20 , französische 0,00 , italienische I Kiste 2,00 —2,50 , do. II
Kiste 0,80 —1,60 , do. m Kiste 1,00 - 1,20 , do. in Körben per IM Psd . 25 - 40 .

WttternngSüderftcht vom 7. September 190 » , morgens 8 uy » .
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Wetter - Prognose für Sonnnabend , den 8. September 190 « .
Zunächst ziemlich Heller , am Tage etwas wärmer bei mätzigen südwest -

licheii Winden ; später neue Trübung und leichter Regen .
Berliner Wetterbureau .
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